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Ins Internet übersetzt
Womit sollte man die Zahlen überhaupt vergleichen? Mit den Vorjahreszahlen 

sicher nicht: Knapp 1800 ausstellende Unternehmen und Institutionen, rund 
90 000 registrierte Besucherinnen und Besucher bei der Hannover Messe: Die 
digitale Ausgabe dieses Jahres war ein Einzelfall ohne Vorbild und wird sich unter 
solchen Bedingungen hoffentlich niemals wiederholen.
Die durch Corona ins Internet gezwungene Industriemesse war ein Erfolg. Umso 

mehr, weil erst Ende letzten Jahres überhaupt feststand, 
dass sie ausschließlich online stattfinden würde. Zwar 
arbeitet man in Hannover schon seit Jahren an digitalen 
Formaten, mit denen das Messegeschehen vor Ort unter-
stützt und Menschen auf dem Gelände zusammengebracht 
werden. Aber die Weltleitmesse der Industrie komplett ins 
Internet zu bringen, ist eine ganz andere Herausforderung. 
Wie auch die Aufgabe, Unternehmen in kurzer Zeit von 
diesem neuen Format zu überzeugen und als Aussteller zu 
gewinnen. Zumal viele offenbar auch noch nicht so weit sind, 
ihre Produkte und Lösungen angemessen online präsen-
tieren zu können. Trotzdem: Die ursprünglich angepeilte 
Ausstellerzahl wurde deutlich übertroffen. Mehr war in 
diesem Jahr, wohl auch aus technischen Gründen, nicht drin.

Den Verantwortlichen in Hannover ist es gelungen, wesentliche Elemente der 
Messe ins Internet zu übersetzen. Auch das war als Testlauf ein Erfolg, denn es gibt 
nirgendwo Zweifel, dass digitale Beteiligungsmöglichkeiten ab jetzt Teil der Messe-
landschaft sein werden. 
Erst wenn etwas fehlt, wird klar, wie wichtig es ist. Selten zuvor wurde die Bedeu-
tung der Hannover Messe so betont – und das nicht nur als Plattform für die Indus-
trie selbst. Sondern auch als jährliche Chance der Branche, ihre Situation und ihre 
Anliegen gegenüber der Politik und der Gesellschaft insgesamt zu formulieren. 
Auch deshalb war es gut, dass die Hannover Messe in diesem Jahr Flagge zeigte.   
Den Hotels, den Restaurants, den Messebauern, den Taxiunternehmen oder den 
Händlern in der Region helfen diese Erfolge erst einmal nicht. Sie leiden drama-
tisch darunter, dass seit mehr als einem Jahr die Messegäste ausbleiben. Aber 
auch das hat die Hannover Messe 2021 gezeigt: Die Unternehmen vermissen den 
Kontakt vor Ort – ein Hoffnungsschimmer für die betroffenen Branchen. Vieles 
geht im Internet, aber eben nicht alles. Nach Corona wird die Messe wieder viele 
Menschen nach Hannover ziehen. 
______________

Stefan Noort
IHK Hannover
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34Wirtschaftsstandort Land: Wir haben uns beispielhaft in Orten 
umgeschaut, die mit guten Ideen Vorbildcharakter haben.
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Ihr
Klaus Pohlmann

Chefredakteur
pohlmann@hannover.ihk.de

Es gilt, ein Jubiläum zu feiern.  
Seit zehn Jahren ist der Begriff 
Industrie 4.0 in der Welt. Und in-

zwischen tatsächlich in aller Welt: Er 
hat sich in vielen Ländern etabliert.  
Making Indonesia 4.0 - das war der 
Slogan des diesjährigen Partnerlands 
der Hannover Messe. Industrie 4.0 ist 
eine Erfolgsgeschichte, bei der Poli-
tik und Wirtschaft gleich zu Beginn an 
einem Strang zogen: Vielleicht auch 
sonst keine schlechte Idee. Einer, der 

bereits 2011 dabei 
war, ist heute in 
Hannover. Dr. Ge-
org Schütte nahm 
als Staatssekre-
tär im Bundes-
forschungsminis-
terium schon die 
Umsetzungsemp-
fehlungen zur In-
dustrie 4.0 entge-
gen und ist heute 
Generalsekretär 

der Volkswagenstiftung (Seite 18/19). 
Von Beginn an ist die Hannover Mes-
se Plattform der Industrie 4.0 - und hat 
sich in diesem Jahr mit hohem Tempo 
selbst digitalisiert. Vieles muss sich in 
der Pandemie schnell entwickeln. Aber 
Corona macht auch immer wieder deut-
lich, wo es überall hakt.  
Das Titelthema dieser Ausgabe: länd-
liche Räume. Sie voranzubringen, hat  
sich die IHK Hannover in ihren im März 
verabschiedeten Positionen vorgenom-
men. In dieser NW finden Sie ab Sei-
te 34 Beispiele für Ideen im ländlichen 
Raum - keineswegs vollständig, aber 
hoffentlich anregend. 

Eine traurige Nachricht: Im April 
verstarb der ehemalige IHK-Präsident 
Dr. Christian Hinsch. Ein Nachruf auf 
Seite 8.
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Naturnah
51° 52345" N 
 10° 31183" O  

Eine Perle in und für die Natur: Das 1996 eröffnete Natur-
Erlebniszentrum der Heinz Sielmann Stiftung auf Gut 

Herbigshagen bei Duderstadt lockt jährlich bis zu  
65 000 Besucher an. Die Stiftung möchte den Menschen 
die heimische Flora und Fauna näherbringen – mit 
Ökobauernhof, seltenen Haus- und Nutztierrassen, 
Naturlehrpfad, interaktiven Austellungen, Damwild-

gehege und Vielem mehr. Unternehmen bietet 
die Stiftung des Tierfilmpioniers beispielsweise 

Tagungsmöglichkeiten und Beratung bei der Errichtung 
naturnaher Firmengelände an. 

Eine Perle in und für die Natur: Das 1996 eröffnete Natur-
Erlebniszentrum der Heinz Sielmann Stiftung auf Gut 

Herbigshagen bei Duderstadt lockt jährlich bis zu  
65 000 Besucher an. Die Stiftung möchte den Menschen 
die heimische Flora und Fauna näherbringen – mit 
Ökobauernhof, seltenen Haus- und Nutztierrassen, 
Naturlehrpfad, interaktiven Austellungen, Damwild-

gehege und Vielem mehr. Unternehmen bietet 
die Stiftung des Tierfilmpioniers beispielsweise 

Tagungsmöglichkeiten und Beratung bei der Errichtung 
naturnaher Firmengelände an. 
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Dr. Christian Hinsch †

Die Industrie- und Handelskammer Hannover trauert um ihren ehe-
maligen Präsidenten Dr. Christian Hinsch, der am 20. April im Alter 

von 65 Jahren viel zu früh aus dem Leben gerissen wurde.

Wir blicken auf die Lebensleistung von Dr. Christian Hinsch mit der aller-
größten Hochachtung. Mit seinem hoch geschätzten ehrenamtlichen En-
gagement hat er die Entwicklung unserer Kammer seit 2012 besonders 
geprägt, zunächst als IHK-Vizepräsident und dann von 2016 bis 2019 als 
Präsident der IHK Hannover. Unermüdlich hat er sich für die Interessen 
unserer regionalen Wirtschaft stark gemacht und diese bei der Politik in 
Land und Bund zielstrebig vor(an)gebracht. Im Themenkanon der IHK 
lag ihm die Ausbildung junger Menschen immer besonders am Herzen 
und er war ein leidenschaftlicher Botschafter für die duale Aus-
bildung in unserem Land. Mit dem klaren Fokus auf ein Mehr an 
unternehmerischer Freiheit und Flexibilität widmete er sich mit 
Herzblut auch dem Thema Bürokratieabbau auf allen Ebenen. 

Dr. Hinsch verstand es, wegweisende Impulse zu setzen und zu-
kunftsorientierte Projekte wie den IHK-Neubau in Hannover in 
seiner Amtszeit zu initiieren und strukturiert voranzutreiben. 
Ein besonderes Anliegen war ihm, die Interessen aller IHK-Mit-
gliedsbetriebe in Niedersachsen wieder stärker zu bündeln und 
im Land mit einer starken gemeinsamen Stimme zu sprechen. 
Mit Überzeugungskraft und Zielstrebigkeit wurde Dr. Hinsch zum 
Motor einer gemeinsamen Landesvertretung und rückte im Jahr 
2017 als Gründungspräsident an die Spitze der IHK Niedersach-
sen.

Sein Einsatz und sein Wirken zum Wohle unserer Wirtschaft in 
der Region und im Land werden noch lange wirken. Christian 
Hinsch war eine herausragende Unternehmerpersönlichkeit und 
hat sich in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft große Verdienste 
erworben. Dabei wurde er allseits wegen seiner Kompetenz und 
menschlichen Größe hoch geschätzt. Wir haben einen großarti-
gen Menschen und Wegbegleiter verloren.

Wir nehmen in tief empfundenem Respekt von Christian Hinsch 
Abschied und werden sein Andenken immer in ehrender Erinne-
rung bewahren.

Gerhard Oppermann Maike Bielfeldt  
Präsident Hauptgeschäftsführerin
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Personalien
Volker Alt, Vorstandsvorsitzender 

der Sparkasse Hannover, ist zum Vor-
standsvorsitzenden des Gesamt-
verbands niedersächsischer Kre-
ditinstitute e.V. gewählt worden. 

Seine Stellvertreterin ist Ina Ban-
demer, Sprecherin der Geschäftslei-
tung der Deutschen Bank in Hanno-
ver. Die Führung des Verbandes hat 
Alt zum 1. April als zusätzliche Auf-
gabe für die Wahlperiode von vier 
Jahren übernommen. Er folgt da-

mit auf Matthias Battefeld von der 
Hannoverschen Volksbank, der seit 

dem Jahr 2017 an der Spitze des Ge-
samtverbands gestanden hatte. 

——--—

Klaus Bindan, Gründer der Bin-
dan-Unternehmensgruppe in Stuhr 

und weiterer Unternehmen, 
ist am 26. März nach kur-

zer, schwerer Krankheit 
im Alter von 77 Jahren 

verstorben. Bindan wur-
de im Unternehmen be-

reits 1969 Nachfolger sei-
nes Vaters Günter, der knapp 

zehn Jahr zuvor das Geschäftsmo-
dell der Zeitarbeit ins Leben geru-
fen hatte. Heute arbeitet die aus 

dieser Gründung hervorgegange-
ne Partner-Gruppe bundesweit und 
schließt Personallücken insbeson-
dere bei Fachkräften. Klaus Bindan 

zog sich 2007 aus der Geschäftsfüh-
rung zurück, blieb aber Gesellschaf-
ter. Seitdem führt als Mitgesellschaf-
ter Rudolf Gabrielczyk die Gruppe. 

——--—

Dr. Jutta Dönges und Janina Ku-
gel wurden am 25. März in den Auf-

sichtsrat der TUI AG gewählt. Mit 
der Wahl der beiden Managerinnen 
wurde die im Rahmen der Stabilisie-
rungsmaßnahmen getroffene Ver-
einbarung mit dem Wirtschaftssta-
bilisierungsfonds (WSF) umgesetzt. 
Auf Seiten der Aktionärsvertreter 
wurden nach turnusgemäßem Ab-

lauf ihrer Amtszeit die Aufsichtsrats-
mitglieder Professor Professor Dr. 

Edgar Ernst und Alexey Mordashov 
als Vertreter der Anteilseigner wie-
dergewählt. Peter Long, stellver-
tretender Vorsitzender des Gremi-

lesen Sie bitte weiter auf Seite 11

Mehr Innovation aus China  
Unternehmen aus China und Südkorea gewinnen in digi-

talen Schlüsseltechnologien auf dem deutschen und eu-
ropäischen Markt immer stärker an Boden. In ausgewählten 

Technologiefeldern der Digitalisierung verzeichneten 
die beiden asiatischen Länder bei den 2020 veröf-

fentlichten Patentanmeldungen mit Wirkung für 
Deutschland unter den anmeldestärksten Staa-
ten die größten Zuwächse. Zwar liegen die USA 
in allen Bereichen weiter an der Spitze, China 
folgt aber insbesondere in der digitalen Kom-
munikationstechnik, in der Anmeldungen zur 

zukunftsweisenden 5G-Technologie erfasst wer-
den, bereits dicht dahinter. In der Computertech-

nik, in der unter anderem Erfindungen zur Künstli-
chen Intelligenz enthalten sind, machte Südkorea mit 

einem Plus von 25 Prozent den größten Sprung. tr
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5088 
Euro kostete ein Krankenhausfall 

 durchschnittlich im Jahr 2019.

Die Zahl der Studierenden ohne schulische Hochschulzu-
gangsberechtigung hat 2019 in Deutschland mit rund 

64 000 wieder einen neuen Höchststand erreicht, so die aktuel-
len Berechnungen des Centrums für Hochschulentwicklung. Die 
Gruppe ist mit 2,2 Prozent aller Studierenden aber nach wie vor 
eher klein. pfr

www.hannover.ihk.de I Dok.-Nr. 042060795

Mehr Studierende ohne Abi

Leitfaden Besucherlenkung
In einer Neustart-Phase im Tourismus 

wird die Besucherlenkung eine zentra-
le Rolle einnehmen. Der Deutsche Touris-
musverband hat für Touristinformationen 
und Destinationsmanagementorganisati-
onen einen Handlungsleitfaden zur Besu-
cherlenkung erstellt. bh

www.hannover.ihk.de I Dok.-Nr. 032172236 
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Mehr Marken

Vor allem aufgrund 
der Produkte mit Be-

zug zur Pandemiebekämp-
fung hat das Deutsche Pa-
tent- und Markenamt einen 
Höchstwert bei Markenan-

meldungen im ver-
gangenen Jahr 

registriert. Im 
Vergleich da-
zu gingen die 
Anmeldezah-

len im Patent-
bereich zurück.  

2020 gingen 89 438 
Markenanmeldungen ein. 
Das sind 10 607 mehr als 
im Vorjahr (+ 13,5 %) und 
so viele wie seit 20 Jahren 
nicht mehr. tr Es war einmal vor langer Zeit in einer weit, weit entfernten Galaxis… Die Filmreihe, die in Deutschland 

als Krieg der Sterne in die Kinos kam, ist mit ihren Figuren jetzt auch Teil einer anderen, noch älte-
ren Erfolgsgeschichte: Das Traditionsunternehmen Bahlsen bringt jetzt den Leibniz-Keks, benannt nach 
dem hannoverschen Universalgelehrten, als Sonderedition heraus. Wie es sich gehört, ist in der einen 
Tüte die dunkle Seite der Macht stark – mit Kakao. In der anderen die helle – mit Vanille. Und wer die 52 
Zähne des quadratischen Originals vermisst: Das Gebäck der Sonderedition ist an die Zoo-Version des 
Leibniz-Keks‘ angelehnt, die schon immer in Tierform daherkam.  pm

P r o D U k t  D e S  m o n at S
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Der Einsatz künstlicher Intelli-
genz im Mittelstand, die Daten-
sicherheit bei fortschreitender 

Vernetzung und die Möglichkeiten ei-
ner standardisierten Maschinenda-
tenverarbeitung sind einige der The-
men auf dem Praxisforum Industrie 
4.0 am 19. Mai. Bei der Veranstaltung 
in diesem Jahr, coronabedingt online, 
werden erstmals das Praxisforum der 
IHK Hannover und PIN-Konferenz des 
Instituts für Fertigungstechnik und 
Werkzeugmaschinen zusammenge-
führt. Das IHK-Praxisforum blickt be-
reits auf vier Veranstaltungen in den 
vergangenen Jahren zurück. Auch in 
der neuen Konstellation bietet das 
Treffen dieser Art wieder Vorträ-

ge aus der Unternehmenspraxis und 
zeigt aktuelle Entwicklungen. Impres-
sionen von Projekten, Einblicke in 
4.0-Techniken und virtuelle Projekt-
rundgänge sowie Kontaktmöglichkei-
ten zu Unterstützungsinitiativen mit 
verschiedenen Gesichtspunkten der 
Digitalisierung im betrieblichen Um-
feld sind Teil des Programms.Die Ver-
anstaltung findet von 9 bis etwa 11.30 
Uhr via Webex statt. Die Teilnahme 
ist kostenfrei; die Teilnehmerzahl ist 
– trotz des Formats – begrenzt. Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. 
Mehr Informationen, Teilnahmebe-
dingungen, Anmeldung online:

www.hannover.ihk.de/praxisforum

Praxisforum Industrie 4.0

Vom universalgelehrten 
zu universumsgeschichten
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Personalien
ums, schied mit regulärem Ablauf 

seiner Amtszeit aus dem Aufsichts-
rat aus, ebenso Angelika Gifford. 

——--—

Ingmar Müller ist neues Vorstands-
mitglied der Sparkasse Hildesheim 

Goslar Peine. Der 42-Jährige 
ist damit Nachfolger von 

Michael Senft, der En-
de des Jahres in den 

Ruhestand geht, bis da-
hin aber noch als Gene-

ralbevollmächtigter wei-
terarbeitet. Müller war zuletzt 

stellvertretendes Vorstandsmitglied 
der Sparkasse Mainfranken-Würz-
burg – ein Institut, das etwa gleich 

groß ist wie die Sparkasse in Hildes-
heim. Er verantwortete dort das Fir-

menkundengeschäft und ist jetzt 
für Unternehmenskunden, Immobi-
lien und Versicherungen zuständig. 

——--—

Ralph Wiegmann (64) wird am 1. Juni 
die Geschäftsleitung der iF Internati-
onal Forum Design GmbH, Hannover, 
an Uwe Cremering (50, Foto) über-
geben. Wiegmann war insgesamt 25 
Jahre für das iF Design tätig. Der de-
signierte Geschäftsführer Cremering 
trat am 1. April ins Unternehmen ein. 

Er kommt vom Akustikspezi-
alisten Sennheiser elec-
tronic in der Wedemark 

und war dort in verschie-
denen Funktionen tätig. 
Die iF International Fo-

rum Design GmbH mit Sitz 
in Hannover ist eine unabhän-

gige Designinstitution und richtet 
seit 1954 den iF Design Award aus, 
mit mittlerweile rund 10 000 Einrei-
chungen aus rund 60 Ländern jedes 
Jahr einer der größten und renom-
miertesten Designpreise der Welt. 

——--—

Im lanDkreIS GÖttInGen

2. In Waake liegt die Basis 
von Jan Marc Zander, der 
seine Leidenschaft zum 
Beruf gemacht hat und nun 
mit seiner Firma Trailtech 
Mountainbiking regelmäßig 
Events und Mountainbike-
Kurse im Harz und 
bundesweit anbietet. 

wAAke
fakten zU

3. Am 17. Juli soll in Waake 
zum dritten Mal die 
Bystopen-Attacke 
stattfinden – ein 
Hindernislauf mit 500 
Teilnehmern rund um 
die Waaker Büsteppe, 
eine knapp 400 Meter 
hohe Erhebung im 
Göttinger Wald.

1. Mit einem Gewerbesteuer-
Hebesatz von 300 Punkten 
belegt Waake mit seinen 1372 
Einwohnern den Spitzenplatz 
der steuergünstigsten 
Standorte in der IHK-Region 
und auch niederachsenweit.

3

Schutzschirm 
läuft aus

Die wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pan-
demie sind zwar noch nicht überstanden, 

können heute allerdings sehr viel besser kalku-
liert werden als noch vor einem Jahr. Der staat-

liche Schutzschirm von Bund und Warenkredit-
versicherern wird am 30. Juni auslaufen. Ins Leben 

gerufen wurde der Schirm ursprünglich, um zu verhin-
dern, dass deutsche Warenkreditversicherer in Sorge vor ei-
ner pandemiebedingten Pleitewelle ihre Deckungszusagen in 
großem Stil kürzen würden. Da ein Versicherungsschutz für 
Unternehmen aber gerade in Krisenzeiten wichtiger ist denn 
je, hätte dies die Aufrechterhaltung wichtiger Lieferbeziehun-
gen gefährdet. Der Bund steht deshalb seit April 2020 als eine 
Art Rückversicherer für 90 Prozent der von deutschen Waren-
kreditversicherern abgesicherten Schäden zur Verfügung. Die 
Warenkreditversicherer überließen dem Bund im Gegenzug 65 
Prozent ihrer Prämieneinnahmen aus dem Jahr 2020. ho

iS
to

ck
ph

ot
o.

co
m

/r
om

ol
o 

ta
va

ni

Schneller über personelle 
Wechsel informiert:

   Nw-
Ihk.De

  DAs webMAgAzIN      

11

 + + + Corona:  InformatIonen für Unternehmen Immer ak tUell aUf W W W. hannover . Ihk . De /Corona + + + Corona:  InformatIonen für Unternehmen Immer ak tUell aUf W W W. hannover . Ihk . De /Corona + + + Corona:  InformatIonen für Unternehmen Immer ak tUell



Ich hatte im ganzen letzten halben Jahr nur Menschen am 
Telefon, die aufgrund ihrer geschäftlichen Entwicklung et-
was kaufen wollten, etwas brauchten – also eine Dienstleis-
tung oder ein Produkt“, erklärt Christian Maxin (39), seit 

2011 Geschäftsführer der dP Elektronik GmbH mit kritischem 
Blick auf die nicht für alle Unternehmen in der Republik so er-
freuliche Lage. Das 1986 in Offenbach gegründete IT-Unterneh-
men ist mit zwei Geschäftsfeldern aufgestellt: digitale Zeiterfas-
sungssysteme sowie Zutrittskontrollsysteme und elektronische 
Schließsysteme. Hauptstandort des Unternehmens ist Langen-
hagen, weitere Service- und Technikstützpunkte befinden sich in 
Düsseldorf, Hamburg, Frankfurt/Main und Berlin. Mit aktuell 17 
Beschäftigten bedient das Unternehmen den gesamten deutsch-
sprachigen Raum. 

Die Palette der Kunden ist bunt gemischt, kleine Handwerks-
betriebe zählen ebenso dazu wie Großunternehmen. Auf der 
Kundenliste stehen die NBank, die Deutsche Apotheker- und 
Ärztebank, Edding, Uhu, Heil & Sohn, das Bundesumweltminis-
terium und die Stadt Wunstorf. „Wir haben keinen Branchenfo-

kus. Das heißt, wir können vom Handwerksbetrieb bis zum bör-
sennotierten Konzern alles abdecken. Das haben wir in unserem 
Portfolio auch alles einmal drin. Die kleinste Anlage hat fünf Nut-
zer, und das geht hoch bis zehntausend“, erklärt Maxin. „Jede 
Branche ist ja sehr unterschiedlich. Es gibt verschiedene Tarif-
verträge, es gibt unterschiedliche Arten, wie die Leute arbeiten 
– in einer Produktionshalle, im Büro oder im Außendienst. Unse-
re Lösungen sind modular und flexibel aufgebaut, sie lassen sich 
entweder nur in einem Bereich oder in allen Bereichen aufbau-
en. Wir können die Mitarbeiter im Außendienst über die Smart-
phone-App ins gleiche System einbinden wie die Mitarbeiter im 
Homeoffice oder im Büro über das Webterminal an ihrem Lap-
top oder PC. Für uns ist am Ende nur entscheidend, dass die Per-
sonalabteilung alle Daten ohne administrativen Aufwand zusam-
men bekommt.“

Im Fokus steht dabei, manuelle Arbeit zu reduzieren und zu 
digitalisieren. Gleichzeitig ist erklärtes Ziel, die Transparenz für 
alle Beteiligten zu erhöhen. „Das heißt, nicht nur die Personal-
abteilung und das Führungspersonal sollen wissen, wie es mit 

Hüter von Zeit und Raum 
Das Langenhagener Unternehmen dP Elektronik macht die Arbeitswelt mit digitalen 

Zeiterfassungssystemen, Zutrittskontrollsystemen und elektronischen Schließsystemen transparent 

und sicher. Dabei spielt der Homeofficeboom dP in die Karten. 
Fotos: Hannes Lambert
Text: Barbara Dörmer | doermer@hannover.ihk.de 

Zeiterfassung alt und neu: 
Christian Maxin mit einer  
Stempelkarte und mit einer 
Smartphone-App.  
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Überstunden oder Urlaubsansprüchen aussieht, sondern ge-
nauso auch die Mitarbeitenden. Und diese Themen sind erst ein-
mal in allen Branchen mehr oder weniger relevant.“ 

Die Ursprungssoftware für Zeiterfassung und Zutrittskont-
rolle stammt vom amerikanischen Mischkonzern Honeywell. Die 
Entwickler von dP Elektronik integrieren ihre Lösungen über 
Schnittstellen in diese Produkte oder ergänzen sie funktional. 
„Wir sind aber nicht mit Honeywell verheiratet und können Kun-
den auch andere Integratoren und Produzenten anbieten“, er-
klärt Maxin. Neuestes Produkt im Portfolio ist ein Schlüssel-
system des finnischen Unternehmens iLoq, das strom- und 
batterielos, nur mit mechanischer Energie funktioniert und ei-
nen personenbezogenen Zutritt zu Gebäuden oder Räumen er-
möglicht.  

Einen Schub hat dP Elektronik 2020 durch das pandemiebe-
dingt verstärkte Arbeiten im Homeoffice erhalten. Viele Unter-
nehmen mussten ihre Zeiterfassungssysteme digital erweitern. 
Inzwischen erzielt das Unternehmen mit dem Geschäftsfeld Zeit- 
erfassung 60 Prozent seines Umsatzes. Neben der Erfassung 
der Arbeitszeiten geht es Unternehmen und Institutionen ak-
tuell aber auch darum, dünn besetzte oder sogar leerstehen-
de Gebäude vor Einbruch zu schützen. „Das letzte Jahr war das 
erfolgreichste Jahr in der Unternehmensgeschichte“, 
stellt Maxin fest. Aber auch perspektivisch sollte 
es dem Firmenchef zufolge weiter gut laufen. 
„2019 hat der Europäische Gerichtshof in ei-
nem Urteil festgelegt, dass alle Unterneh-
men in Europa eine systematische Zeiter-
fassung einzuführen haben. Das ist noch 
nicht in deutsches Recht umgesetzt wor-
den aufgrund der Covid-Pandemie, das 
war wohl eigentlich für letztes Jahr vor-
gesehen. Es gibt aber schon Urteile von 
ersten Arbeitsgerichten, dass Unterneh-
men diese Nachweispflicht oder systemati-
sche Zeiterfassung einführen müssen, um die-
se Transparenz für alle Seiten hinzubekommen.“ 

Viel unausgeschöpftes Potenzial sieht Maxin au-
ßerdem in der Verknüpfung von Zutrittskontrolle und Zeiterfas-
sung: „Damit kann ich steuern, wer zu welcher Zeit ins Gebäude 
kann. Und neben der Frage, wer darf in mein Unternehmen hi-
nein, lässt sich so auch protokollieren, wer war wann im Unter-
nehmen drin.“  

Die Geschäftslage bei dP Elektronik war allerdings nicht im-
mer so gut. Maxin stieg im Herbst 2003 mit Beginn seines du-

alen Studiums zum Betriebswirt (BA) an der Leibniz-Fachhoch-
schule (damals Leibniz-Akademie) in das von seinem Vater 

Ludwig Meurer geführte Unternehmen ein. Dann kün-
digten innerhalb eines Jahres drei Großkunden, 

darunter die Telekom und die Post, ihre Ver-
träge. Von 30 Mitarbeitern musste die Hälfte 

entlassen werden. Die Firmenspitze muss-
te sich zwischen Sanieren oder Zumachen 
entscheiden. „Insofern habe ich mich be-
sonders gefreut, dass ich am 1. Januar 
2020 einen so positiven Gewerbesteuer- 
und Körperschaftsteuerbescheid bekom-
men habe. Das war für mich die amtliche 

Bestätigung dafür, dass keine Verlustvor-
träge aus diesen Zeiten mehr da waren.“

Positiv gestimmt ist aber nicht nur der 
Chef, sondern das gesamte Team. Und das nicht 

erst seit Januar: Zum dritten Mal in Folge wurde dP 
vom Wirtschaftsmagazin Focus Business zum „Top Arbeitgeber 
Mittelstand 2021“ ausgezeichnet. Grundlage der Erhebung sind 
Bewertungen von Arbeitnehmern auf dem Bewertungsportal 
Kununu. Im aktuellen Ranking hat dP Elektronik unter allen Un-
ternehmen in Niedersachsen Platz 7 in der Kategorie Dienstleis-
tungen sowie Platz 12 in der Kategorie Elektro und Elektrotech-
nik erreicht.  ___________

Das Team von dP 
Elektronik 2018.
In der Zwischen-
zeit sind drei 
Mitarbeiter 
dazukommen. 

Die Zentrale von dP Elektronik in Langenhagen. 

XX
XX

XX
XX

XX
XX

XX
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Bei der Gründung von Startup-Unternehmen steht Nie-
dersachsen nach dem Corona-Jahr bundesweit ver-
gleichsweise gut da. Der Bundesverband Deutsche 
Startups zählte 2020 zwischen Nordsee und Harz ins-

gesamt 106 neue Unternehmen in dieser Kategorie und damit 
19 Prozent mehr als im Vorjahr. Das entspricht einem Anteil von 
8,3 Prozent an den Startup-Gründungen in Deutschland ins-
gesamt. Niedersachsen schafft es damit auf Rang fünf hinter 
Nordrhein-Westfalen (19,1 %), Berlin (17,7 %), Baden-Württem-
berg (12,3 %) und Bayern (11,8 %).

Hannover liegt deutlich vorn

Weitere Aspekte aus dem erstmals vorgelegten „Niedersach-
sen Startup Monitor“, dessen Zahlen aus der entsprechenden 
bundesweiten Studie des Startup-Verbandes abgeleitet sind: In 
Niedersachsen ist Hannover unangefochten das Zentrum der 
Startup-Szene mit 43 Gründungen in diesem Bereich. Braun-
schweig und der Raum Osnabrück folgen mit Abstand und je-
weils neun, dahinter platziert sich Göttingen mit sieben. Das 
belegt eine weitere Schlussfolgerung der Studie, die auf Da-

ten von insgesamt 161 Startups mit ihren mehr als 1000 Mitar-
beitenden beruht: Vor allem die Nähe zu Hochschulen und eine 
stark technische Ausrichtung prägen das so genannte Start- 
up-Ökosystem in Niedersachsen. 

Innovativ und/oder wachstumsorientiert

Die Hochschul-Orientierung wird auch deutlich, wenn man die 
Gründungszahlen von Startups auf 100 000 Einwohner bezieht: 
Dann schiebt sich Göttingen in Niedersachsen auf Platz zwei. 
Bundesweit liegen in dieser Rangliste Berlin und München vorn. 
Dann folgt aber zum Beispiel Aachen, traditionsreicher Standort 
einer technischen Hochschule.

Startups: Damit sind junge Unternehmen gemeint, die be-
stimmte Kriterien erfüllen. Nach der Definition des Startup-Ver-
bandes sind sie jünger als zehn Jahre. Entscheidend aber ist vor 
allem, dass sie mindestens eines von zwei weiteren Merkmalen 
aufweisen: ein innovatives Geschäftsmodell sowie das Ziel, bei 
Umsatz und Mitarbeitern deutlich zu wachsen. Der Startup-Ver-
band sammelt für den Monitor Meldungen neuer Unternehmen 
im gesamten Bundesgebiet. Auf dieser Basis werden dann ein-

Niedersachsen: Erstmals 
Startup-Monitor vorgestellt

Erstmals wurden jetzt in einem Startup-Monitor die innovativen, wachstumsorientierten Gründungen in Niedersachsen 

untersucht. Tenor: Das Startup-Ökosystem des Landes muss sich im bundesweiten Vergleich nicht verstecken.

Von Klaus Pohlmann | pohlmann@hannover.ihk.de

Vorstellung des Niedersächsischen Startup-Monitors, coronabedingt online: Links oben Wirtschaftsminister Bernd Althusmann, neben ihm die 
Gründungsforscherin Stephanie Birkner und Jannis Gilde, wie Wolf Goertz (2. Reihe links) beim Bundesverband Deutscher Startups engagiert, 
Moderator Jan Sedelies, die Osnabrücker Tech-Gründerin Susan Wache sowie Digital-Staatssekretär „DigiSts“ Stefan Muhle.
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zelne Bundesländer oder Regionen verglichen, wie jetzt mit 
dem Niedersachsen-Monitor.

Ohne Startup-Ökosystem geht der Anschluss verloren

Für Wirtschaftsminister Bernd Althusmann, der die Studie zu-
sammen mit Startup-Verbandspräsident Christian Miele vor-
stellte, sind innovative, wachstumsstarke Gründungen von ent-
scheidender Bedeutung: Wo die Bedingungen fehlen, unter 
denen sich solche Unternehmen entwickeln können, geht der 
Anschluss verloren, machte Althusmann deutlich. Er sieht die 
bisherige Strategie der Landesregierung bei der Startup-Förde-
rung bestätigt. Dazu gehört die Unterstützung regionaler Start- 
up-Zentren, wofür 2020 und 2021 über 2 Mio. Euro vorgese-
hen waren, ebenso wie die Plattform Startup Niedersachsen. 
Dort wurde auch zusammen mit dem Deutschen Startup-Ver-
band der Niedersachsen-Monitor erstellt. Verbandschef Miele 
nahm vor allem die ländlichen Regionen in den Blick und forder-
te mehr Gründungen auch dort. Tatsächlich weist der Monitor 
für knapp 20 niedersächsische Kommunen 2020 keine einzige 
Startup-Gründung aus.

Vielfalt der Talente nutzen

Dr. Stephanie Birkner, Mitglied des niedersächsischen Start- 
up-Beirats, sprach sich bei der Vorstellung der Zahlen für ei-
ne ausdrückliche Betonung der Diversität bei der Gründungs-
förderung aus. Man brauche die Vielfalt der Talente, um Antwor-
ten auf die vielfältigen aktuellen Herausforderungen zu finden. 
Ein kleiner Pluspunkt für Niedersachsen ist der im Bundesver-
gleich etwas höhere Frauenanteil mit 20 gegenüber 16 Prozent 
bei den Startup-Gründungen, allerdings auf Basis relativ niedri-
ger absoluter Zahlen: Aus Birkners Sicht aber ein wichtiges Sig-
nal dafür, dass das Potenzial unternehmerischer Vielfalt im nie-
dersächsischen Gründungsökosystem anerkannt werde.

Noch zwei weitere Aspekte des aktuellen niedersächsischen 
Startup-Monitors: 50 Prozent der niedersächsischen Gründer-
innen und Gründer fühlen sich der ökologischen Nachhaltigkeit 
verpflichtet. Damit liegt Niedersachsen über dem bundesweiten 
Durchschnitt von 43 Prozent. Und 59 Prozent der befragten Un-
ternehmen bewerten ihre künftige Geschäftslage als positiv.

Wachstumsfonds: Ziel sind 100 Mio. Euro

Die Bewertung des niedersächsischen Startup-Ökosystems fiel 
in der Befragung ebenfalls überwiegend positiv aus. Das Land 
hat im Oktober 2020 seine Startup-Strategie verabschiedet: Ba-
sis, um die Schwächen des Standorts anzugehen. Startups in der 
Region sehen sich mit Schwierigkeiten bei den Themen Kapital, 
Köpfe und Kooperationen konfrontiert. Rund zwei Drittel wün-
schen sich bessere Finanzierungsmöglichkeiten durch Wagnis-
kapital oder Business Angels. Hilfe könnte hier ein Wachstums-
fonds bringen, den Wirtschaftsminister Althusmann vorstellte. 
Das Land stellt 50 Mio. Euro bereit, die gleiche Summe soll von 
privaten Investoren kommen. Dafür wird gerade erst geworben: 
Deshalb könne er noch keine konkreten Zahlen nennen, sagte 
Althusmann. Über die Verwendung der Mittel soll nicht zentral 
vom Land, sondern in den Regionen entschieden werden.

Das Stichwort Köpfe zielt auf Fachkräfte: Nur 14 Prozent 
der Unternehmen haben aktuell mehr als zehn Mitarbeitende. 
Jedoch planen 89 Prozent der befragten Startups, trotz Krise 
noch in diesem Jahr neues Personal einzustellen. Und bei der 
Vernetzung mit etablierten Unternehmen könnte es aus Sicht 
junger, innovativer Unternehmen in Niedersachsen besser lau-
fen: Hier gibt es Luft nach oben. www.startup.nds.de/monitor2021

Quelle: Niedersachsen Startup Monitor
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Dramatisch 
zweigeteilt

Niedersachsens Wirtschaft ist durch die Auswirkungen der Pandemie in bisher nicht gekanntem Ausmaß 

gespalten. Während die Industrie wieder an Fahrt gewinnt, stehen die Lockdown-Branchen weiter im Feuer. 

Das zeigt die aktuelle IHK-Umfrage zur Konjunktur.

KonjunKturKlimaindiKator für niedersachsen
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langjähriger durchschnitt

Unter dem Strich ist der 
IHK-Konjunkturklimaindikator 
im ersten Quartal von 91 auf 96 
Punkte weiter gestiegen. Da-

mit bleibt er aber unter dem langjährigen 
Durchschnitt und hat auch das Vor-Co-
rona-Niveau noch nicht wieder erreicht. 
Vor allem aber spiegelt sich in dieser Zahl 
die Spaltung der niedersächsischen Wirt-
schaft nicht wider: „Wir haben weiter-
hin eine zweigeteilte Lage, die sich sogar 
noch verschärft hat. Drei Viertel der Un-
ternehmen sind mit ihrer Geschäftslage 
mindestens zufrieden, die Industrie befin-

det sich im Aufschwung“, so Dr. Mirko-Da-
niel Hoppe, Sprecher für Konjunktur und 
Volkswirtschaft der IHK Niedersachsen 
(IHKN). „Aber gleichzeitig stehen viele 
Einzelhändler und Dienstleister unverän-
dert vor dem Ruin, da sie ihren Geschäf-
ten nur eingeschränkt oder gar nicht 
nachgehen dürfen.“ Die Öffnung von Be-
trieben in Modellversuchen würde in die-
ser Situation immerhin eine Perspektive 
bieten, so Hoppe. 

Die Ergebnisse der IHK-Konjunktur- 
umfrage unter rund 2000 niedersäch- 
sischen Unternehmen zeigen auch, dass 

sich die  Erwartungen der Unternehmen 
an die kommenden Monate erneut et-
was aufgehellt haben, und das über al-
le Branchen hinweg. Mit steigenden Auf-
tragseingängen, einem wieder höheren 
Auftragsbestand und weiter verbesserten 
Exporterwartungen wird sich die Erho-
lung der Industrie fortsetzen. Insgesamt 
aber gilt: Die Wirtschaft wartet sehn-
süchtig auf den Erfolg der Impfkampagne 
und ein Ende der Einschränkungen in vie-
len Branchen, also auf einen Befreiungs-
schlag. Das gilt aus IHK-Sicht umso mehr 
für die Bereiche der Wirtschaft, die jetzt 

96

Von Klaus Pohlmann | pohlmann@hannover.ihk.de 
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schon über einen langen Zeitraum nicht 
arbeiten können. „Ohne schnelle Erfol-
ge beim Impfen ist somit keine durchgrei-
fende Besserung zu erwarten. Die finanzi-
ellen Unterstützungen müssen daher bis 
zum Ende der Einschränkungen fortge-
setzt werden“, so IHKN-Sprecher Hoppe.

Wie wichtig die Überbrückungshilfen 
sind, wird angesichts der Zahl von 17 000 
Fachgeschäften in Niedersachsen deut-
lich. Knapp zwei Drittel der Fachhändler 
melden in den nüchternen Worten des 
Konjunkturberichts eine schlechte Ge-
schäftslage. Wenn sich sechs Prozent die-
ser Unternehmen als insolvenzgefährdet 
einstuffen, sind das allein schon 1000 be-
troffene Firmen. Der Konjunkturklimaindi-
kator für diesen Bereich liegt bei 60, ver-
glichen mit einem Wert für die Industrie 
von 110. Zwar steht dem Handel in vielen 
Landkreisen neben dem Online-Geschäft 
der Verkauf per Click & Meet offen, aber 
die Umsätze sind bescheiden und können 
die Kosten nur teilweise decken. Anders 
sieht es naturgemäß in den Bereichen des 
Handels aus, die nicht schließen müssen, 
etwa Supermärkten oder Apotheken. 

Auch durch andere Wirtschaftsberei-
che läuft je nach Betroffenheit von Co-
rona-Maßnahmen ein Riss. Während im 
Güterverkehr zumindest das Beförde-
rungsvolumen annähernd zufriedenstel-
lend ist, verzweifeln die Unternehmen in 
der Personen beför derung. Busse wie Ta-
xen sind kaum ausgelastet, ein wirtschaft-
licher Betrieb derzeit unmöglich. Bei den 
Dienstleistungsunternehmen sind die Ge-
schäftsverläufe zwischen den Branchen 

sehr unterschiedlich. Medien und IT, Im-
mobilien, Beratung, Werbung sowie Archi-
tektur- und Ingenieurbüros sind mit der 
Geschäftsentwicklung zufrieden, dagegen 
machen Veranstalter und Dienstleister 
mit persönlichen Kontakten seit nunmehr 
einem Jahr kaum Umsätze. Sie waren als 
erste von Einschränkungen betroffen und 
werden wohl als letzte wieder starten.

Angesichts dieser dramatischen Si-
tuation in großen Teilen des Einzelhan-
dels und vielen Dienstleistungsbereichen 
befürchten die niedersächsischen In-
dustrie- und Handelskammern ein Ster-
ben von Unternehmen, das sich nicht al-
lein in steigenden Insolvenzzahlen zeigt: 
IHKN-Hauptgeschäftsführer Marco Graf 
warnte vor dem leisen Tod vieler kleiner 
Unternehmen, die angesichts mangelnder 
Perspektive nicht weitergeführt werden.

Das größte Risiko für die Konjunktur 
sehen die Unternehmen nach wie vor in 
den wirtschaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen. Die Sorge um die Inlandsnach-
frage ist dagegen nicht mehr so stark 
ausgeprägt wie vor einem Jahr: In der Un-
gewissheit der ersten Phase der Pande-
mie sahen mehr als zwei Drittel der Unter-
nehmen hier ein Risiko. Aktuell sind es 50 
Prozent. Mit steigender Zuversicht in Tei-
len der Wirtschaft rückt dafür die Siche-
rung des Fachkräftenachwuchses wieder 
mehr in den Fokus. Sprunghaft gestiegen 
ist jedoch insbesondere die Zahl der Un-
ternehmen, die sich mit steigenden Ener-
gie- und Rohstoffpreisen auseinanderset-
zen müssen: Ein Problem, das vor allem 
die sich erholende Industrie trifft.

Eigenkapitalrückgang

Liquiditätsengpässe

Zunehmende 
Forderungsausfälle

Erschwerter 
Fremdkapitalzugang

Hohe 
Fremdkapitalbelastung

Drohende Insolvenz

Anteil der Unternehmen, Mehrfachnennungen

Alle Branchen
Facheinzelhandel

FINANZLAGE DER UNTERNEHMEN
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Bei 26 % aller Unternehmen /
60 % der Facheinzelhändler
ist die Finanzlage problematisch

Optimistische 
Industrie 

Die positive Grundstimmung der 
Industrie, wie sie aus der Kon-

junkturumfrage der IHKN hervor-
geht, wurde zu Beginn der Hannover 
Messe (vgl. Seite 18) von der Ein-
schätzung der Branchenverbände 
flankiert. Der BDI erwartet in diesem 
Jahr für die Industrieproduktion ein 
Plus von acht Prozent, gestützt auf 
eine Prognose beim Export von plus 
8,5 Prozent. Im letzten Jahr war die 
Produktion um fast zehn Prozent zu-
rückgegangen. Der Industrieverband 
rechnet 2021 mit einem Zuwachs 
beim Bruttoinlandsprodukt von drei 
Prozent und korrigiert damit wegen 
des anhaltenden Lockdowns seine 
bisherige Prognose, die bei 3,5 Pro-
zent lag. 

Der Maschinen- und Anlagenbau 
rechnet damit, 2021 den schweren Co-
rona-Rückschlag zumindest teilweise 
wieder aufzuholen. Der Branchenver-
band VDMA erhöht die Wachstums-
prognose für die Produktion deutlich 
von bislang vier auf jetzt sieben Pro-
zent. Nach einer Corona-Blitzumfra-
ge unter mehr als 700 Unternehmen 
haben zwei Drittel keine oder nur ge-
ringe Probleme mit Auftragseinbu-
ßen oder Stornierungen. 24 Prozent 
aller Unternehmen erwarten wei-
ter abnehmende Probleme auf der 
Nachfrageseite. Allerdings klagt etwa 
ein Viertel der Maschinenbaufirmen 
nach VDMA-Angaben über Produkti-
onsbehinderungen infolge von Eng-
pässen in den Lieferketten.

Vorsichtig optimistisch blickt die 
Elektroindustrie auf 2021. Der ZVEI 
erwartet  ein Produktionswachstum 
von fünf Prozent. Damit wären 80 
Prozent des letztjährigen Produkti-
onsrückgangs aufgeholt. Zudem ha-
ben die Auftragseingänge an Dyna-
mik gewonnen. Allein im Februar gab 
es hier einen Zuwachs von 13 Prozent 
zum Vorjahr. Auch die Elektroindus- 
trie meldet jedoch teilweise Engpässe 
bei Vorleistungen, etwa Mikrochips, 
Kunststoffe, Stahl oder Kupfer. 

Die drei Verbände BDI, VDMA und 
ZVEI veröffentlichen regelmäßig zu 
Beginn der Hannover Messe ihre Kon-
junkturprognosen. pm
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Es konnte nicht ausbleiben. Immer 
wieder wurde während dieser 
komplett ins Internet verlegten 
Hannover Messe daran erinnert, 

dass genau zehn Jahre vor der Digi-
tal-Edition 2021 eine mehr oder weniger 
breite Öffentlichkeit erstmals vom Projekt 
Industrie 4.0 hörte. Das war bei der Mes-
seeröffnung 2011. Hinter diesem Begriff 
versammelte sich dann nach und nach die 
deutsche Industrie auf dem Weg in die Di-
gitalisierung. Und die Hannover Messe 
wurde zu einer wesentlichen Plattform, 
bei der das Thema Jahr für Jahr fortge-
schrieben wurde. 

In diesem April nun fand die Mes-
se selbst, von Corona erzwungen, aus-
schließlich online statt. Eine Art digita-
ler Zwilling, wenn man so will, aber ohne 
reales Gegenstück: Das Gelände war wei-
testgehend leer. Aus der umgebauten 
Halle 18, dem so genannten H’Up, wurde 
gestreamt. Vor allem aber waren Unter-
nehmen aus aller Welt zugeschaltet, auf 
verschiedenen Kanälen ließen sich Pro-
duktpräsentationen, Konferenzen und 
Vorträge verfolgen. 

Und sonst? Rund 1800 Aussteller, 
90 000 registrierte Besucherinnen und 
Besucher. Außerdem 3,5 Millionen Sei-
tenaufrufe, rund 700 000 Suchanfragen 

nach Ausstellern und Produkten, insge-
samt etwa 140 000 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in den Konferenzen. Rund 
8000 Produkte, etwa 1500 Neuheiten, 
mehr als 1000 Sprecherinnen und Spre-
cher waren auf der Internet-Plattform 
Hannover Messe verzeichnet. Das steht 
als Zahlengerüst am Ende der Digital-Edi-
tion. Unter den Messen, die auf Unter-
nehmen ausgerichtet sind und nicht auf 
Konsumgüter, dürfte Hannover damit die 
Nase vorn haben und wird das Etikett der 
weltweit bedeutendsten Branchenveran-
staltung auch weiterhin tragen. 

Messechef Dr. Jochen Köckler zog  
eine positive Bilanz, blickte aber nicht nur 
auf die Zahlen, sondern ebenso auf eine 
wesentliche Erkenntnis: „Wir können die 
Messe digital abbilden.“ Wobei, auch das 
betont er fast im gleichen Atemzug, die 
digitale Messe eine Präsenzveranstaltung 
und deren „Magie“, so Köckler, nicht er-
setzen kann. 

Die Digital-Edition der Hannover Mes-
se sei aber mehr als eine Notlösung ge-
wesen, erklärte der Messechef. Man ha-
be viel gelernt und werde jetzt die Daten 
weiter auswerten, um daraus Schlüsse 
zu ziehen, welche digitalen Elemente als 
Ergänzung von Präsenzveranstaltungen 
sinnvoll sind. Denn, da ist sich nicht nur 

Lernen, lernen, Erfahrung sammeln: Das hatte 

Messechef Dr. Jochen Köckler als wichtiges Ziel der 

digitalen Hannover Messe 2021 ausgegeben. Am 

Ende war er zufrieden mit den Ergebnissen.

Zufrieden 
mit der 

Lernkurve

Niedersächsische  Wirtschaft

Von Klaus Pohlmann | pohlmann@hannover.ihk.de 

1800
Aussteller zählte die  

digitale Hannover Messe 2021.
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Köckler sicher: „Die Messe wird hybrid“, 
also auch künftig Online-Teilnahmemög-
lichkeiten anbieten: „Es wird 2022 digita-
le Elemente geben.“

Warum es mehr bringt, diese Mög-
lichkeiten unter dem virtuellen Dach der 
Hannover Messe zu nutzen als alleine in 
den Weiten des Internets, hatte Köck-
ler schon im Vorfeld der Messe begrün-
det: mehr Reichweite. Jetzt wiederholte 
er seine Sicht von der Messe als Aufmerk-
samkeitsverstärker und sprach von einem 
Kulminationspunkt: Der jährliche Termin, 
auf den die Unternehmen hinarbeiten, um 
ihre Produkte und Innovationen unter der 
Marke Hannover Messe zu präsentieren: 
„Wir brauchen die Woche im April.“

ZVEI-Präsident Dr. Gunter Kegel sieht 
das ähnlich. Die ausstellenden Unterneh-
men, die er vertritt, seien positiv über-
rascht gewesen von der digitalen In-
dustriemesse. Auch er sprach von einer 
steilen Lernkurve. Allerdings seien noch 
nicht alle Unternehmen so weit, sich di-
gital auf einer Plattform wie der Hanno-
ver Messe digital präsentieren zu können. 
Ein solcher Auftritt sei aufwendig, koste 
Zeit und sei teuer – „wenn man es rich-
tig macht.“ Das habe nichts mit der Grö-
ße des Unternehmens zu tun, sondern 
eher etwas mit dem Grad der Digitalisie-

rung. Allerdings könne es auch Produkte 
geben, die sich nicht für eine digitale Prä-
sentation eignen.

Der Botschafter Indonesiens, Arif Ha-
ras Oegroseno, zeigte sich mit der Betei-
ligung als Partnerland zufrieden. 156 Un-
ternehmen hätten 700 Produkte gezeigt. 
Sein Land habe sich als Technologiestand-
ort präsentieren können: ein Vertrauens-
beweis. Die Verbindung des Inselstaates 
zur Hannover Messe ist schon eine beson-
dere: 1995 war Indonesien Partnerland, 
sollte es eigentlich 2020 wieder sein. 
Jetzt die Online-Teilnahme, aber schon 
2023 erneut, um die fehlende Präsenz 
nachzuholen. Bei der Messe 2022 kommt 
aber vom 25. bis zum 29. April zunächst 
Portugal nach Hannover (vgl. Seite 52). 

Hannover Messe 2021 im Internet: Ein 
wenig war es, als hätte man eine Zeiten-
wende erlebt. Vielleicht trug dazu auch 
Angela Merkel bei. In den letzten 16 Jah-
ren hat sie nicht nur die Messen in Han-
nover, sowohl die CeBIT als auch die Han-
nover Messe. intensiv begleitet. Es war 
auch die Kanzlerin, die vor zehn Jahren 
den Begriff Industrie 4.0 aufgegriffen und 
damit weitergetragen hat – spontan, wie 
es heißt. In diesem Jahr war sie das letz-
te Mal als Kanzlerin bei einer Messeeröff-
nung dabei, zugeschaltet aus Berlin. 
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Bundeskanzlerin Angela 
Merkel am ersten Messetag, 
links neben ihr Moderatorin 
Carmen Hentschel. Hannover 
Messe 2021: Es gibt eine 
Realität hinter den 
Bildschirmen. Mit welchem 
Erfolg die sichtbar wurde, 
erläuterte Messechef Jochen 
Köckler, hier mit dem 
indonesischen Botschafter 
Arif Haras Oegroseno bei der 
Abschluss-Pressekonferenz. 
Natürlich online. 

Der Begriff Industrie 4.0 ist in den ver-
gangenen zehn Jahren auch interna-

tional zum Schlag- und Fachwort für die 
die vierte industrielle Revolution gewor-
den. Nachdem die zunächst mechanische 
Produktion, dann die Massenfertigung 
und schließlich die computergestützte 
Automatisierung Arbeits- und Alltagsle-
ben radikal verändert hatten, folgt jetzt 
die vernetzte Produktion, das Internet 
der Dinge in der industriellen Produktion.
Zu lange hatten die deutschen und eu-
ropäischen Unternehmen das Feld der 
IT-Technologien und deren Anwendung 
insbesondere US-Unternehmen und For-
schungseinrichtungen überlassen, mein-
ten 2011 die Namensgeber des Begriffs, 
der Chef des Deutschen Forschungszent-
rums für Künstliche Intelligenz, Wolfgang 
Wahlster, Acatech-Präsident Henning Ka-
germann und der damalige Abteilungslei-
ter und heutige Staatssekretär im Bun-
desforschungsministerium, Wolf-Dieter 
Lukas. Um der Anwendung in Kernberei-
chen der Wertschöpfung in Deutschland, 
der Industrie und dem Mittelstand, einen 
Schub zu geben, empfahlen sie der Bun-
desregierung, die Forschung zu „cyber-
physical systems“, zu neuen Produktions-
verfahren und zur „Fabrik der Zukunft“ 
zu bündeln und unter einer neuen Chiff-
re voranzubringen. Von Beginn an sollten 
Unternehmen mit im Boot sein. So wurde 
die Verbändeplattform Industrie 4.0 ge-
gründet, die in der folgenden Legislatur-
periode mit Akteuren aus Wirtschaft und 
Wissenschaft sowie Vertretern der zwei 
federführenden Bundesressorts, dem 
Forschungs- und dem Wirtschaftsminis-
terium, fortgesetzt wurde.
Nicht alle Ideen von damals wurden Wirk-
lichkeit. Losgröße 1, die Serienproduktion 
von Unikaten, gibt es kaum. Und die Um-
rüstung von Fabriken auf die neuen Tech-
nologien geschah und geschieht auch 
nicht über Nacht. Aber die Transforma-
tion ist in vollem Gang – in Deutschland 
und weltweit.

revolution  
made in Germany

Dr. Georg Schütte
Der Autor war von 2009 
bis 2019 Staatssekretär im 
Bundesforschungsministerium 
und ist heute Generalsekretär 
der VolkswagenStiftung 
in Hannover.
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Frau Dr. Berner, rollt pandemiebedingt 
ein Pleite-Tsunami auf Deutschland zu? 
Von einem Tsunami, der die deutsche 
Wirtschaft zu verschlingen drohte, würde 
ich nicht sprechen. Das klingt mir zu 
dramatisch. Aber ich rechne mit einer 
Zunahme an Unternehmensinsolvenzen. 
Das wird jedoch eher ein steter Strom 
als eine plötzliche Riesenwelle.

Viel ist von „Zombieunternehmen“ 
die Rede. Damit sind Firmen gemeint, 
die eigentlich schon vor der Corona-
Krise pleite waren, aber keine 
Insolvenz angemeldet haben und 
sich jetzt nur dank der staatlichen 
Förderhilfen über Wasser halten. 
Sind diese untoten Toten eine Gefahr 
für die deutsche Wirtschaft?
Das Wort „Zombifizierung“ mag ich zwar 
nicht. Aber das Phänomen dahinter beob-
achten wir durchaus: Etliche Unternehmen 
waren schon vor der Pandemie zahlungs-
unfähig und hätten eigentlich längst Insol-
venz anmelden müssen. Aus unserer Sicht 
als Insolvenzpraktiker sind diese Firmen 
ein echtes Problem.

Warum?
Früher oder später wird die Insolvenz un-
vermeidlich sein. Bis dahin aber vernich-
ten diese Firmen Werte in erheblichem 
Umfang – materielle, weil sie Geld verbren-
nen, aber auch ideelle. Denn sie zerstören 
das Vertrauen, auf dem jede Wirtschaft ba-
siert. Wenn Unternehmen zu ihrem Ver-
tragspartner kein Vertrauen mehr haben, 
leidet der gesamte Rechtsverkehr. Hinzu 
kommt die Gefahr des Dominoeffekts: Fir-
men, die ihre Insolvenz lange hinauszö-
gern, können andere, gesunde Unterneh-
men mit in den Abgrund reißen. Wenn das 
in größerem Maßstab passiert, wäre das 
fatal für die gesamte Wirtschaft.

Was droht bei Insolvenzverschleppung?
Die Geschäftsführung haftet in diesem Fall 
gleich zweifach: einmal zivilrechtlich und 

einmal strafrechtlich. Stellt der Geschäfts-
führer den Insolvenzantrag zu spät, haftet 
er für daraus entstandene materielle Schä-
den, und zwar persönlich und auch mit sei-
nem Privatvermögen. Eine D+O-Versiche-
rung tritt in diesem Fall zwar ein. Aber 
kaum ein KMU hat eine solche Versiche-
rung abgeschlossen. Noch unangeneh-
mer kann die strafrechtliche Haftung sein. 
Staatsanwaltschaften ahnden Insolvenz-
verschleppungsdelikte. Es können saftige 
Geldstrafen drohen.

Worin unterscheiden 
sich Überschuldung und 
Zahlungsunfähigkeit?
Um die Überschuldung eines Un-
ternehmens festzustellen, set-
ze ich das Vermögen, etwa den 
Wert seines Maschinenparks, 
in Relation zu seinen Verbind-
lichkeiten. Übersteigen die 
Verbindlichkeiten das Ver-
mögen, liegt eine bilanzi-
elle Überschuldung vor. 
Das ist erst mal nicht 
weiter schlimm – je-
denfalls so lange es 
für das Unterneh-
men eine „positive 
Fortführungsprog-
nose“ gibt, also die 
begründete Per-
spektive besteht, 
dass sich Missver-
hältnis zwischen Ver-
bindlichkeiten und Ver-
mögen wieder umkehrt.

Und was versteht 
man unter 
Zahlungsunfähigkeit?

Ziel: Unternehmen erhalten
Was die Chefs von in Schieflage geratenen Unternehmen in Zeiten der Pandemie wissen 

müssen und beachten sollten, erklärt Susanne Berner, Vorstandsvorsitzende der NIVD – 

Neuen Insolvenzverwaltervereinigung Deutschlands, im Interview.

lesen Sie bitte weiter 
auf Seite 22.

Dr. Susanne Berner.
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Mit gutem Beispiel voran geht das hannoversche 
Unternehmen Wertgarantie, wenn es um einen 
fahrradfreundlichen  Alltag geht. Patrick Döring, 
Vorstandsvorsitzender der Wertgarantie SE, im Interview.

Vollkasko 
fürs Fahrrad 

nachhaltig mobil: vorstandsvorsitzender Patrick döring 
nutzt das e-lastenrad von Wertgarantie. 

Globaler Wandel bei der Temperatur (1850–2019): die „erhitzungsstreifen“ zeigen das globale Mittel der temperatur. Jeder Streifen steht für ein Jahr. die farbänderung 
von Blau zu rot zeigt seit den 1980er-Jahren stark steigende temperaturen. 2014–2019 waren die sechs heißesten Jahre seit Beginn der Wetteraufzeichnungen:

Warum gewinnt klimaneutrale Mobilität per 
Rad gerade jetzt an Bedeutung?
Die Corona-Pandemie hat unser Mobilitätsverhalten verändert. Viele Men-
schen haben sich aufs Fahrrad besonnen oder sich ein E-Bike gekauft. Es 
ist ja schließlich auch eine besonders gute Möglichkeit um den täglichen 
Arbeitsweg oder Einkauf zu erledigen, und taugt zudem als corona-kon-
forme Freizeitaktivität. 

Eine gute Versicherung macht es möglich, ein E-Bike oder 
E-Lastenrad selbstverständlich auch über Nacht am Straßenrand 
abzustellen. Wie sichert Wertgarantie diese Räder ab?
Zuerst einmal sollte ein am Straßenrand abgestelltes Rad ganz banal an 
einem festen Gegenstand angeschlossen werden. Und zwar mit einem 
Schloss, das ausreichend Schutz bietet. Denn nicht nur teure Fahrräder, 
sondern auch E-Bikes sind verstärkt eine beliebte und lohnenswerte Beu-
te für Diebinnen und Diebe. Wir als Wertgarantie bieten zudem einen Kom-
plettschutz für neue und gebrauchte E-Bikes und Pedelecs, ähnlich dem, 
was die Menschen aus einer Autoversicherung als Vollkasko kennen. Bei 
diesem Komplettschutz ist auch ein Diebstahl abgesichert. Er umfasst so-
wohl Teilediebstahl bei Fahrrädern, E-Bikes und Pedelecs als auch den 
einfachen Diebstahl sowie Raub und Einbruchdiebstahl. 

Ein E-Lastenrad oder ein E-Bike stellen Werte 
dar. Wie sichert Wertgarantie diese ab? 
Wichtig sind ein umfangreicher Diebstahlschutz sowie die Kostenüber-
nahme bei Schäden – sei es durch einen Unfall, unsachgemäße Handha-
bung oder gar Vandalismus. Der Wertgarantie-Komplettschutz bietet das. 
Darüber hinaus profitieren Kundinnen und Kunden von einem Pick-up-
Service. Wer mit seinem E-Bike oder Pedelec liegenbleibt, wird kostenfrei 
abgeholt. Das gilt für die Fahrerin oder den Fahrer ebenso wie für das Rad. 
Der E-Komplettschutz sichert übrigens auch Reparaturkosten für E-Scoo-
ter ab.

Wie werden Schadensfälle geregelt? 
Kundinnen und Kunden können einen Schaden unkompliziert im Kun-
denportal melden. Das Fahrradteam von Wertgarantie kümmert sich 
schnellstmöglich um die Abwicklung der Reparatur.  Alternativ können 
sich Kundinnen und Kunden auch an einen Wertgarantie-Fachhändler in 
ihrer Nähe wenden. Die Expertinnen und Experten prüfen das Rad, repa-
rieren Defekte und wickeln den Schaden direkt mit Wertgarantie ab. 

Mit dem Rad zur Arbeit zu fahren ist in Ländern wie den 
Niederlanden selbstverständlich. Das Team von Wertgarantie 
lebt das bereits in Deutschland. Deshalb wurde das 
Unternehmen mehrfach als fahrradfreundlicher Arbeitgeber 
ausgezeichnet. Wie hat Wertgarantie das geschafft? 
Wertgarantie wurde bereits viermal in Folge zum fahrradfreundlichsten 
Arbeitgeber in Hannover und der Region gekürt. Denn das Fahrrad hat 
bei uns eine ganz besondere Bedeutung. Da wir es gut finden, wenn mög-
lichst viele Mitarbeitende mit dem Rad zur Arbeit kommen, bieten wir bei 
uns am Aegi mehr als 60 Fahrradstellplätze, Duschen, eine hauseigene 
Fahrradwerkstatt und Fahrrad-Leasingmöglichkeiten. Für unsere Mitar-
beitenden steht zudem ein E-Lastenrad kostenfrei zur Verfügung. Darü-
ber hinaus haben sie Anspruch auf ein Jobticket für den öffentlichen Nah-
verkehr.

Vor dem Hintergrund der Pariser Klimaziele werden wir auch in 
Hannover und Region voraussichtlich auf Verbrennungsmotoren 
weitestgehend verzichten müssen. Wie bewegen wir uns künf-
tig? Was können wir von anderen lernen? 

hannover-bewegt-sich.de

Neue Wege für mehr Lebensqualität

1860 1880 1900 1920 1940 1960 1980 2000 2019

Wir machen mit:
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Hier betrachtet man die Liquidität des Un-
ternehmens. Salopp gesprochen, guckt 
man auf die Bankkonten und in die Porto-
kasse, ob noch Geld da ist. Unternehmen 
gelten als zahlungsunfähig, wenn sie zehn 
Prozent der fälligen Verbindlichkeiten oder 
mehr nicht mehr innerhalb von drei Wo-
chen bezahlen können.

Wenn ich als Geschäftsführer 
feststelle, dass meinem Unternehmen 
Zahlungsunfähigkeit droht, 
was muss ich dann tun?
Dann sollten Sie sich schleunigst mit Ihrem 
Rechtsanwalt oder Steuerberater zusam-
mensetzen und beraten, ob Sie beim Insol-
venzgericht einen Insolvenzantrag stellen 
müssen. Meine Erfahrung zeigt: Tun Sie es 
selbst, bevor es ein anderer für Sie tut.

Was meinen Sie damit?
Es kommt ziemlich häufig vor, dass nicht 
das Unternehmen selbst den Insolvenzan-
trag stellt, sondern einer seiner Gläubiger 
– etwa das Finanzamt, wenn die Steuervo-
rauszahlungen ausgeblieben sind, oder die 
Krankenkassen, wenn die Sozialbeiträge 

nicht rechtzeitig abgeführt wurden.

Für die Geschäftsführung des 
insolventen Unternehmens ist 
das ziemlich peinlich, oder?
Jedenfalls einschneidend. Aber nicht nur 
der Ruf des Unternehmens kann beschä-
digt werden. Auch die Aussichten für ei-
ne Sanierung oder Restrukturierung ver-
schlechtern sich. Denn im ungünstigsten 
Fall stehen dem Insolvenzverwalter nicht 
mehr alle Sanierungsoptionen offen.

Normalerweise ist die Zahl der Insolvenzen ein präziser In-
dikator für die wirtschaftliche Lage. Nicht jedoch während 

der Corona-Krise, hier haben sich die Insolvenzen zunehmend 
vom wirtschaftlichen Geschehen entkoppelt. Der Grund: Unter 
bestimmten Bedingungen müssen Betriebe ihre Überschuldung 
und Zahlungsunfähigkeit nicht mehr anzeigen. Die Aussetzung 
der sogenannten Insolvenzantragspflicht seit März 2020 hat 
nicht nur zu einem leichten Rückgang der Insolvenzen in den of-
fiziellen Statistiken geführt, sondern womöglich auch zum Ver-
trauensverlust bei vielen Geschäftspartnern, Lieferanten und 
Kreditgebern. Ausgesetzt war die Insolvenzantragspflicht unter 

engen Voraussetzungen noch bis Ende April. Über eine Verlän-
gerung lagen bei Redaktionsschluss dieser Ausgabe noch keine 
Informationen vor. 

So meldeten in der DIHK-Unternehmensbefragung vom März 
2020, also zu Beginn der Corona-Pandemie, 18 Prozent der Be-
triebe „drohende Insolvenz“, Anfang dieses Jahres war die Zahl 
auf fünf Prozent gesunken. In vielen Lockdown-Branchen wird 
die drohende Insolvenzgefahr dagegen als deutlich stärker 
wahrgenommen. 

Das Statistische Bundesamt hat für das vergangene Jahr 
insgesamt einen Rückgang der Unternehmensinsolvenzen um 
15,5 Prozent ermittelt. Einzig bei Unternehmen mit mehr als 
100 Beschäftigten sind die Insolvenzen sprunghaft angestiegen: 
Laut Creditreform haben sich diese nahezu verdoppelt: von 0,8 
Prozent im Jahr 2019 auf 1,5 Prozent im Jahr 2020. Ist das ein 
Vorbote einer möglichen Insolvenzwelle nach der Corona-Kri-
se? Einen Hinweis hierauf bieten möglicherweise aktuelle Zah-
len aus dem ersten Quartal dieses Jahres. Die Zahl der Unter-
nehmensinsolvenzen stieg danach im Februar um 30 Prozent 
gegenüber dem Januar an. Auch das Zahlungsverhalten zwi-
schen Unternehmen hat sich zuletzt verschlechtert: Es wird ins-
gesamt später und mehr in Raten gezahlt.  
 _______

Deutlicher Anstieg 
der Firmeninsolvenzen

Sehen es viele Unternehmer 
noch immer als ihr eigenes, 
persönliches Versagen an, wenn 
sie Insolvenz anmelden müssen?
Ja, Insolvenz gilt in Deutschland leider 
noch immer als Stigma. Das hat histori-
sche Gründe: Bis 1998 war der Konkurs 
eines Unternehmens eigentlich immer 
gleichbedeutend mit seiner Liquidati-
on, sprich: Schluss, aus, vorbei! Heute ist 
das ganz anders: Das geltende Insolvenz-
recht hat nicht primär die Abwicklung des 
Unternehmens zum Ziel, sondern seinen 
Erhalt. Entsprechend bietet es dem In-
solvenzverwalter eine ganze Palette an 
möglichen Sanierungs- und Restrukturie-
rungsinstrumenten.

Zum Beispiel?
Welches Sanierungsverfahren sich für 
welche Insolvenz eignet, muss immer im 
Einzelfall geprüft werden. Das beginnt 
mit dem sogenannten Schutzschirm in Ei-
genverwaltung. Dabei bleibt die alte Ge-
schäftsführung im Amt und bekommt vom 
Insolvenzgericht lediglich einen Sachwal-

DAS GELTENDE 
INSOLVENZRECHT HAT NICHT 
PRIMäR DIE ABWICKLUNG 
DES UNTERNEHMENS ZUM 
ZIEL, SONDERN SEINEN 
ERHALT.

Dr. Susanne Berner

Bei Unternehmen mit mehr als 100 Beschäftigten

Firmen-insolvenzen
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1,5%
2020

+0,7%
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Amerikanische Psychologen haben eine neue Krankheit 
identifiziert: Internet-Sucht. Ein typisches Symptom sei-

en „unfreiwillige Tippbewegungen mit den Fingern“, die sich 
gerade zwanghaft auch fernab des Computers einstellten. Im-
mer mehr Menschen können sich offensichtlich nicht mehr 
von der Bildschirm-Welt lösen. Mai 1996

Wer heute einen Blick in die Zeitung wirft, wird den Namen 
Niedersachsen viel häufiger finden als vor dem Kriege. 

Vereine, wirtschaftliche Verbände, Einzel- und Gesellschafts-
firmen, politische und unpolitische Veranstaltungen bringen 
ihn in Verbindung mit irgendwelchen anderen Begriffen oder 
Zwecken. Sicherlich ist diese Erscheinung kein Zufall oder ei-
ne Modefrage, sondern sie beweist, daß die Vernichtung der 
deutschen Weltstellung viele wieder mehr auf die engere Hei-
mat führt, als das vor dem Kriege der Fall war. Mai 1921

z e i t r e i S e

Die günstigen Berichte über die immer mehr hervortretende 
Bedeutung und den wachsenden Verkehr des Suez-Canals 

(…) steigern sich fortwährend … Bei der nicht zu unterschät-
zenden Bedeutung dieses Canales auch für Deutschlands Ver-
kehr und Handel, namentlich nach Vollendung des der Ver-
wirklichung immer näher rückenden Eisenbahn-Tunnels durch 
den St. Gotthard, werden nachstehende Auszüge (…) für unse-
re Leser nicht ohne Interesse sein … Mai 1871

100

150Großbritannien versucht jetzt zum dritten Male, den bei 
den Messinaverhandlungen und der Gründung der Eu-

ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft verpaßten Anschluß an 
die EWG zu finden. Der Fehlschlag der Versuche von 1962/63 
und 1967 hat aber nicht dazu geführt, den Prozeß der Um-
rüstung auf die EWG zu unterbrechen, wohl aber vermutlich 
zu verlangsamen. Die Industrie, die von jeher anschlußfreudig 
war, hat von sich aus versucht, über die Grenzen zu springen 
und ihren eigenen Anschluß zu vollziehen, unabhängig von 
dem, was die Politiker beschlossen oder nicht beschlossen.  
 Mai 1971 

ter zur Seite gestellt, der aufpasst, dass 
die Sanierung abläuft wie geplant. Die so-
genannte Planinsolvenz oder auch die 
übertragende Sanierung werden von Insol-
venzverwaltern häufig zur Sanierung ge-
nutzt, die erstgenannte auch in Kombina-
tion mit dem Schutzschirmverfahren. Der 
Vorteil des Schutzschirmverfahrens, das 
mit einem Insolvenzplan abschließt, liegt 
darin, dass es – wenn alle Beteiligten mit-
spielen – deutlich schneller gehen kann als 
eine Regelinsolvenz. Anfang dieses Jah-
res sind noch zwei weitere Gesetze in Kraft 
getreten, die die Durchführung von Sanie-
rungen in Insolvenz regeln: das „Gesetz 
zur Weiterentwicklung des Sanierungs-
rechtsfortentwicklungsgesetzes“ und das 
„Gesetz über den Stabilisierungs- und Res-
trukturierungsrahmen für Unternehmen“.

SanInsFoG und StaRUG – sind das 
die beiden Glück verheißenden 
Abkürzungen für notleidende 
Unternehmen?
Naja, kommt darauf an, wie Sie Glück de-
finieren. Auf alle Fälle haben die verschie-
denen neuen Gesetze und die Diskussion 

Geschlossen

ben nichts dagegen, wenn das Unterneh-
men, das ihnen Geld schuldet, saniert wird 
und seine Schulden zumindest zum Teil zu-
rückzahlen kann. Viel schwieriger ist es, 
sture alte Koofmichs davon zu überzeu-
gen, dass der Gang in die Insolvenz der 
Weg in die Zukunft ist.
 
 Die Fragen stellte Christian Preiser

darüber dazu beigetragen, dass sich Un-
ternehmer intensiver und offener mit dem 
Thema Insolvenz auseinandersetzen. Das 
hilft in der Sache enorm. Denn nur, wenn 
die Chefs von in Schieflage geratenen 
Unternehmen bereit sind, sich mit The-
men wie Sanierung und Restrukturierung 
ernsthaft zu beschäftigen, können Res-
trukturierungsberater und Insolvenzver-
walter den Firmen dabei helfen, ihre Kri-
se zu überwinden. Die Gläubiger sind bei 
einer Insolvenz erfahrungsgemäß das klei-
nere Problem. Die meisten von ihnen ha-



Brunei

Indonesien

Malaysia

Philippinen
Thailand

China
Südkorea

Kambodscha

Laos
Myanmar

Singapur

Vietnam

Japan

Australien

Laos

BIP  
(in Mrd. US $)

 
18

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
2535

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
7

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
12

Brunei

BIP  
(in Mrd. US $)

 
13

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
31 087

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
0,4

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
12

Kambodscha

BIP  
(in Mrd. US $)

 
27

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
1643

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
16

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
35

Indonesien

BIP  
(in Mrd. US $)

 
1.119

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
4136

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
271

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
339

24 Niedersächsische  Wirtschaft

Ausgabe_5 Mai_2021 infogrAfik



Am 15. November 2020 wurde das Handelsabkommen 
Regional Comprehensive Economic Partnership (RCEP) 
auf dem 37. ASEAN-Gipfel unterzeichnet. Das Abkom-

men zwischen den zehn ASEAN-Mitgliedern (Brunei, Indonesien, 
Kambodscha, Laos, Malaysia, Myanmar, den Philippinen, Singa-
pur, Thailand und Vietnam sowie den fünf Dialogstaaten Austra-
lien, China, Japan, Neuseeland und Südkorea soll nach der Rati-
fizierung Zölle im Handel abschaffen. Geplant ist ein Zollabbau 
von etwa 92 Prozent. Bei der Liberalisierung von Dienstleistun-
gen und Investition soll das RCEP über das WTO-Regelwerk hi-
nausgehen und ansatzweise auch Bereiche abdecken, die noch 
nicht umfänglich Bestandteil der WTO sind (wie zum Beispiel  

digitaler Handel und Wettbewerb). Die Region des RCEP erwirt-
schaftet mit circa 2,23 Milliarden Menschen etwa 30 Prozent 
des globalen Bruttoinlandsprodukts und 27 Prozent des globa-
len Handels. Die RCEP muss nun allerdings noch von den Un-
terzeichnerstaaten ratifiziert werden: Es soll 60 Tage, nachdem 
sechs der zehn ASEAN-Staaten und drei der fünf Dialogpartner 
das Abkommen auf nationaler Ebene ratifiziert haben, in Kraft 
treten. Weitere Infos finden Sie auf der Internetseite der IHK 
Hannover. Ansprechpartner für die RCEP-Region bei der IHK ist: 
Dr. Michael Seitz, Tel. 0511/3107-371, seitz@hannover.ihk.de.

www.hannover.ihk.de I Dok.-Nr. 042195159 

Asiens neue Handelszone

Neuseeland

Malaysia

BIP  
(in Mrd. US $)

 
365

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
11 414

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
32

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
443

Myanmar

BIP  
(in Mrd. US $)

 
76

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
1408

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
54

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
37

Vietnam

BIP  
(in Mrd. US $)

 
262

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
2715

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
96

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
518

Thailand

BIP  
(in Mrd. US $)

 
544

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
7807

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
70

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
483

Südkorea

BIP  
(in Mrd. US $)

 
1647

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
31 846

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
52

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
1046

Philippinen

BIP  
(in Mrd. US $)

 
377

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
3485

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
108

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
184

China

BIP  
(in Mrd. US $)

 
14 280

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
10 217

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
1398

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
4578

Australien

BIP  
(in Mrd. US $)

 
1397

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
55 060

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
25

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
493

Singapur

BIP  
(in Mrd. US $)

 
372

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
65.233

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
6

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
750

Japan

BIP  
(in Mrd. US $)

 
5.082

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
40.247

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
126

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
1.427

Neuseeland

BIP  
(in Mrd. US $)

 
207

BIP je Einwohner  
(in US $)

 
42.084

Bevölkerung  
(in Mio.)

 
5

Handelsvolumen*  
(in Mrd. US $)

 
82

* Handelsvolumen (Exporte + Importe)

Quelle: Weltbank – World Development Indicators (19.03.2021), eigene Berechnungen
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Nachhaltig!

Der Green Deal bestärkte sie: Sonja Elsen hat ein patentiertes Mehrwegsystem für Verpackungen zur 

Ver- und Entsorgung im human- und veterinärmedizinischen Bereich entwickelt. Die Box von Rese Innovative 

Verpackungen aus Eschershausen soll Einwegverpackungen ersetzen und so den CO2-Ausstoß senken.

Wegwerfen war gestern

Die Rese-Box soll im medizinisch-
pharmazeutischen Bereich zum 
Einsatz kommen und viele 
Einwegverpackungen ablösen.

Die Unmengen von Verpackungs-
material im Onlinehandel, vor al-
lem, wenn Kunststoffe zum Einsatz 

kommen, störten Sonja Elsen schon lan-
ge. Das muss man ändern, dachte sie sich. 

Wieso verwendet man die Verpackungen 
nur einmal? In der Zeit, als EU-Kommissi-
onspräsidentin Ursula von der Leyen ge-
rade ihren Green Deal zur Reduzierung 
der CO2-Emissionen vorstellte, gründe-

Von Georg Thomas | thomas@hannover.ihk.de 

te sie das Unternehmen Rese Innovati-
ve Verpackungen. Mit ihrem Mehrweg-
gedanken konzentrierte sie sich aber auf 
die Gesundheitsbranche. Zusammen mit 
kompetenten Partnern und mit wissen-
schaftlicher Unterstützung entwickel-
te sie eine Verpackung, die für biologi-
sche und infektiöse Gefahrgüter geeignet 
ist. „Sie erfüllt alle Vorgaben des Arznei-
mittelgesetzes, der WHO und des Kreis-
lauf-Abfall-Wirtschaftsgesetzes“, erklärt 
Sonja Elsen. „Unser System kann über al-
le benötigten Temperaturbereiche und 
für alle Verkehrsträger eingesetzt wer-
den“, erläutert die Geschäftsführerin der 
RESE Innovative Verpackungen GmbH. 
Verpackungen für biologische und ge-
fährliche Stoffe müssen höchsten Hygie-
neanforderungen entsprechen, was dem 
Unternehmen mit der Umsetzung der Re-
se-Mehrwegboxen gelungen ist. Die Be-
hälter können sowohl als Abfallbehäl-
ter für klinische Abfälle nach UN3291, als 
Transportbehälter für den Frischeversand 
mit Temperaturen von 2 bis 24 Grad Cel-
sius nach UN3373 oder als Kryobehälter 

Sonja Elsen, Geschäftsführerin der 
Rese Innovative Verpackungen GmbHRe

se
 G

ro
up

Re
se

 G
ro

up

26 Niedersächsische  Wirtschaft

Ausgabe_5 Mai_2021 UnTernehMerisch



Alle Teile der 
Serie nachhaltig! 
im Webmagazin

   nW-
ihk.de

  dAs WebMAGAzin      

bis -196 Grad Celsius nach P203 verwen-
det werden. Das Mehrwegsystem erfüllt 
dabei alle DIN-Normen zum Desinfizieren, 
Sterilisieren und Autoklavieren, sprich 
keimfrei machen.

Derzeit befindet sich das System in 
der Erprobung. „So sehen wir in der Pra-
xis, was funktioniert und was noch ver-
bessert werden muss“, erläutert die Ge-
schäftsführerin. Die Mehrweg-Behälter 
des Unternehmens können nach Errei-
chen ihrer Lebensdauer von rund fünf 
Jahren vollständig recycelt werden. „Ins-
gesamt ergeben sich dadurch Einsparpo-
tenziale von etwa 73 Prozent der Entsor-
gungskosten gegenüber der Verwendung 
von Einweg-Lösungen“, erklärt sie.

Die Boxen sind technisch so ausge-
stattet, dass ihr Standort in Echtzeit 
nachvollzogen werden kann. Das Unter-
nehmen aus Eschershausen arbeitet eng 
mit Dienstleistern zusammen, sodass 
die Boxen deutschlandweit und interna-
tional zum Einsatz kommen sollen.  Die 
komplette Auftragsabwicklungs- und das 
Boxen-Management sollen weitgehend 
automatisiert ablaufen. Darüber hinaus 
gibt es Kooperationen mit zertifizierten 
Entsorgungsfachbetrieben mit eigener 
angeschlossener Sterilisations- und Auto-
klavieranlage.

Trotz der notwendigen Aufbereitung 
der Boxen rechne sich der Einsatz der 
Mehrwegboxen, sagt Sonja Elsen. Und 
wenn sich das System bewährt, dann ist 
es auch gut für die Umwelt.

  ___________

Von Georg Thomas | thomas@hannover.ihk.de 

Nachhaltig! Diese Serie stellt Unternehmen, 
Akteure und Themen in den Mittelpunkt, die für 

sich in Anspruch nehmen, nachhaltig zu sein.  

Die hannoversche enercity AG er-
reichte im Geschäftsjahr 2020 

ein Ergebnis von 100,2 Mio. Euro, 
was einem Minus von rund 15 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr entspricht, 
wie das Unternehmen am 26. März 
erklärte. Auf etwa 20 Mio. Euro be-
zifferte enercity-Vorstandsmitglied 
Prof. Dr. Marc Hansmann die Auswir-
kungen aus Corona. 15 bis 20 Mio. 
Euro mehr hätte man bei einem ver-
gleichsweise normalen Winter mehr 
verdient. Dennoch zeigte sich die Vor-
standsvorsitzende Dr. Susanne Zap-
reva zufrieden. Der Umsatz legte mit 
rund 3,7 Mrd. Euro um 19,3 Prozent 
zu, der Stromabsatz stieg um 52,8 
Prozent, der Gasabsatz um 7,5 Pro-
zent an. Die Absatzzahlen bei Strom 
und Erdgas sind in Summe gestiegen: 
Der Stromabsatz lag im Jahr 2020 
mit 30 390 Gigawattstunden (GWh) 
um 52,8 Prozent über dem Vorjah-
resniveau (19 884 GWh). Der Erdgas-
absatz ist um 7,5 Prozent auf 64.907 
GWh (Vorjahr: 60 383 GWh) gestie-
gen. Der Wärmeabsatz sank 2020 
leicht um 3,5 Prozent auf 2429 GWh. 
Etwa 40 Prozent seiner Umsätze er-

wirtschaftet enercity inzwischen au-
ßerhalb seines Konzessionsgebiets 
in Hannover. Dazu tragen auch mehr 
und mehr die Dienstleistungen, bei-
spielsweise im Bereich Elektromobili-
tät bei. Waren es im Herbst erst 1000 
Ladepunkte, so berichtete enerci-
ty inzwischen von rund 1500 solcher 
Ladestationen bundesweit. „Die Nut-
zung und der Stromabfluss an diesen 
Ladepunkten ist im Jahr 2020 deut-
lich angestiegen“, erklärte Dr. Zapre-
va. Der Stromverkauf an den Säulen 
stieg um 260 Prozent.

Zudem berichtete das Unterneh-
men von der Fusion seines Tochter-
unternehmens Wallbe. Der Herstel-
ler von Ladestationen und Wallboxes 
soll mit dem größeren Wettbewer-
ber Compleo Charging Solutions aus 
Dortmund eins werden. Beide Fir-
men zusammen haben bisher rund 
45 000 Ladepunkte europaweit aus-
geliefert. Mit einem Umsatz von zu-
letzt 50 Mio. Euro entstehe ein zu-
sätzlich gestärkter europäischer 
Player zur Herstellung von Ladeinf-
rastruktur unterwegs, an dem ener-
city eine kleine Beteiligung halten 
wird. ___________

Enercity zieht zufrieden  
Bilanz 2020 – trotz Corona

Der milde Winter zu Beginn des vergangenen Jahres und die Folgen  

der Corona-Pandemie machen sich im Ergebnis  

des Geschäftsjahr 2020 der enercity AG bemerkbar.

Die enercity-Vorstandsvorsitzende Dr. Susanna 
Zapreva, Vorstandsvorsitzende und Vorstands-
mitglied Prof. Dr. Marc Hansmann. (Archiv)
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Sparkasse Hannover steigert Bilanzsumme

„Ein relativ erfolgreiches Jahr“ 
Fortsetzung des Konzernumbaus, und das mit ausgeglichenem Ergebnis:  

Die Nord/LB beschrieb deren Chef Thomas Bürkle im Rückblick auf 2020 

als stabile Bank, die nach Plan vorankommt.

Manchmal bricht auch bei einem nüch-
ternen Banker ein Hang zur Wortak-

robatik durch: Die Herausforderungen für 
die Nord/LB und ihre Belegschaft in den 
letzten Jahren seinen „formidabel“ gewe-
sen, sagte Thomas Bürkle bei der Bilanz-
pressekonferenz in Hannover. Der Nord/
LB-Chef dürfte die ältere Bedeutung des 
Wortes meinen, im Sinne von besorg-
nis-, vielleicht sogar furchterregend. Bür-
kle hatte dabei sicher nicht nur die Pan-
demie vor Augen: Die Bank ist seit 2017 
dabei, sich nach der durch Schiffskredi-

te ausgelösten schweren Schlagseite neu 
aufzustellen. Diesen Weg ging die Nord/
LB auch im Corona-Jahr 2020 weiter. Da-
bei legte die Bank, wie Bürkle sagte, ein 
ausgeglichenes Ergebnis vor. Nach Steu-
ern beläuft sich das Konzernergebnis auf 
25 Mio. Euro, vor Steuern sind es minus 
13 Mio. Euro. Aufschluss über die Entwick-
lung der Bank bietet aber insbesonde-
re der Blick auf die Bilanzsumme. Sie er-
reichte 126,5 Mrd. Euro, ziemlich genau 13 
Mrd. Euro weniger als 2019. Damit ist die 
Bilanzsumme in den vergangenen zehn 

Jahren um insgesamt rund 100 Mrd. Eu-
ro geschrumpft. Das ist aber noch nicht 
das Ende: 2024 soll die Bilanzsumme in 
einer Größenordnung von 100 Mrd. Eu-
ro angekommen sein. Dann soll auch die 
Beschäftigtenzahl knapp unter 3000 lie-
gen – das wäre am Ende des Umbaus et-
wa eine Halbierung. Bürkle betonte, da-
bei gehe es nicht nur ums Sparen; die 
Bank soll auch schneller und agiler wer-
den. In den digitalen Umbau investiert 
sie rund 500 Mio. Euro. Ziel ist aber auch 
ein Kulturwandel mit flacheren Hierarchi-
en und schnellerer, direkter Kommunika-
tion. Nächster großer Schritt ist die Inte- 
gration der Immobilientochter Deutsche 
Hypo, die im Sommer vollzogen sein soll. 

Zum Covid-Jahr 2020 erklärte Bürk-
le: „Natürlich hat die Corona-Pandemie 
Einfluss auf unser Geschäftsergebnis ge-
habt. Die Kreditausfälle im Zusammen-
hang mit der Pandemie sind bislang glück-
licherweise recht überschaubar. Dennoch 
haben wir unsere Risikovorsorge im ver-
gangenen Jahr kräftig aufgestockt.“ Die 
größten Brocken liegen im Bereich der 
Flugzeugfinanzierungen, gefolgt von Im-
mobilien und Firmenkunden. 

Auch im laufenden Jahr werde die 
Pandemie, abhängig von ihrem Verlauf,  
weitere Belastungen für die Nord/LB brin-
gen. Zwar sei die Bank gut gestartet; er 
aber könne zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
keine seriöse Ergebnisprognose abgeben, 
sagte Thomas Bürkle.  pm

Die Sparkasse Hannover hat ihre Bilanzsumme im Geschäfts-
jahr 2020 deutlich gesteigert und ist vor allem im Kreditge-

schäft sowie im Bereich der Immobilienfinanzierung gewach-
sen.. „In Summe haben wir ein ordentliches Ergebnis – trotz der 
außergewöhnlichen Begleitumstände“, erklärte der Vorstands-
vorsitzender Volker Alt. „Das zeigt, wieviel Kraft in der Sparkas-
se steckt, was sie zu leisten imstande ist, und das ist natürlich 
im Wesentlichen auch das Ergebnis der Arbeit unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter.“ Die Bilanzsumme der Bank, die rund  

619 000 Privat- und 49 000 Firmenkunden mit Konto betreut, 
ist um 12 Prozent auf 18,5 Mrd. Euro gewachsen. Das Ergebnis 
vor Bewertungen und Steuern lag mit 128,4 Mio. Euro über dem 
Vorjahreswert (125,2 Mio. Euro). Vor dem Hintergrund der Unsi-
cherheiten im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie hat die 
Bank die Risikovorsorge von 45 Mio. Euro (enthält 15 Mio. Euro 
Abschreibungen auf eine Beteiligung) auf 60 Mio. Euro erhöht.  
Weil nicht absehbar sei, wie sich die Pandemie entwickele, sei ein 
Ausblick auf das laufende Geschäftsjahr nicht möglich.  dö
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Die Nord/LB-Zentrale in Hannover. 
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Wertgarantie:  
Besser als 2019

Die Wertgarantie Group hat 2020  trotz 
erschwerter Rahmenbedingungen 

das Gesamtergebnis aus 2019 überbo-
ten. Die Beitragseinnahmen des Versiche-
rungsunternehmens aus Hannover stie-
gen um rund 12 Prozent auf 348 Mio. Euro. 
Die Gruppe verzeichnete nahezu 7 Millio-
nen Verträge und ein Neugeschäft von 1,7 
Millionen Verträgen. Der Konzernjahres-
überschuss lag mit 21 Mio. Euro um fast 
4 Prozent über dem Vorjahreswert. „Ein 
Grund, warum unser Geschäftsmodell 
trägt, ist unser stabiler Bestand“, erklär-
te Patrick Döring, Vorstandsvorsitzender 
der Wertgarantie SE. 

Im klassischen Sektor Consumer Elec-
tronic lagen die Ergebnisse über dem Vor-
jahr – und das trotz wochenlanger Ge-
schäftsschließungen und eines auf den 
Fachhandel ausgerichteten Geschäftsmo-
dells. Das Neugeschäft im Bereich Fahrrad 
spiegelte den aktuellen Trend zum Zwei-
rad wider: Über 30 Prozent legte der Be-
reich Fahrrad zu. Treiber war hierbei ganz 
klar das E-Bike. 

Die Agila Haustierversicherung blickt 
auf ein Jahr mit zwei Extremen: „Noch 
nie wurden in Deutschland so viele Hun-
de und Katzen angeschafft. Wir haben ein 
Rekordneugeschäft in unserer Tierkran-
kenversicherung gesehen, mit dem wir 
so gar nicht gerechnet haben“, so Döring. 
„Und das in einer Phase, in der wir so viele 
Wettbewerber wie noch nie in diesem Ge-
schäftsfeld bekommen haben.“ Der Best-
marke in Neugeschäft und der Rekordver-
tragszahl von 340 000 stand allerdings 
ein Höchstwert an beglichenen Tierarzt-
rechnungen gegenüber: 475 000 Rech-
nungen wurden im Sinne der Kunden be-
arbeitet. 

Auf dem internationalen Markt ver-
liefen die Entwicklungen bei Wertgaran-
tie unterschiedlich: In Spanien, Österreich 
und in den Niederlanden wurden gute Er-
gebnisse erzielt. In den Benelux-Staaten 
und Frankreich konnten immerhin die ge-
setzten Jahresziele erreicht werden. 

Zum laufenden Geschäftsjahr gab sich  
der Wertgarantie-Chef optimistisch: „Wir 
werden weiter wachsen. Nach der Leis-
tung in 2020 bin ich mir ganz sicher, dass 
wir unsere ambitionierten Ziele für 2021 
erreichen und vielleicht sogar übertreffen 
werden.“  r

Mit einem deutlich niedrigeren Gewinn als 2019 hat die TÜV Nord Group 

das Geschäftsjahr 2020 abgeschlossen. 

TÜV Nord erzielt  
weniger Gewinn

Die TÜV Nord Group hat das Ge-
schäftsjahr 2020 trotz welt-
weiter Einflüsse durch die Co-

rona-Pandemie stabil absolviert. „Mit 
digitalen ‚Remote‘-Verfahren konnten 
wir Kerndienstleistungen auch in Lock-
down-Phasen anbieten und dadurch 
den Betrieb vieler Kunden aufrechter-
halten“, erklärte  der Vorstandsvorsit-
zende Dirk Stenkamp bei der Jahres-
pressekonferenz. Der Konzernumsatz 
blieb mit 1265,6 Mio. Euro leicht unter 
dem Vorjahresniveau. Das Ebit sack-
te jedoch auf 47,8 Mio. Euro (Vorjahr: 
75,2 Mio. Euro) ab, was der TÜV er-
klärt mit „coronabedingten Einschrän-
kungen während der Lockdowns“. Ziel 
sei jedoch von Beginn an gewesen, 
die Kunden „bestmöglich bei der Auf-
rechterhaltung ihrer Geschäfte zu un-
terstützen und gleichzeitig einen akti-
ven Beitrag zur Pandemiebekämpfung 
zu leisten“, so Stenkamp. Insbesonde-
re durch das rasche Anwenden digi-
taler Remote-Technologien konnten 
mehr als 1000 Audits pro Monat durch-
geführt werden. Für die Typgenehmi-
gung von Fahrzeugen wurde erstmals 
das Live-Expert-Verfahren eingesetzt, 
ebenfalls auf Basis von Remote-Tech-
nologien. Die TÜV-Stationen von TÜV 
Nord Mobilität blieben unter strengen 
Hygiene-Vorgaben durchgängig und 

deutschlandweit geöffnet. Bei Haupt-
untersuchungen wurden in absoluten 
Zahlen und beim Marktanteil die bran-
chenweit stärksten Zuwächse erzielt.

Ein Schwerpunkt lag 2020 auf der 
Prüfung von medizinischen und filtrie-
renden Atemschutzmasken und weite-
rer Schutzausrüstung. Nach Vorprü-
fungen, Auditierungen und Labortests 
bei der TÜV-Tochter DMT konnten 
mehr als 1,5 Mrd. Atemschutzmasken 
durch das Bundesministerium für Ge-
sundheit und weitere Institutionen in 
Deutschland bereitgestellt werden. Die 
Medizintechniktochter Meditüv baute 
Gesundheitsdienstleistungen wie Co-
rona-Tests, die Einhaltung und Zertifi-
zierung von Hygienestandards sowie 
Schulungen für das Infektionsmanage-
ment in Unternehmen weiter aus. Mit 
der IT- und Datenschutz-Prüfung der 
Corona-Warn-App im Auftrag des Bun-
desamts für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik hat TÜViT großen Anteil 
an der Zuverlässigkeit und Nutzerak-
zeptanz der App. 

Mit Blick auf die Energiewende sieht 
der TÜV Nord Wasserstoff zukünftig in 
einer Schlüsselrolle. Für die Beratung 
und Unterstützung von Kunden hat er 
zusammen mit Partnern eine Bera-
tungsplattform für Wasserstoffprojek-
te gestartet.  r/dö

Dirk Stenkamp, Vorstandsvor-
sitzender des TÜV Nord. 
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❚ Arineo erhält FörderUng Für Ki-ForschUng
Göttingen. In zwei vom Bundesforschungsministerium bewil-
ligten Forschungsprojekten wird der IT-Dienstleister Arineo in 
den kommenden Jahren daran arbeiten, wie durch künstliche 
Intelligenz Unternehmen unterschiedliche Aspekte ihrer Ar-
beit einfacher, effizienter und fehlerfreier gestalten können. 
Das Forschungsvolumen für beide Projekte beträgt 2,1 Mio. Eu-
ro, der Bund unterstützt diese Arbeit mit 0,5 Mio. Euro. Ziel des 
ersten Forschungsprojektes ist, einen Wissensdatenpool aufzu-
bauen, das zweite beschäftigt sich mit künstlichen neuronalen 
Netzen. r

❚ lenze iM BelieBtheitsrAnKing
Hameln. Die Lenze SE hat sich zum sechsten Mal im bundes-

weiten Ranking des Magazins Focus Business und des Arbeitge-
ber-Bewertungsportals kununu platziert. Ermittelt wurde, wel-
che Unternehmen bei ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
am beliebtesten sind. Im Bereich Industrie landete der Automati-
sierungsspezialist bundesweit auf Platz 21. r

❚ thiMM investiert in rUMänien
Northeim. Der Verpackungshersteller Thimm baut mit der In-
vestition in eine Flexodruckmaschine im rumänischen Sibiu die 
Kapazität im Wellpappen-Direktdruck für den osteuropäischen 
Markt aus. In die neue Druckanlange mit einer Gesamtlänge 
von 30 Metern investierte die Gruppe insgesamt einen mitt-
leren siebenstelligen Betrag. In Sibiu arbeiten rund 308 Be-
schäfte.  r

Laatzen. Das Traditions-
unternehmen Hanno hat in 
einen neuen Brandschutz 
für Trommel- und Brandt-
rocknungsanlagen inves-
tiert – und baut dabei auf 
die Zusammenarbeit mit 
einem ebenfalls in der Re-
gion verwurzelten Unter-
nehmen: Umgesetzt wurde 
eine Lösung von Fagus Gre-
Con aus Alfeld. Das Brand-
schutzsystem erkennt 
Funken und Glimmnester 
innerhalb von Millisekun-
den und löscht, bevor es 
zum Brand kommt. 

hAnno setzt BrAndschUtzlösUng von FAgUs ein

Kurz GemeLdeT
XX

XX
X

Trotz Umsatzeinbußen aufgrund von Verzögerungen bei zwei 
großen Kundenprojekten hat der Garbsener Laserspezialist 

LPKF Laser & Electronics AG im vergangenen Jahr ein positi-
ves Ergebnis erzielt. Der Umsatz ging um 31 Prozent auf 96,2 
Mio. Euro zurück. Damit erreichte LPKF knapp die eigene Prog-
nose. Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (Ebit) ist auf 7,5 Mio. 
Euro gesunken, die Ebit-Marge erreichte 7,8 Prozent nach 13,7 
Prozent 2019. Der Auftragseingang lag 2020 mit 102,2 Mio. Eu-
ro um 10,3 Prozent unter, der Auftragsbestand zum Jahresende 
mit 38,3 Mio. Euro um 18,3 Prozent über dem entsprechenden 
Vorjahreswert. Bei LPKF geht man davon aus, dass das Unter-
nehmen in diesem Jahr wieder deutlich wachsen wird. Eine Prog-
nose wurde aber wegen der nach wie vor bestehenden Unsicher-
heiten nicht abgegeben.  r

Volkswagen Nutzfahrzeuge (VWN) setzt seine Transforma-
tion weiter fort und will mittelfristig wieder deutlich wach-

sen. Bei der Jahrespressekonferenz sah VWN-Chef Carsten In-
tra wichtige Meilensteine des Umbaus erreicht. Der finanzielle 
Aufwand für die Transformation lässt sich aus den Entwick-
lungskosten und Bilanzinvestitionen 2020 ablesen, wie Finanz-
vorstand Holger Kintscher ausführte. Die Entwicklungskosten, 
vor allem im Bereich ID. Buzz und autonomes Fahren, stiegen 
um rund 100 Mio. Euro auf rund 1 Mrd. Euro an. Durch die Rück-
gänge bei den Auslieferungen vor dem Hintergrund der Coro-
na-Pandemie um 24,4 Prozent ging der VWN-Umsatz um 18 
Prozent auf 9,4 Mrd. Euro zurück. Abgaben wegen nicht er-
reichter CO2-Werte führten zu einem operativen Verlust von 
454 Mio. Euro (Vorjahr: plus 510 Mio. Euro). r

LPKF erreicht Prognose VWN baut weiter um
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coronA-tests Bei vph
Hemmingen. In Zusammenarbeit mit der Stadt Hemmin-
gen hat die vph GmbH & Co. KG  nach Ostern ein Coro-
na-Testzentrum eingerichtet. Darin werden nach Anmel-
dung kostenlose Bürgertests angeboten, durchgeführt 
von geschultem Personal. Das mittelständische Unter-
nehmen, das für die Tests seinen Showroom zur Verfü-
gung gestellt hat, will mit diesem Engagement die en-
ge Verbundenheit mit der Stadt sowie den Bürgerinnen 
und Bürgern deutlich machen und mit diesem Schulter-
schluss zwischen Wirtschaft, Stadtverwaltung und den 
Menschen in Hemmingen in schwierigen Zeiten ein posi-
tives Zeichen setzen. 

Die vph GmbH & Co. KG ist ein Unternehmen der Ige-
pa-Gruppe. Der Großhandel vertreibt Materialien, Me- 
dien und Maschinen, die zur Herstellung von Druck- und 
Werbeerzeugnissen benötigt werden. Zudem bietet das 
Unternehmen Produkte, mit denen die Kunden verpa-
cken und versenden können. Der Hauptsitz des Unter-
nehmens ist in Hemmingen bei Hannover, eine Niederlas-
sung befindet sich in Bielefeld.
 r

XX
XX
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Die Delticom AG hat im Jahr 2020 trotz eines deutlichen Um-
satzrückgangs auf 541,3 Mio. Euro ein positives Konzerner-

gebnis in Höhe von 7 Mio. Euro erzielt – nach einem Verlust von 
41 Mio. Euro im Jahr 2019. Der führende Online-Reifenhändler 
sieht sich damit in den über alle Unternehmensbereiche hin-
weg ergriffenen Maßnahmen zur Kostensenkung, Prozessopti-
mierung und Effizienzsteigerung bestätigt, die bereits ein Jahr 
früher als erwartet Wirkung gezeigt hätten. Für das laufende 
Geschäftsjahr rechnet die Delticom-Gruppe mit einem Gesamt-
jahresumsatz in einer Spanne zwischen 550 Mio. und 590 Mio. 
Euro. Für das Wachstum in diesem Jahr werde entscheidend 
sein, wie schnell die europäischen Staaten die Mobilitätsbe-
schränkungen aufheben und zu einer gewissen Normalität zu-
rückkehren könnten, heißt es in einer Pressemitteilung.  r

Delticom mit Gewinn

GREEN BUILDINGS FÜR IHR BUSINESS

energieeffizient. nachhaltig. smart.
Meisterstück-Gewerbebau
Otto-Körting-Straße 3 ∙ 31789 Hameln
Tel. 05151 / 95 38 95

www.meisterstueck.de ∙ gewerbebau@meisterstueck.de
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Heidrun Plümer 
proPURE, Diepholz

Die Idee, Plastik im Haushalt zu vermeiden, ist Heidrun 
Plümer, verheiratete Mutter zweier Kinder, nicht 

mehr aus dem Kopf gegangen. Unverpackt einzukaufen 
gestaltete sich für sie aber schwierig. Eine Lösung musste 
her! Seit Juni letzten Jahres verkauft die gelernte 
Einzelhandelskauffrau und Landwirtin auf Wochenmärkten 
in einem umgebauten Bäckerwagen unverpackte Bio-
Lebensmittel, außerdem Non-Food-Artikel wie Zahnpasta, 
Seifen oder Brotdosen. Dinkelcrunch, Gummibären/
Colaflaschen, Müsli, Hafer- oder Dinkelflocken wurden 
schnell zu Rennern bei den Kunden. Anfang April hat die 
31-Jährige in Diepholz einen Unverpackt-Laden eröffnet, 
um noch mehr Produkte anbieten zu können. 

Wobei störe ich Sie gerade? 
Tatsächlich war ich gerade Wäsche aufhängen und habe ein 
paar Mails beantwortet. Montags ist bei uns nämlich Ruhetag. 

Was ist Ihr Kerngeschäft?
Mein Kerngeschäft ist, Lebensmittel in Bioqualität verpa-
ckungsfrei zu verkaufen, und auch einige Non-Food-Produk-
te. Mit dem Ladengeschäft haben wir jetzt eine größere Ver-
kaufsfläche und auch ein größeres Lager als zu Beginn. Die 
Produkte, die wir von unseren Lieferanten in großen Säcken 
oder Plastikpfandsystemen bekommen, füllen wir für unsere 
Kunden ab. Das ist gerade in der jetzigen Situation von Vor-
teil, weil es hygienischer ist. In der Zwischenzeit können sich 
die Kunden im Non-Food-Bereich im Laden umschauen.

Was liegt Ihnen am Herzen?
Mir liegt am Herzen, dass wir bewusst und gut mit den Res-
sourcen umgehen, die wir haben. Ich bin sonst auch klassisch 
einkaufen gegangen, habe meine Packung Nudeln oder Reis 
gekauft, umgekippt in mein Behältnis und erstmal einen Rie-

19. ApriL, 10.18 uhr

senberg Müll gehabt. Jetzt schätzen es die Kunden auch, dass 
sie ihr Gefäß mitbringen, die Ware einfüllen lassen, zu Hause in 
den Schrank stellen und fertig. Mir ist wichtig, dass der Müll rich-
tig getrennt wird, und dass die Kinder auch so aufwachsen. Plas-
tik kommt ja nachweislich in den Körper, ist krebserregend und 
unfruchtbarkeitserzeugend. Mir ist wichtig, dass das nicht pas-
siert und man dafür etwas tut. 

Wieviele Mitarbeiter haben Sie?
Vier. Eine Mitarbeiterin in Vollzeit, drei in Teilzeit. Und wir wer-
den noch jemanden einstellen. 

Was verbindet Sie mit der IHK?
Wir sind bei der IHK angemeldet und eingetragen. Ansonsten 
hatte ich mit der IHK keine Berührung. Nur einmal habe ich bei 
der IHK wegen einer Frage zur Gründung angerufen, zu einer  
Beratung vor Ort ist es aber nicht gekommen.   
 Aufgezeichnet von Barbara dörmer.

Heidrun Plümer vor ihrem Ladengeschäft.

* Wegen der Corona-Pandemie ha-
ben wir diesmal auf den persönli-
chen Besuch beim „Geklingelt bei ...“ 
verzichtet und lieber angerufen. 
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Tatsächlich bestehen die Hoodies und T-Shirts von Mashta-
to zu 15 Prozent aus Polyester, das aus recycelten PET-Fla-

schen gewonnen wird. Die übrigen 85 Prozent sind aus 
Bio-Baumwolle. Hinter dieser Idee stehen zwei junge Menschen 
aus Hannover (Kim, 26), beziehungsweise Ägypten (Ahmed El-
mashad, 27). Im vergangenen Jahr haben die angehende Medi-
engestalterin und der baldige Elektrotechnik-Ingenieur gehei-
ratet und ihr eigenes Klamottenlabel gegründet. In ihren selbst 
gestalteten Produkten vereinen sie ihre persönlichen Überzeu-
gungen in ökologischer und humanitärer Hinsicht – ihre Mode 
ist nachhaltig, fair und vegan. Und „sie ist jung und modern“, 
was gerade Kim Elmashad wichtig ist. Die Kleidung lassen sie in 
einer Fabrik in Bangladesch unter fairen Bedingungen herstel-
len. Einen Teil ihrer Erlöse wollen die beiden später auch wie-
der in soziale Projekte investieren. Bislang vertreiben sie ihre 
Waren nur online, sobald es geht, soll sie aber auch in Geschäf-
ten erhältlich sein. Übrigens: Die Polyesterschicht ist so einge-
arbeitet, dass die Pullover trotzdem flauschig sind. gt

… h e u T e

Pullover aus PET-Flaschen
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Kim und Ahmad Elmashad machen mit „Mashtato“ nachhaltige Mode.

Dr. Rudolf Schoppe GmbH & Co. KG Bauunternehmung, 
Holzminden (19. Mai)

Fritz Bunte + Co Metalloberflächenveredelung 
GmbH & Co. KG, Hannover (5. Juni)

J. Hoffmann GmbH & Co., Nienburg (5. Juni)

 
Schaper GmbH Schädlingsbekämpfung, 
Laatzen (1. Juni)

Rainer Fischer Lederwaren e.K., 
Bad Lauterberg (1. Juni)

Harzwasser – Kommunale Wasserversorgung GmbH, 
Syke (29. Mai)

Cormoran Computer-, Organisations-, Anwendungs-
systeme GmbH, Langenhagen (30. Mai)

Fleck Bohrtechnik GmbH & Co. Handels- und 
Verwaltungs KG, Hannover (6. Juni)

Keramischer OFENBAU GmbH, Hildesheim (7. Juni)

75

100

… d A m A L s

www.ebeling-spedition.de

Full-Service
für Norddeutschland

Wir schaffen
wirtschaftliche Lösungen

Weilwir‘s können.

dynamisch · zertifiziert · inhabergeführt

Hannover / Wedemark · Tel. 05130-5800 -31
www.ebeling-logistik.de

100.000 Palettenstellplätze · 160 Fahrzeuge
500 Mitarb. · Warehouse-Management · iService · SAP

Onlinehandel · alle Dienstl. · alle Sondergenehmig.
Sondertransporte · Gefahrgutlager · Entsorgung

Reg.B. · BIO-zertifiziert · 365/24 -Lager im Dreieck A7 / A2

DE-ÖKO-007

Anzeige
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Land.  
Ideen.

Attraktiv statt abgehängt: Die Stärkung des ländlichen Raums als Wirtschaftsstandort hat die IHK 

Hannover als Nummer vier von insgesamt zwölf Positionen* als Grundlage ihrer Arbeit verankert. 

Neben den harten Standortfaktoren von Straße bis Breitband punkten Dörfer und kleine Gemeinden 

auch mit kreativen Ansätzen. Es sind oft gute Ideen eines Einzelnen, die dann andere mitreißen und 

in den Gemeinderäten häufig einstimmig beschlossen werden. Wir haben uns in Kommunen auf dem 

Land umgeschaut, die mit ausgewählten Projekten Vorbildcharakter haben.

*Im März hat die IHK-Vollversammlung die 12 Positionen zu verschiedenen Themen verabschiedet: Alle finden Sie auf www.hannover.ihk.de/positionen2021

Von Georg Thomas | thomas@hannover.ihk.de i Fotos: insa hagemann
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Als der größte Arbeitgeber im Ort Abwande-
rungsgedanken hegte, schenkte ihm Manfred 
Weiner kurzerhand einen Wald, der an das Ge-

lände des Frischkäseproduzenten angrenzte. Es war 
zumindest die Idee, von der er auch den Gemeinde-
rat überzeugen konnte und die letztlich dazu beitrug, 
dass Petrella-Feinkost dem Ort erhalten blieb. Mit sei-
nen rund 400 Beschäftigten ist es heute das mit Ab-
stand größte Unternehmen in der Kommune, die gera-
de einmal 1200 Einwohner zählt. „Und wir haben hier 
noch alles: Arzt, Apotheke, Schlachter, Supermarkt, 

zwei Gaststätten“, zählt Weiner auf. Mit seinen 77 Jah-
ren leitet er für eine kleine monatliche Aufwandsent-
schädigung die Gemeinde, die Teil der Samtgemein-
de Bodenwerder-Polle im Landkreis Holzminden ist. 
Das Dorf auf der Ottensteiner Hochebene bringt nicht 
gerade die besten Standortbedingungen für die Wirt-
schaft mit, allein weil sich aller Verkehr über schmale 
Straßen auf die gut 300 Meter hohe Erhebung schlän-
geln muss. „Wir werden hier wahrscheinlich niemanden 
neu ansiedeln, deswegen müssen wir unsere Unterneh-
men hier halten“.

Ottenstein:  
„Noch lange nicht fertig“
Als Gemeinde, die Grundstücke verschenkt hat es Ottenstein zu gewisser Bekanntheit gebracht. 

Der kleine Ort bei Bodenwerder im Landkreis Holzminden kämpft mit guten Ideen und großer 

Geschlossenheit für den Erhalt seiner Strukturen und für eine gute Zukunft. 

Mitten im Ort, auf dem Gelände 
einer alten Schmiede entsteht 
gerade ein Seniorenquartier. 
Auch dieses Projekt und die 
Bewerbung um Fördermittel ist 
eng mit dem aktiven 
Gemeindedirektor verbunden.
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4
Angefangen als Landwirt, hat Manfred Weiner viele 

Jahrzehnte die Raiffeisenbank im Dorf geleitet, die erst 
vor wenigen Wochen geschlossen wurde. Und das, ob-
wohl gerade die letzten Familien ihre Häuser fertigstel-
len, die auf den verschenkten Grundstücken entstehen, 
die Ottenstein vor gut zwei Jahren sogar weltweite Auf-
merksamkeit bescherten. Ein Journalist hatte das Ange-
bot so verstanden, dass die Gemeinde ihren Neubürgern 
sogar ein Begrüßungsgeld zahlen würde. Daraufhin mel-
deten sich rund 1000 Menschen aus aller Welt in der Ver-
waltung des Orts. Zum Zuge kamen letztlich junge Fa-
milien, deren Kinder die örtliche Grundschule besuchen 
werden, die einige Jahre zuvor noch kurz vor der Schlie-
ßung stand. Und die Neubürger bescheren dem Dorf zu-
dem zusätzliche Steuereinnahmen. Der Plan ist voll auf-
gegangen. „Wir prüfen gerade eine Erweiterung der 
Kita-Plätze in unserem Kindergarten“.  

Und der Ort sorgt auch für seine ältere Bevölkerung, 
die sich seit Jahren eine Einrichtung mit Pflege- und Be-
treuungsangeboten in ihrem Dorf gewünscht hat. Auf 
dem Gelände einer alten Schmiede hat die Gemeinde in 
diesen Tagen ein Seniorenquartier eröffnet. Neben einer 
Tagespflege gibt es dort ein Wohnhaus für altersgerech-
tes Wohnen und ein sogenanntes Multifunktionshaus, in 
dem therapeutische Angebote, ein Kiosk, ein Café und ein 
Pflegedienst eingezogen sind. Das am Ende knapp 5 Mio. 
Euro teure Bauvorhaben wurde mit mehreren hundert-
tausend Euro aus verschiedenen Förderprogrammen ge-
fördert. „Die Steigerungen der Baukosten haben uns hier 
ganz schön zu schaffen gemacht“, gesteht der Gemein-
dedirektor.

Manfred Weiner legt Wert darauf, dass er das alles 
nicht allein macht und die Vorhaben natürlich auch alle 

vom Gemeinderat abgesegnet werden müssen. Aber vie-
le Ideen stammen von ihm. Seit mehr als 45 Jahren ist er 
ununterbrochen für die Gemeinde tätig. „Das Dorf und 
seine Struktur zu erhalten und ihm eine gute Zukunft zu 
sichern“, das treibt den Gemeindedirektor bis heute an. 
Dafür nimmt er es gern in Kauf, auch mal gefragt zu wer-
den, ob er noch alle Tassen im Schrank habe, wenn er 
wieder mal eine neue Idee vorstellt. 

In den 1980er Jahren bewarb sich die Kommune erst-
mals erfolgreich für ein Dorferneuerungsprogramm. Alle 
vier Jahre reichte Weiner einen Folgeantrag ein, „weil wir 
noch nicht fertig waren“. Heute sei Ottenstein sicher die 
Gemeinde, die am längsten Teil des Programms gewesen 
ist. Bei den ersten Rundgängen im Rahmen des Wettbe-
werbs „Unser Dorf soll schöner werden“ hätten sich vie-
le Menschen noch hinter ihren Vorhängen versteckt. Zu-
letzt seien dann fast 400 Bürger unterwegs gewesen. 

Vor Jahren habe eine Prognose eines bekannten For-
schungsinstituts vorausgesagt, dass der Ort in einigen 
Jahren nur noch 600 Einwohner zählen würde. Darüber 
können sie heute in Ottenstein nur lachen. Man liege sta-
bil bei rund 1200. _______

OttensteIn

Einwohner: 1207
Fläche: 32,82 km2

Gewerbesteuer-Hebesatz: 360

Mit 77 Jahren ist noch 
lange nicht Schluss: Als 
Gemeindedirektor von 
Ottenstein hat sich 
Manfred Weiner in den 
vergangenen Jahrzehnten 
stets für die Zukunft 
seines Orts eingesetzt.
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4Per App ein Elektroauto oder ein E-Bi-
ke? Und das nicht in Stuttgart, son-
dern in Steyerberg, wo es nicht nur 

dieses innovative und nachhaltige Mobili-
tätsangebot gibt. Denn der Ort im Land-
kreis Nienburg, am westlichen Weser- 
ufer, gehört zu den Vorreitern im Land in 
Sachen Nachhaltigkeit, Klima- und Mobili-
tätswende: Knapp 5200 Menschen leben 
hier auf gut 100 Quadratkilometern. Der 
Flecken – die historische Bezeichnung für 
Orte mit zentraler Funktion für umliegen-
de Dörfer hat sich Steyerberg bewahrt – 
gehört damit zu den am dünnsten besie-
delten Gegenden im Land. Seit 2007 ließ 
der demografische Wandel die Einwoh-
nerzahl in der Gemeinde sinken. Und wä-
re da nicht das besonders auffällige En-
gagement in Sachen Klimaschutz, wäre 
Steyerberg wohl eine Kommune wie vie-
le andere in Niedersachsens ländlichem 
Raum. 

Der Flecken ist die kleinste der so-
genannten Masterplan-Kommunen, die 
bei der Nationalen Klimaschutz-Initiati-
ve der Bundesregierung mitmachen. Die 
Gemeinde mit ihren acht Ortsteilen hat 
sich zu 100 Prozent dem Klimaschutz ver-
pflichtet: bis zum Jahr 2050 sollen 95 
Prozent der Treibhausgase und 50 Pro-
zent der Energie eingespart werden. Ak-
tuell entsteht beispielsweise gerade ein 
Fernwärmenetz in der Gemeinde, das aus 
der Abwärme der Oxxynova GmbH, des 
großen chemischen Industriebetriebs im 
Ort, sowie der Biogasanlage Steyerberg 
gespeist wird. Das 15 Millionen-Euro-Pro-
jekt wird von einer Bürgergenossenschaft 
getragen, die in einem ersten Schritt 41 
Prozent der möglichen Anschlussnehmer 
von dem Vorhaben überzeugen konnte. 
Die teilnehmenden Haushalte erhalten 
zeitgleich einen Anschluss an das Glasfa-
sernetz. Dieses Jahr soll noch die erste 

Wärme durch das Netz fließen. Laut einer 
Berechnung der Gemeinde werden, wenn 
sich das Netz auf 27 Kilometer erstreckt 
und alle geplanten 420 Anschlüsse er-
stellt sind, rund 1,5 Millionen Liter Heizöl 
und etwas mehr als 3000 Tonnen CO2 je-
des Jahr eingespart. „Die Beschlüsse zu 
diesen Themen sind in der Regel einstim-
mig“, berichtet Bürgermeister Heinz-Jür-
gen Weber. Aus seiner Sicht habe die 
Anerkennung, die die Gemeinde in den 
vergangenen Jahren erfahren hat, da-
bei eine ganz wichtige Rolle gespielt. „Die 
Auszeichnungen waren für viele eine Be-
stätigung, dass wir mit unserem nachhal-
tigen Ansatz richtig liegen. Und so konn-
ten wir auch die Menschen in Steyerberg 
mitziehen“, erklärt der 59-Jährige. Dass 
mehr getan werden muss, um den Klima-
wandel zu stoppen, sei seine persönliche 
Überzeugung bereits vor seinem Amts-
antritt vor acht Jahren gewesen. 

Der Flecken Steyerberg, eine kleine Gemeinde im Landkreis Nienburg, hat in den vergangenen Jahren 

viele Entscheidungen für mehr Klimaschutz getroffen. In der Kommune arbeiten alle Beteiligten 

eng zusammen am großen gemeinsamen Ziel, im Jahr 2050 klimaneutral zu sein. 

Steyerberg:  
Zusammen in die Zukunft

MIt Unterstützung der Avacon ist in Steyerberg auch ein Bürgerbus elektrisch unterwegs. Bürgermeister 
Heinz-Jürgen Weber (r.) bei der Übergabe im Jahr 2019. 

Jo
ac

hi
m

 L
üh

rs
/jo

pr
i-f

ot
o

POLITIK, VERWALTUNG, 
UNTERNEHMEN UND VEREINE 
ZIEHEN HIER AN EINEM 
STRANG. UND DAS IST EIN 
GANZ WICHTIGER PUNKT FÜR 
DEN GEMEINSAMEN ERFOLG.“

Alex Holtzmeyer, Institut für 
angewandte Elektromobilität, 
Steyerberg

38 Niedersächsische  Wirtschaft

Ausgabe_5 Mai_2021 TiTelTheMA



Und mit der Einstellung ist er in der 
Gemeinde nicht allein. Ein wichtiger Ak-
teur in Sachen Nachhaltigkeit ist der Le-
bensgarten, eine große ökologische Le-
bensgemeinschaft, die sich Mitte der 
1980er Jahren in alten Gebäuden am Ran-
de der ehemaligen Weltkriegs-Pulverfa-
brik in Steyerberg-Liebenau ansiedelte. 
Heute sieht sich der Lebensgarten als ein 
„Ort innovativer Ideen, der sich nach wie 
vor in einem steten Erneuerungsprozess 
befindet“. In normalen Zeiten finden auf 
dem Gelände des Vereins regelmäßig Se-
minare zu verschiedenen Themen aus den 
Bereichen Ökologie, Gesundheit und na-
türliche Heilungswege statt. So ist es we-
nig verwunderlich, dass bereits 1991 im 
Lebensgarten, die erste öffentliche „Tank-
stelle“ für Elektrofahrzeuge errichtet wur-
de. Der Strom wurde aus einer Photovol-
taik-Anlage gewonnen und konnte über 
eine Steckdose bezogen werden.

Inzwischen arbeiten die Gemeinde und 
die Engagierten aus dem Lebensgarten 
und seinem entstandenen Umfeld bei vie-
len Projekten eng zusammen. „Ganz ak-
tuell etwa wollen 30 junge Menschen in 
Steyerberg das „Dorf der Zukunft“ bau-
en und entwickeln“, berichtet der Bürger-
meister stolz. Es gebe schon einige, die 
über den Lebensgarten in die Gemein-
de gekommen sind und sich hier nieder-
gelassen haben. Einer von ihnen ist Alex 
Holtzmeyer, der vor zehn Jahren nach 
Steyerberg kam und sich hier als Experte 

für Elektromobilität selbstständig mach-
te. Sein Institut für angewandte Elektro-
mobilität berät und schult unter anderem 
Kommunen. Auch er lobt die gute Zusam-
menarbeit mit dem Bürgermeister und der 
Gemeindeverwaltung: „Politik, Verwal-
tung, Unternehmen und Vereine ziehen 
hier an einem Strang. Und das ist ein ganz 
wichtiger Punkt für den gemeinsamen Er-
folg.“ Übrigens: Das Niedersachsen-Büro 
des Bundesverbands eMobilität hat seinen 
Sitz in der Gemeinde – nicht in Hannover.

Nachhaltigkeit ist in Steyerberg eng 
mit wirtschaftlichen Vorteilen verknüpft. 
Früher habe der Ort sehr von der Öl- und 
Gasförderung profitiert: Neben einem gro-
ßen Verwaltungssitz von ExxonMobil gab 
es hier etwa die zweitgrößte Erdgasauf-
bereitung des Landes, was dem Ort ho-
he Gewerbesteuereinnahmen brachte. Als 
diese sanken, konnte der Ort die Kosten 
für das Infrastrukturvermögen wie Sport-
hallen, Freibäder, Reitanlagen und Sport-
plätze kaum noch stemmen. So achtet 
die Gemeinde auch darauf, dass Einnah-
men erzielt werden. Bestes Beispiel sind 
sicherlich die drei bis vier Windenergie-
anlagen, die die Energiewerke Steyerberg 
GmbH zu kaufen beabsichtigen. Über de-
ren gesamte Laufzeit werde die Gemein-
de mehrere Millionen Euro einnehmen. 
Mit Solarenergie, Wasser- und Windkraft 
kann Steyerberg an vielen Tagen im Jahr 
bereits heute den im Gemeindegebiet ver-
brauchten Strom selbst erwirtschaften. 

Die Kommune hat aber auch in die Di-
gitalisierung investiert, zum Beispiel 2018 
die digitale Akte eingeführt. „So konnten 
unsere Beschäftigten auch aus dem Ho-
meoffice auf alles zugreifen. Wir arbeiten 
daran, dass die Menschen alles, wo sie mit 
der Verwaltung in Kontakt treten, sei es 
einen Hund anmelden oder ein Führungs-
zeugnis beantragen, auch digital erledi-
gen können“, sagt Weber. An Ideen man-
gelt es ihm nicht. So hat er auch die Idee 
für ein Wasserstoff-Projekt im Flecken 
und der Samtgemeinde Liebenau wie-
deraufgenommen und weiterentwickelt. 
„Wir haben hier mit der Eickhofer Hei-
de, eine 1200 Hektar große Konversions-
fläche mit angrenzenden Gewerbegebiet, 
für das bereits Baurecht besteht, optima-
le Voraussetzungen um dort Anlagen zur 
Herstellung und Speicherung von Wasser-
stoff oder auch synthetischer Kraftstoffe 
zu errichten“, erklärt der Bürgermeister. 
Im April besichtigte Wirtschaftsminister 
Bernd Althusmann das Projekt. _______
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Der Ausbau des Nahwärmenetzes schreitet voran. Dieses Jahr erhalten die ersten Haushalte Wärme aus dem Netz. Die Gemeindewerke der Kommune wollen Wind-
energieanlagen kaufen, auch um daraus in den nächsten Jahren Einnahmen von rund 2 Mio. Euro zu erzielen.

FLecken steyerberg

Einwohner: 5191
Fläche: 101,9 km2

Gewerbesteuer-Hebesatz: 395
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4Alle ziehen an einem Strang: „Es ist 
eine richtige Zusammenarbeits-
kultur, vor allem in der Innenstadt 

von Hessisch Oldendorf, entstanden“, 
sagt Heiko Wiebusch. Politik, Verwal-
tung, Vereine, Institutionen und alle han-
delnden Personen hätten inzwischen ver-
standen, dass sie nur gemeinsam etwas 
erreichen können, sagt der Leiter der 
Wirtschaftsförderung der Stadt im Land-
kreis Hameln-Pyrmont. Die Kommune mit 
ihren 18000 Einwohnern hat vor gut vier 
Jahren den Entschluss gefasst, die eigene 
Wirtschaftsförderung auszubauen. Was 
und wie es zu tun ist, haben Politik und 
Verwaltung in einem 23-seitigen Hand-
lungsprogramm festgehalten. 

Die Bilanz: Aus 22 Leerständen in der 
Langen Straße sind durch neue Geschäfte 
oder Umnutzungen zwölf geworden, ein 
ortsbildprägendes, heruntergekommenes 
Haus wurde von der Stadt saniert und et-
liche kleinere Sanierungen an Fachwerk-
häusern durch das kommunale Förderpro-
gramm „H.O. baut um“ angestoßen. Dem 
Problem der Leerstände trat die Stadt mit 
dem Programm „Neu in Hessisch Olden-
dorf“ entgegen. Wer einen Einzelhandels- 
oder Dienstleistungsbetrieb in der Stadt 
gründete, dem gewährte die Stadt einen 

Zuschuss von 150 Euro pro Monat für ma-
ximal drei Jahre, sofern das Geschäft Räu-
me in einem seit mindestens drei Monaten 
leer stehenden Gebäude bezog. Die Nach-
frage nach dem Programm war gut. „Das 
ist zwar in manchen Fällen nicht viel Geld. 
Aber das Programm hat für uns den wich-
tigen Nebeneffekt, dass wir mit den inte-
ressierten Gründerinnen und Gründern 
in Kontakt kommen“, erklärt Wiebusch. 
Denn oft scheiterten solche Gründungen 
an Problemen, von denen die Stadt gar 
keine Kenntnis erlange. „Wenn wir einge-
bunden sind, können wir unterstützen. Wir 
begleiten die Unternehmen, wenn es ge-
wünscht wird, auch zu Ämtern und Behör-
den und beraten in fachlicher Hinsicht.“ 

Gerade diese Rolle des Kümmerers 
hat die örtliche Politik dem Wirtschafts-
förderer zugeschrieben. „In einer Stadt 
unserer Größe sollte das eine Person ma-
chen, damit die Leute wissen, wen sie an-
sprechen müssen“, sagt Wiebusch, der 
Unternehmen aber auch zusammen mit 
Bürgermeister Harald Krüger besucht. 

Der enge Draht zum Chef der Verwal-
tung zahlt sich aber vor allem aus, wenn 
es um Ansiedlungen von neuen Unter-
nehmen geht. „Es sei schon vorgekom-
men, dass Firmen drei Städte gleichzeitig 

anfragten und sich dann für den Ort ent-
scheiden, der am schnellsten reagiert“, 
sagt Wiebusch. 

Sowohl bei Gewerbeflächen aber auch 
bei Bauland für Wohngebäude verzeich-
net Hessisch Oldendorf in den letzten 
fünf Jahren eine steigende Nachfrage, 
nachdem die letzten 20 Jahre „praktisch 
kein Neubaugebiet gefragt war“. Viel-
leicht seien das Anzeichen dafür, dass 
sich der Speckgürtel Hannovers weiter in 
die Fläche ausdehne, oder es gebe bereits 
einen gewissen Corona-Effekt: „Wenn ich 
nur noch zwei oder drei Mal die Woche 
ins Büro fahren muss, dann wird auch das 
Wohnen und Arbeiten auf dem Land wie-
der attraktiver.“ Die Glasfaser-Anbindung 
bis ins Haus – für die Tage im Home Of-
fice – ist in Hessisch Oldendorf schon ge-
sichert. gt

Mit eigenen Förderprogrammen, engem Kontakt zur Wirtschaft und einem engagierten Wirtschaftsförderer hat Hessisch 

Oldendorf die Zahl der Leerstände in seiner Kernstadt verringert und neue Bewohner und Betriebe angelockt.

Hessisch Oldendorf:  
Fördern und begleiten 
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Er hat früher selbst 
in der freien 
Wirtschaft 
gearbeitet: Als 
Wirtschaftsförderer 
unterstützt Heiko 
Wiebusch nun 
Unternehmen – und 
verringert so 
erfolgreich die 
Leerstände in 
Hessisch Oldendorf.

HessIscH OLdendOrF

Einwohner: 18112
Fläche: 120,3 km2

Gewerbesteuer-Hebesatz: 380
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ALBERT FISCHER HAUSBAU GmbH
Heilswannenweg 53 31008 Elze
Tel. 05068/9290-46 service@af-gewerbebau.de

www.af-gewerbebau.de

HALLEN- UND
INDUSTRIEBAU

Ihr sicherer Baupartner für

ü individuelle Hallentypen ü Bauzeitgarantie
ü durchdacht geplant mit unserem Architekten-Team

fair beraten
einzigartig planen
bewährt bauen

Anzeige

Mehrere Jahre lang stand das Gebäude des früheren Hotels 
Seeblick in Lembruch leer. In diesen Wochen soll das direkt 

am Dümmer See gelegene Hotel nach einer umfassenden Sa-
nierung als „Haus am See“ wiedereröffnen – sobald es die ak-
tuelle Pandemie-Lage zulässt. Ob die Investition in Zusammen-
hang steht zur Entwicklung des Marissa Ferienparks, der Ende 
des Jahres fertiggestellt wird, mag der Bürgermeister der Samt-
gemeinde „Altes Amt Lemförde“, Rüdiger Scheibe, weder be-
stätigen noch ausschließen. „Aber wir haben im vergangenen 
Sommer schon gemerkt, dass hier bei uns am Dümmer 
mehr los war als in den Jahren zuvor“, sagt Schei-
be. Die Restaurants und auch die Supermärkte 
seien voll gewesen. „Da kamen sicher mehre-
re Effekte zusammen“, sagt der Bürgermeis-
ter. Um langfristige, positive Entwicklungen 
nachzuweisen, sei es aus seiner Sicht noch 
zu früh.

Doch auch am Dümmer zeigte sich, 
dass im vergangenen Jahr viele Deutsche 
im eigenen Land urlaubten, wovon auch der 
neue Ferienpark am Dümmer profitierte. Die 
verfügbaren Wohnungen und  Häuser seien im 
Sommer ausgebucht gewesen, erklärt der Ver-

triebsleiter des Marissa Parks, Christian Puls. Der im Jahr 2018 
begonnene Bau des Ferienparks in skandinavischem Look auf 
dem Gelände eines alten Campingplatzes kommt in den nächsten 
Monaten zum Abschluss. Alle 223 Wohnungen in den 36 Apparte-
menthäusern und alle 253 Ferienhäuser sind verkauft. „Im Lock-
down des vergangenen Jahres ist der Verkauf nochmal deutlich 
angezogen“, erklärt der Vertriebsleiter. Aktuell werden die letz-
ten Ferienhäuser, der Wellnessbereich mit Innen- und Außenpool 
sowie ein Tagungscenter gebaut. Ein großes Restaurant ist be-

reits vor einigen Monaten fertiggestellt worden. Eine 
große Bedeutung spielen für Lemförde aber auch 

die großen Standorte von ZF und BASF, die in 
der Region rund 3000 Beschäftigte zählen. 

 gt

Lemförde: Park sorgt für Impulse

aLtes amt LemFörde

Einwohner: 8667
Fläche: 109,6 km2

Gewerbesteuer-Hebesatz: 375

Foto: M
arissa Park
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Ländliche Räume – ein 
 unterschätzter 

Wirtschaftsstandort?
„Perspektiven für den Wirtschaftsstandort Dorf“: Ein Wissenschaftlerteam der Hochschule für angewandte 

Wissenschaft und Kunst (HAWK) aus Göttingen unter Leitung von Professor Dr. Ulrich Harteisen hat sich im 

Rahmen eines mehrjährigen Forschungsprojekts mit der wirtschaftlichen Entwicklung im ländlichen Raum 

beschäftigt. Im Interview verrät er, welche Maßnahmen die Unternehmen vor Ort stärken.

Herr Professor Harteisen, vor der 
Corona-Pandemie galt Arbeit und 
Leben auf dem Land in den Augen 
vieler Betrachter als Auslaufmodell. 
Wird die Veränderung, die sich 
vielerorts abzeichnet, von Dauer sein?

Im Kontext der digitalen Transformation 
geht man von einer zunehmenden Ent-
kopplung der Arbeit von Raum und Zeit 
aus. Das kann eine Chance für die ländli-
chen Räume sein. Mit Blick auf den Wirt-
schaftsstandort Dorf stellt sich die Fra-
ge, ob und wie es gelingen kann, dass 
Erwerbsarbeit auch in Zukunft zumin-
dest anteilig im Homeoffice stattfindet 
und damit immer öfter Leben und Arbei-
ten an einem Ort stattfinden kann. Auch 
gilt es darüber nachzudenken, für welche 
Unternehmen gerade das Dorf ein geeig-
neter Standort sein könnte. Ob die Ver-
änderungen, die sich aktuell in ländli-
chen Räumen andeuten, von Dauer sein 
werden und ob ländliche Räume tatsäch-
lich nachhaltig an Vitalität und Attraktivi-
tät gewinnen, hängt allerdings nicht nur 
von der Entwicklung von Wirtschaft und 
Arbeit ab. Die Corona-Pandemie hat uns 
deutlich vor Augen geführt, worauf es 
in der Krise ankommt: Eine solidarische 
Dorfgemeinschaft, eine gute Infrastruk-
tur und ein attraktives naturnahes Um-
feld sind neben der Möglichkeit im Dorf 
zu arbeiten die Stützpfeiler für krisenfes-
te und zukunftsfähige Dörfer. Gerade Un-
ternehmen im Dorf sind auf einen dau-
erhaft attraktiven Wirtschaftsstandort 
angewiesen, an dem die technische und 
soziale Infrastruktur in guter Qualität 
vorhanden ist und an dem sich die Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter wohl fühlen. 
Die Corona-Pandemie hat in sehr kurzer 
Zeit die Wahrnehmung ländlicher Räu-
me positiv verändert. Nun ist es an der 
Zeit, diesen Imagewandel zu nutzen und 
mit einer ambitionierten Förderpolitik 
für ländliche Räume in der kommenden 
EU-Förderperiode die technische und so-
ziale Infrastruktur in den ländlichen Räu-
men zukunftsfest zu machen. 

Von welchen Rahmenbedingungen 
hängt es ab, dass sich Unternehmen 
im ländlichen Raum positiv entwickeln 
oder sich sogar dort neu ansiedeln?

In unserer Befragung von mehr als 600 
Unternehmen in 19 Dörfern in Südnie-
dersachsen im Rahmen des Forschungs-
vorhabens „Perspektiven für den Wirt-
schaftsstandort Dorf“ wurden als 
wichtigste Standortmerkmale eine ver-
lässliche Internetverbindung und die 
Verfügbarkeit und Qualifikation von Ar-
beitskräften genannt. Das überrascht 
zunächst nicht. Wichtig ist in diesem 
Zusammenhang jedoch, dass die Unter-
nehmen in Bezug auf diese Standortfak-
toren noch erheblichen Handlungsbe-
darf sehen. 
Neben der technischen Infrastruktur 
sind aber auch die sogenannten weichen 
Standortfaktoren, wie etwa die Bindung 
an den Standort - lokale Verankerung - 
und die Vernetzung in Dorf und Region 
mitentscheidend für die Entwicklung der 
Unternehmen. Bemerkenswert ist die 
Standorttreue von Unternehmen jeder 
Größe: Über zwei Drittel sind seit mindes-
tens zehn Jahren am heutigen Standort 

und über 90 Prozent der befragten Un-
ternehmerinnen und Unternehmer beur-
teilten die Lebensqualität im Dorf als gut 
oder eher gut. In diesem Zusammenhang 
ebenfalls von Bedeutung ist, dass die 
Ansprechpartner auf lokaler Ebene be-
kannt und unkompliziert erreichbar sind. 
Gefragt nach den wichtigsten Ansprech-
partnern bei Fragen der Unternehmen-
sentwicklung werden an erster Stelle 
Bürgermeister und Gemeindeverwaltun-
gen, aber auch die Hausbanken genannt. 

Oft wird der Digitalisierung zusammen 
mit der Breitbandversorgung eine 
wichtige Rolle für die Entwicklung 
des Land zugeschrieben – wo 
macht sich das aus Ihrer Sicht 
bemerkbar? Gibt es konkrete 
Beispiele aus unserer Region?

Unsere Forschung zeigt, dass die Digita-
lisierung sicher ein sehr wichtiger Fak-
tor für die Entwicklung ländlicher Räume 
ist, aber eben nicht der einzige. Für die 
Entwicklung ländlicher Räume und ins-
besondere von Dörfern ist es entschei-
dend, dass die technische und die soziale 
Infrastruktur vor Ort stimmt. Unterneh-
merinnen und Unternehmer, aber auch 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wer-
den immer auch schauen, ob vor Ort die 
Daseinsvorsorge - Nahversorgung, Bil-
dungsangebote, medizinische Versor-
gung - gewährleistet ist und ob das Dorf 
ein attraktives Freizeit- und Kulturange-
bot bietet. Leben und Arbeiten sind zwei 
Seiten einer Medaille, die in der Dorf- und 
Regionalentwicklung zusammengedacht 
werden müssen, denn nur, wenn die Dör-
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fer auch wieder vermehrt als attraktiver 
Lebensraum wahrgenommen werden, 
wird es wieder mehr Menschen geben, 
die hier auch ihr Unternehmen aufbauen 
möchten.
Bei der Entwicklung des Wirtschafts-
standortes Dorf gilt es, diese Mehrdimen-
sionalität in den Blick zu nehmen.

Was würden Sie ländlichen Kommunen 
an konkreten Maßnahmen empfehlen, 
um ihre Wirtschaft vor Ort zu stärken? 

Aus der Forschung konnten wir folgen-
de drei Handlungsempfehlungen zur Ent-
wicklung des Wirtschaftsstandortes Dorf 
ableiten:

n Ländliche Gemeinden sollten ein 
Standortmarketing entwickeln, wel-
ches das Dorf als Wohn- und Wirt-
schaftsstandort vorstellt, denn Un-
ternehmerinnen und Unternehmer 
schauen auf harte und zunehmend 
auch auf weiche Standortfaktoren. 

Nur dann, wenn eine ländliche Ge-
meinde auch eine entsprechende so-
ziale Infrastruktur aufweist, wird der 
Ort als attraktiver Lebensraum bewer-
tet und kann dann auch ein attraktiver 
Standort für ein Unternehmen sein. 

n Zur Verbesserung der Kommunikati-
on mit Akteuren der Wirtschaft sollten 
auf Gemeindeebene Strukturen einer 
lokalen Wirtschaftsförderung aufge-
baut werden, denn die Gemeinden 
sind wichtige und oft erste Ansprech-
partner bei Fragen der Unternehmen-
sentwicklung. In enger Absprache 
mit der regionalen Wirtschaftsför-
derung kann so die Qualität der Be-
ratung weiter verbessert werden. 

n Die Siedlungsstruktur von Dörfern 
ist bis heute dadurch gekennzeich-
net, dass Wohnen und Arbeiten häufig 
räumlich im engen Verbund stattfin-
det. Viele Unternehmerinnen und Un-
ternehmen bewerten diese enge räum-

liche Verknüpfung als Vorteil. Deshalb 
sollten im Rahmen der Bauleitplanung 
in Dörfern auch weiterhin Mischge-
biete, in denen Wohnen und Arbeiten 
im räumlichen nebeneinander mög-
lich ist, vorgesehen werden. Die strik-
te Trennung von Wohngebieten und 
Gewerbegebieten entspricht nicht der 
Tradition des Dorfes und schwäch-
te den Wirtschaftsstandort Dorf.

Die Forschung zeigt, dass die ländli-
chen Räume mit ihren Dörfern und klei-
nen Städten ein oft unterschätzter 
Wirtschaftsstandort mit Entwicklungspo-
tenzial sind. Die positiven Entwicklungs-
ansätze können jedoch nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass die ländlichen Räume 
gerade auch in Südniedersachsen weiter-
hin vor großen Herausforderungen ste-
hen. Für eine nachhaltig soziale, ökonomi-
sche und kulturelle Entwicklung ist daher 
auch weiterhin eine ambitionierte Förder-
politik für die ländlichen Räume wichtig.  

Die Fragen stellte Georg Thomas.

Als Professor für Regionalma-
nagement und regionale 
Geografie lehrt Professor  
Dr. Ulrich Harteisen an der 
Hochschule für angewandte 
Wissenschaft und Kunst 
Hildesheim/Holzminden/
Göttingen (HAWK)

20
17

 F
ra

nk
 S

te
fa

n 
Ki

m
m

el

DIE CORONA-PANDEMIE 
HAT IN SEHR KURZER 
ZEIT DIE WAHRNEHMUNG 
LÄNDLICHER RÄUME POSITIV 
VERÄNDERT.”

Professor Dr. Ulrich Harteisen
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Viele Fragen zu klären 

Eins ist klar: Koscher und Halal pro-
duziert man nicht mal eben so! Hier 
ist Wissen über die hiesige und in-

ternationale Zertifizierungswelt gefragt 
– und Zeit. Bereits zu Beginn der Planun-
gen muss klar sein, wohin die Halal- oder 
Koscher-Produkte gehen sollen. Denn vie-
le Zielmärkte geben vor, welches Siegel 
überhaupt ins Land eingeführt werden 
darf und welches nicht. 

Hiesige Zertifizierer müssen über ei-
ne Akkreditierung im Zielland verfügen 
und binden sich damit an einen individu-
ell vorgegebenen Standard und seine An-
forderungen. Nicht jeder Zertifizierer wird 
überall akzeptiert. Möglicherweise akzep-
tiert der eigene Zertifizierer nicht das Zer-
tifikat des Rohstofflieferanten oder der 
ausländische Abnehmer hat eigene Vor-
stellungen zum Zertifikat. „Die gegensei-
tige Anerkennung von Zertifizierern, ihrer 
Zertifikate, treibt uns permanent um“, er-
klärt Frank Sieveke, Quality Manager bei 
Wilhelm Reuss. „Denn es gibt keinen gül-
tigen Standard für alle. Es kommt zu Miss-
verständnissen und Reibungsverlusten 
in der Kommunikation, denn Worte wie 
´koscher´ und ´halal´ bedeuten bei Lie-
feranten, Kunden und Zertifizierern nicht 
immer das gleiche.“ 

Ein Problem, das die Mitglieder der Ar-
beitsgruppe Halal und Koscher der IHK 
kennen. Es wird viel Zeit damit verbracht, 
die Anforderungen von Kunden und Zerti-
fizierern unter einen Hut zu bringen – was 
nicht immer gelingt. 

Grundwissen ist Voraussetzung

Der richtige Mix an Zertifizierern und Zer-
tifikaten ist für die Anerkennung und den 
erfolgreichen Vertrieb auf internationa-
len Märkten ausschlaggebend. Sicherge-
stellt werden muss dies in den internen 
Produktionsabläufen. Norbert Kahmann, 

bei Symrise in Holzminden verantwort-
lich für die gesamte Supply Chain bis 
zum Warenausgang, erklärt dazu: 
„Wenn Sie Verantwortung tra-
gen für diese Bereiche, ler-
nen Sie sehr schnell, dass 
Sie in ihrem Unterneh-
men an die Grenzen kom-
men können. Sie müssen 
einerseits Grundwis-
sen über die Materie 
Koscher und Halal ha-
ben. Das versuchen wir 
auch als Erstes zu ver-
mitteln, und Sie müssen 
es schaffen, in Ihrer Supply 
Chain einen neu zu erlernen-
den Ablauf zu integrieren. Das 
stößt nicht immer auf Gegenliebe. 
Wir wissen alle, wie schwer es ist, Ver-
änderungen zu implementieren. Innerbe-
triebliche Prozesse können eine große 
Herausforderung bei der Zertifizierung 
darstellen, etwa bei möglichen Kreuzkon-
taminationen wie pulverförmigen Stof-
fen. Da sind uns oft die Hände gebunden, 
wenn ein Zertifizierer seine speziellen An-
forderungen durchsetzen möchte und am 
Ende die Produktionsstätte nicht zertifi-
ziert.“

Ernährungsgebote und Speisegesetze

Unverzichtbar für die Koscher- und Hal-
al-Produktion ist das Wissen über isla-
mische Ernährungsgebote und jüdische 
Speisegesetze, deren Vorgaben auch die 
Industrie berücksichtigen muss. Kosche-
res Fleisch und Geflügel erfordern ei-
ne spezielle Schlachtung, Reinigung, In-
spektion und Handhabung. Der Standard 
kennt mehrere Stufen, die Produktion ist 
äußerst schwierig und daher nur selten 
im Angebot der deutschen Lebensmitte-
lindustrie zu finden. Für Milchprodukte 
gibt es zwei Koscher-Kategorien: Chalav 
Yisroel und Chalav Stam. Chalav Yisroel 

beinhaltet ein höheres Maß an Überwa-
chung ab Zeitpunkt des Melkens und ist 
erforderlich, wenn die Ware nach Israel 
geht, an staatliche Einrichtungen oder ul-
tra-orthodoxe Gemeinden. Chalav Stam, 
ist möglicherweise nicht vom Melken 
an überwacht, aber ansonsten so regu-
liert, dass eine Verunreinigung mit nicht 
koscherer Tiermilch ausgeschlossen ist. 
„Immer wieder werden Anfragen zur Su-
per-Koscher-Produktion an uns herange-
tragen“, sagt Helge Bruhn von der DMK 
Deutsche Milchkontor GmbH. „Das ist 
nicht nur ein logistisches Problem, son-
dern auch mit erheblichem Mehraufwand 
und Kosten verbunden, angefangen beim 
Melken. Der Kashrut-Status des landwirt-
schaftlichen Betriebs muss überwacht, 
die Milch getrennt zu anderer Milch gela-
gert, transportiert, gegebenenfalls auch 
verplombt und versiegelt werden.“ 

Backwaren haben in strengen Gemein-
den oft eine höhere Zertifizierungsstufe, 
bekannt als Pas Yisroel. Dies erfordert, 

Mit dem weltweit steigenden Bedarf an Koscher- und Halal-Produkten werden auch Herstellung und  

Export der Produkte komplexer. Ein gutes Netzwerk und viel Kreativität helfen Unternehmen, Hürden und 

Unwägbarkeiten zu überwinden. 

Von Beate Rausch | rausch@hannover.ihk.de 
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dass der Ofen von einem Koscher-Be-
auftragten eingeschaltet wird. „Der Ra-
bbi kommt zur Zündung der Öfen am 
Montag früh oder auch am späten Sonn-
tagabend zu uns ins Werk. Danach laufen 
die Öfen bis zum nächsten Wochenende 
durch. Falls es zu Störungen kommt, die 
Temperatur zu stark abfällt, muss der Ra-
bbi erneut anreisen. Das ist wichtig, be-
deutet aber Zeitverlust. Gerade am An-
fang, wenn man diese Zertifizierung neu 
einführt, muss man daher wirklich konse-
quent handeln und den Mitarbeitern das 
Verständnis für diese Anforderung klar 
machen“, so Iris Knoche-Roos von Bahl-
sen. 

Und dann gibt es noch Produkte, die 
Koscher-Parve sind. Sie enthalten kein 
Fleisch, Geflügel oder Milchprodukte. Die-
se Lebensmittel dürfen von jüdischen 
Personen in der gleichen Mahlzeit wie 
Milchprodukte oder Fleisch, Geflügel oder 
allein verzehrt werden. Das macht sie zu 
den vielseitigsten und am besten zu ver-
kaufenden Koscher-Produkten. 

Auch die Prozesse bei der Uelzena 
Gruppe, einem führenden europäischen 
Lohntrockner für Lebensmittel, gestalten 
sich aufwändig. „Eine Herausforderung 
bei der Sprühtrocknung ist der Wechsel 
von milchhaltigen auf nicht-milchhalti-
ge Produktionen auf einer Anlage“, sagt 
Wolf-Dieter Borawitz, Koscher&Halal-Be-
auftragter. „Sobald nach milchhaltigen 
Artikeln neutrale Koscherprodukte (Par-
ve) hergestellt werden, ist eine zusätzliche 

rituelle Reinigung, genannt Kasche-
rung, unter Aufsicht eines Rabbi-

ners erforderlich. Dies bedeu-
tet, auf einen 24-stündigen 

Stillstand der Anlage folgt 
eine weitere Reinigung – je 
nach Anlagengröße sechs 
bis zehn Stunden. Zum 
Zeitverlust bei jeder Ka-
scherung kommt für die 
Anlage Stress und höhe-
rer Verschleiß hinzu. Eine 

sorgfältige und ausgeklü-
gelte Produktionsplanung ist 

unumgänglich.“
Halal erscheint nur auf den 

ersten Blick einfacher, da es doch 
„nur“ um einzelne Inhaltstoffe wie al-

koholische oder schweinehaltige Produk-
te und weniges mehr geht. Weit gefehlt! 
Was, wenn Teile einer Anlage nur mit  
Ethanol gereinigt werden können? Ein 
mögliches No-Go für die Halal-Produk- 
tion, denn einige Zertifizierer verbieten 
jeden Alkohol auf der Anlage, während 
andere das komplette Trocknen oder ein 
Nachspülen mit Wasser verlangen. 

Für die Carl Kühne KG ist die Essig-
produktion das Herzstück jeder Zertifizie-
rung. „Zum einen beliefern wir viele Kun-
den in der Industrie mit diesem Produkt, 
zum anderen ist es ein wesentlicher Be-
standteil in einem Großteil unserer Pro-
dukte“, berichtet Christiane Wilkens-Rip-
cke, Key Account Manager, Asia-Pacific 
Region. „Essig selbst ist kein Problem, 
nur die Herstellung. Alkohol wird zu Essig, 
wenn man ihn an der Luft stehen lässt. Es-
sigbakterien sind überall in der Luft. Laut 
Koran so kein Problem. Nur in der Indus-
trie kann man natürlich so nicht arbei-
ten. Man hilft der Natur auf die Sprün-
ge mit Zugabe spezieller Essigkulturen 
und Nährstoffen, damit die Essigbakteri-
en sich wohl fühlen und schnell arbeiten. 
Das muss von der zertifizierenden Orga-
nisation akzeptiert werden und hat durch-
aus schon zu Problemen geführt. Ist das 
gelöst, muss der Essig durch ein Rohrsys-
tem zu der jeweiligen Verwendung gelan-
gen, ohne in irgendeiner Form unseren 
Weinessig zu kreuzen. Hier musste inves-
tiert und unsere Rohrleitungssystem an-
gepasst werden.“ 

Uelzena hat die Prozesse daher in den 
betroffenen Produktionsbereichen unter 

die permanente Koscher- und Halal- Über-
wachung durch namhafte Zertifizierer wie 
KLBD und HFFIA gestellt – zur Sicherstel-
lung der Produktion nach religiösen An-
forderungen, so Borawitz. „Um eine per-
manente Überwachung zu gewährleisten, 
werden die Produktionen wöchentlich 
rollierend mit einem vierwöchigen Fo-
recast und den erzielten Produktionsaus-
beuten dem KLBD und der HFFIA gemel-
det. Dieser Prozess wurde über die Jahre 
weiterentwickelt und ist heute fest etab-
liert. Allerdings versuchen die für die Kun-
den zuständigen Halal-Zertifizierer wie-
derholt, durch Umgehen der HFFIA und 
der betreffenden Kunden, Audits bei uns 
durchzusetzen. Für uns bedeutet das im-
mer wieder, unter Einbindung der HFFIA 
und der Kunden, diesen äußerst sensiblen 
Geschäftsbereich zu schützen.“ 

Diese Erfahrung haben viele Mit-
glieder der IHK-Arbeitsgruppe Halal & 
Koscher gemacht. Sie sind bei führenden 
Koscher und Halal Organisationen zertifi-
ziert, erfüllen alle Anforderungen an die 
Produktionsstätten. Dennoch kommt es 
immer wieder zu Akzeptanzdiskussionen 
mit Kundenzertifizierern und zusätzliche 
Audits werden gefordert.

Spezialthema: Tankzüge

Ein weiteres heikles Thema ist die An- 
und Auslieferung von flüssigen Halal- und 
Koscher-Waren in Tankzügen. „Tankwa-
gen, die für verschiedene Produkte ver-
wendet werden, könnten religiös nicht 
zulässige Produkte – wie nicht kosche-
ren Alkohol, tierische Fette – bei der letz-
ten Fahrt transportiert haben. Dies führt 
bei einer Halal- oder Koscher-Produkti-
on zu einem nicht zulässigen Status“, er-
klärt Manfred Straninger von der Döhler 
GmbH. „Daher ist hier eine entsprechen-
de Reinigung notwendig. Diese ist bis heu-
te noch nicht abschließend standardisiert. 
Um dies in den Griff zu bekommen, lassen 
sich die Unternehmen von ihren Spediteu-
ren bestätigen, dass die letzten drei Liefe-
rungen halal– und koscherkonforme Pro-
dukte geladen hatten. Zusätzlich wird das 
Reinigungszertifikat des Tankwagens ver-
langt, aus dem hervorgeht, dass auch ei-
ne Dämpfung der Leitungen und Kam-
mern erfolgt ist. Proben auf Sauberkeit 
mit Abstrichen und anschließender Unter-
suchung runden das Bild ab.“ _______
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Google-Update: Website optimieren
Der Suchmaschinen-Marktführer Google ist dabei, neue Kriterien einzuführen, um bestimmte Aspekte der 

Nutzerfreundlichkeit von Websites stärker in das Ergebnis-Ranking einfließen zu lassen. Zeit, unter diesem 

Gesichtspunkt einen neuen Blick auf die eigene Website zu werfen. Wie das geht, lesen Sie hier.  

Das google Page experience update 
ist für diesen Monat angekündigt. 
„we‘re announcing that page expe-

rience ranking signals for google search 
will launch in May 2021. this will combi-
ne Core web Vitals and previous ux-re-
lated signals.“ google gibt also bekannt, 
dass die unter der Bezeichnung Core web 
Vitals neu hinzugekommenen nutzerwer-
te in Zusammenhang mit der bereits im 
google-ranking-algorithmus etablierten 
Benutzerfreundlichkeit künftig zur Be-
wertung von webseiten herangezogen 
werden. im großen und ganzen geht es 
darum, dass google die suchergebnisse 
für die nutzer verbessern will (user expe-
rience). Die ladezeit und zum Beispiel die 
damit einhergehende Benutzbarkeit einer 
seite – vor allem auf mobilen endgeräten 
– spielen hier eine wichtige rolle. seiten, 
die lange laden, werden weggeklickt. und 
solche seiten werden auch in der regel 

nicht wieder besucht. Das stichwort ist 
hier: bad user experience. Die sollte ver-
mieden werden.

google sagt, dass keine seite für 
schlechte werte abgestraft wird. aller-
dings haben alle seiten, die gute werte 
haben, einen deutlichen Vorteil  im such-
maschinen-ranking. Messen kann man 
sie zum Beispiel mit lighthouse im goog-
le Chrome Browser.

Core Web Vitals: Was wird gemessen?

Die Core web Vitals sind in drei Bereiche 
gegliedert: 

■ ladezeit: lCP (largest Contentful 
Paint) 

■ interaktivität: FiD (First input Delay) 

■ Visuelle stabilität: Cls 
(Cumulative layout shift)

Der lCP-wert sagt, wann der Hauptinhalt 
beim aufruf der webseite sichtbar ist. 
es bezieht sich also nur auf den sichtba-
ren Bereich der webseite, ohne zu scrol-
len („above the fold“). ein guter wert liegt 
unter 2,5 sekunden, langsam ist die seite 
mit mehr als 4 sekunden.

Die als FiD bezeichnete Verzögerung 
bis zur ersten eingabe (ähnlich total Blo-
cking time) zeigt, wie lange es dauert, bis 
die seite benutzt werden kann. wie lan-
ge dauert es, bis ein Button klickbar ist 
oder das Formular für die eingabe bereit 
ist? laut google liegt ein guter wert un-
ter 100 Millisekunden, ein schlechter über 
300 Millisekunden .

Besonders störend ist ein schlechter 
Cls-wert, da die inhalte dann oft hoch 
und runter springen. Man denkt, man 
kann schon klicken – und plötzlich ist das 
Banner geladen und man klickt ungewollt  
darauf statt auf den Content-link.

links: screenshot lighthouse - ein werkzeug, 
um die nutzerfreundlichkeit der eigenen 
website nach den neuen google-Kriterien zu 
testen ...

Von Kamillo Kluth *



Weshalb das Update?

wie eingangs schon erwähnt, sind für 
google gute suchergebnisse die Basis 
des erfolgs. in der regel ist es so, dass 
ein nutzer, der in die suchergebnisseite 
bei google klickt und das gesuchte auf 
der angeklickten webseite nicht findet 
oder anders frustriert wird, sich nicht 
merkt, wie die Domain heißt, auf der er 
diese erfahrung gemacht hat. sondern 
er wird sich daran erinnern, dass er es 
bei google gefunden hat. es wäre also 
aus nutzer-sicht der Fehler von google. 

außerdem muss die suchmaschi-
ne updates bringen, um im gespräch zu 
bleiben.

Page Experience – wie messen?

Die google-suche ist eine software, hat 
also keine subjektive wahrnehmung. 
Deshalb werden Kennzahlen wie etwa 
die ladezeit herangezogen. google be-
zieht sich in diesem Zusammenhang auf 
Durchschnittswerte. Beispiel: Die durch-
schnittliche vollständige ladezeit für ei-
ne webseite  beträgt sieben sekunden. 
Das thema ladezeit wird nun mit den 
Core web Vitals detaillierter betrachtet.

am schnellsten kann die Messung im 
Browser google Chrome durchgeführt 
werden, da dort lighthouse  bereits an 
Bord ist. Mit der F12 taste ruft man ligh-
thouse auf.

gemessen werden soll die „Perfor-
mance“ für „Mobile“. Mit „generate re-

port“ startet man die analyse, die eini-
ge augenblicke dauert. Hinweis: es gibt 
Browser-erweiterungen, die die Funktio-
nalität von lighthouse beeinträchtigen. 
in diesem Fall öffnet man ein Fenster im 
inkognitomodus (mit der tastenkombi-
nation [strg]+[shift]+[n]).

entscheidend sind in lighthouse 
die drei Kennzahlen „First Contentful 
Paint“, „largest Contentful Paint“ und 
„total Blocking time“. 

Keine Anpassung – und dann?

es soll laut google keine nachteile für 
webseiten geben, die schlechte wer-
te bei den Core web Vitals haben. Man 
muss aber davon ausgehen, dass zu-
mindest ein teil der wettbewerber ak-
tiv wird und in diesem Bereich optimiert. 
wenn man mit der oben gezeigten Me-
thode wettbewerber-webseiten analy-
siert, bekommt man ein gefühl dafür, 
wie der stand der eigenen seite im Ver-
gleich zu wettbewerbern ist. Man muss 
nur in seiner eigenen Branche der Beste 
sein. wenn nicht, hat man das nachse-
hen. 

* Der Autor ist Mitarbeiter des IT-Beratungs-
unternehmen Abakus in Hannover. Dort 
beschäftigt man sich seit vielen Jahren mit 
der Page Experience im Zusammenhang mit 
Suchmaschinenoptimierung von Websites. 
Dieser Beitrag soll grundlegende Informatio-
nen zum Google-Upgrade bieten und bei der 
Vorbereitung helfen.  _______
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seO-seminare 
Zum Thema Suchmaschinen-
Optimierung bietet die 
IHK Präsenzseminare mit 
Referenten der Abakus Internet 
Marketing GmbH an:
Content-Optimierung für SEO 
(25. Juni, 9 bis 13 Uhr)
SEO von A bis Z: Suchmaschinen-
Optimierung professionell 
(1. Juli/18. November, 
jeweils 9 bis 17 Uhr)
Linkaufbau: Grundlagen und Tipps  
(2. Juli/19. November, 
jeweils 9 bis 13 Uhr)
info/Anmeldung:  
IHK, Christian Heegardt,  
Tel. 0511/3107-315  
heegardt@hannover.ihk.de
www.hannover.ihk.de/
veranstaltungen

anzeige

... mit positivem ergebnis (Mitte) ... 

... oder negativem (rechts).
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Rezepte für den Einsatz  
Künstlicher Intelligenz

Wie Künstliche Intelligenz in Un-
ternehmen eingesetzt werden 

kann und wieso kleine und mittlere Un-
ternehmen gerade jetzt damit begin-
nen sollten, erläutert ein sogenanntes 
Kochbuch der vom Bundeswirtschafts-
ministerium geförderten Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentren.

Künstliche Intelligenz: Alle reden 
darüber, doch was genau verbirgt sich 
hinter diesem „Buzzword“? Wie kann 
Künstliche Intelligenz in Unterneh-
men eingesetzt werden? Welche Tools 
werden dafür benötigt? Wieso sollten 
kleine und mittlere Unternehmen ge-
rade jetzt damit beginnen, KI in ihr Ge-
schäftsmodell zu integrieren? Die vom 

Bundeswirtschaftsministerium geför-
derten Mittelstand 4.0-Kompetenz-
zentren geben mit ihrem sogenannten 
„KI-Kochbuch – Rezepte für den Ein-
satz Künstlicher Intelligenz in Unter-
nehmen“ Antworten. Das Kochbuch 
erklärt auf 36 Seiten KI-basierte Tech-
nologien und gibt Anregungen für ih-
ren Einsatz. 

Tipp: Um Unternehmen zu befähi-
gen, eine Entscheidung über passende 
KI-Systeme treffen zu können, stehen 
bundesweit über 30 Trainer zur Ver-
fügung. Das Angebot ist kostenfrei, da 
der Einsatz vom Bundeswirtschaftsmi-
nisterium gefördert wird.  tr

www.hannover.ihk.de I Dok.-Nr. 042184941

Homeoffice-ABC 

Die Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA) informiert umfangreich über das Arbei-
ten im Homeoffice. Es handelt sich um Interviews, Podcasts, Wissensbeiträge und 

Best-Practise-Beispiele. Von A wie Agile Arbeitsformen bis Z wie Zukunftsfähige Unter-
nehmenskultur werden im Homeoffice-ABC die wichtigsten Begriffe zu mobiler Arbeit er-
läutert und zu relevanten Beiträgen verlinkt. www.hannover.ihk.de I Dok.Nr. 032158364

IT-Sicherheit: Sec-O-Mat hilft 
TISiM – die Transferstelle IT-Sicherheit im Mittelstand  

hat Mitte April nach erfolgreicher Pilot-Phase den 
Sec-O-Maten gestartet. Das Online-Tool bietet insbeson-
dere kleinen und mittleren Unternehmen einen guten Ein-
stieg in das Thema IT-Sicherheit und gibt konkrete Um-
setzungsempfehlungen. Auch Unternehmen ohne eigene 
IT-Abteilung können so die Digitalisierung sicher gestal-
ten. Der Sec-O-Mat bündelt Handlungsempfehlungen aus 
einem breiten Spektrum an bestehenden Initiativen und 
Angeboten für den Mittelstand, Selbstständige, Freibe-
rufler und das Handwerk. Auf Basis einer Befragung lie-
fert der Sec-O-Mat individuelle Aktionspläne für Umset-
zungsvorschläge von Maßnahmen zur Verbesserung der 

IT-Sicherheit. Eine Aktionsliste erinnert an weitere Opti-
mierungspotenziale. Parallel dazu sind 35 TISiM-Regio-
nal-Standorte als Anlaufstellen gestartet. Die IHK Han-
nover ist eine davon. Auch regionale Angebote für das 
Online-Tool können nun entgegengenommen werden.  

TIsiM ist ein Förderprojekt der Initiative IT-Sicher-
heit in der Wirtschaft des Bundeswirtschaftsministeri-
ums. Sie ist ein Konsortialprojekt von Institutionen mit 
langjähriger Erfahrung in der IT-Sicherheit: Deutsch-
land sicher im Netz e.V., Deutscher Industrie- und Han-
delskammertag, die Institute Fokus und IAO der Fraun-
hofer-Gesellschaft sowie die Hochschule Mannheim. hil
 www.hannover.ihk.de I Dok.Nr. 032158364
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Anzeige

PRAxISWISSEN
FACHKRäFTE

Ausländische Fachkräfte gewinnen

Einen täglichen oder wöchentlichen 
Ausbildungsnachweis zu führen, ist 
für Auszubildende Pflicht. Nicht nur 

für sie, auch für ihre Ausbilder, ist das mit 
einigem bürokratischen Aufwand verbun-
den. Vor allem der digital ausgerichteten 
Azubi-Generation ist die Zettelwirtschaft 
lästig. Das wird sich ab jetzt ändern. Statt 
Tages- und Wochenberichte auf Papier zu 
verfassen, einzureichen, zu sichten und 
freizeichnen zu lassen, gibt es zum Start 
des aktuellen Azubi-Jahrgangs 2021 eine 

digitale lösung für sämtliche an-
erkannte IHK-Ausbildungsberu-
fe. „Nach einer mehrmonatigen 
Pilotierungsphase stellen wir 

das Digitale Berichtsheft nunmehr 
allen Auszubildenden, Ausbilderinnen 
und Ausbildern in den Mitgliedsunterneh-
men der IHK kostenlos zur Verfügung“, 
so Professor Dr. Hirth, leiter Berufsbil-
dung der IHK Hannover. Voraussetzung 
für die Nutzung ist eine Registrierung. 
Im Internet gibt es unter https://hanno-
ver.ihk.de/digitales-berichtsheft weitere 
Details zum leistungsumfang des Digita-
len Berichtshefts und zur Registrierung. 
Das bisherige Berichtsheft in Papierform 
ist selbstverständlich weiterhin zulässig. 
Das Digitale Berichtsheft ist die erste An-

wendung innerhalb des Serviceportals 
Bildung, der neuen, multifunktionalen Bil-
dungsplattform der Industrie- und Han-
delskammern. Diese hat das Ziel, Kunden 
und Mitgliedsunternehmen leistungsstar-
ke digitale Werkzeuge an die Hand zu ge-
ben, die sie in vielen wesentlichen Auf-
gaben rund um die berufliche Aus- und 
Weiterbildung unterstützen und entlas-
ten. Das Serviceportal Bildung ist außer-
dem als zentrale Schnittstelle zwischen 
Ausbildungsunternehmen und IHKs kon-
zipiert und wird es den Unternehmen in 
den kommenden Jahren erlauben, alle 
wichtigen bildungsbezogenen Tätigkei-
ten, die sie in Kontakt mit ihrer IHK brin-
gen, effizient und zeitgemäß digital abzu-
wickeln.  _______

Die Pflege des Ausbildungsnachweises wird zeitgemäßer, 

einfacher und intuitiver. Mit dem sogenannten Digitalen Berichtsheft 

haben die Industrie- und Handelskammern ein Angebot entwickelt,  

das Auszubildende, Ausbildende und IHK-Mitgliedsunternehmen  

ab sofort kostenlos nutzen können.

IHK: Digitales 
Berichtsheft gestartet

Von Dr. Gert spevacek | spevacek@hannover.ihk.de 

Ab 20. Mai bis 10. Juni erfahren Unternehmen und Institutionen in der kos-
tenlosen, digitalen Veranstaltungsreihe „Impulse zur Fachkräftesiche-

rung“, wie sie ausländische Auszubildende und Fachkräfte gewinnen und integ-
rieren können. Die Beschäftigung ausländischer Fachkräfte kann eine Strategie 
sein, um den Personalbedarf langfristig zu decken. In Kooperation mit der Ser-
vicestelle Fachkräftesicherung des IQ-Netzwerks Niedersachsen, dem Netzwerk 
Unternehmen integrieren Flüchtlinge und dem Projekt „Unternehmen Berufsa-
nerkennung“ lädt die IHK zu dieser Reihe ein. An fünf Terminen werden im kom-
pakten Stundenformat Facetten des Prozesses der Rekrutierung, Beschäftigung 
und Integration von Fachkräften aus dem Ausland beleuchtet. Die Themen: Wo-
her kommt der Nachwuchs? (20. Mai); Wie der Spracherwerb gelingen kann (25. 
Mai); Fachkräfteeinwanderung und Corona (27. Mai); Onboarding (3. Juni); Di-
versity Management (10. Juni).  www.hannover.ihk.de I Dok.Nr. 032195548 
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seminare – Workshops – Veranstaltungen

E-BusinEss/iT

Website-Check-Sprechtag für Unternehmen
Individuelles kostenfreies Gespräch (alternativ telefonisch). 
Hannover: 19. Mai, 22. Juni, Tel. 0511/3107-315

Social Media-Marketing: Facebook, Instagram, Xing & Co.
erfolgreich einsetzen
10. Juni, 250 € + 19 % USt. (brutto 297,50 €), Tel. 0511/3107-315

Datenschutz-Coaching für Einsteiger
17. Juni, 250 € + 19 % USt. (brutto 297,50 €), Tel. 0511/3107-315

Google Analytics für Fortgeschrittene
18. Juni, 150 € + 19 % USt. (brutto 178,50 €), Tel. 0511/3107-315

Content-Optimierung für SEO
25. Juni, 150 € + 19 % USt. (brutto 178,50 €), Tel. 0511/3107-315

Finanz- und REchnungswEsEn

Forderungsmanagement
18. Mai, 165 € + 19 % USt. (brutto 196,35 €), Tel. 0511/3107-413

Crashkurs Buchführung für Azubis, Einsteiger/-innen, Fachwirte
ab 27. Mai, 495 € + 19 % USt. (brutto 589,05 €), Tel. 0511/3107-380

Buchführung und Abschluss – Grundkurs (Lehrgang mit Test und  
IHK-Zertifikat)
ab 31. Mai, 675 € + 19 % USt. (brutto 803,25 €), Tel. 0511/3107-380

BWL für Nichtbetriebswirte (Lehrgang mit Test und IHK-Zertifikat)
ab 31. Mai, 675 € + 19 % USt. (brutto 803,25 €), Tel. 0511/3107-380

Wie liest man eine Bilanz? Teil I: Einführung in die Bilanzanalyse
16. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Controlling: Chancen und Risiken systematisch erkennen und nutzen 
(Webinar)
16. Juni, 150 € + 19 % USt. (brutto 178,50 €), Tel. 0511/3107-413

Wie liest man eine Bilanz? Teil II: Anwendung der Bilanzanalyse
17. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

immoBiliEn

NEU! Spezialwissen für Wohnimmobilienverwalter – Modul 1: 
Versicherungen in der Immobilienwirtschaft (Webinar) 
18. Mai, 60 € + 19 % USt. (brutto 71,40 €), Tel. 0511/3107-392 

NEU! Informationspflichten, Haftung und Vergütung  
des Immobilienmaklers (Webinar)
21. Mai, 80 € + 19 % USt. (brutto 95,20 €), Tel. 0511/3107-377

NEU! Spezialwissen für Wohnimmobilienverwalter – Modul 2: 
Allgemeine Versicherungspflichten (Webinar) 
26. Mai, 120 € + 19 % USt. (brutto 142,80 €), Tel. 0511/3107-392 

Workshop: Gesprächs- und Verhandlungsführung für
Immobilienprofis
2. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

NEU! Spezialwissen für Wohnimmobilienverwalter – Modul 3: 
Forderungsmanagement in der Immobilienverwaltung (Webinar) 
5. Juni, 120 € + 19 % USt. (brutto 142,80 €), Tel. 0511/3107-392 

Haus- und Mietverwaltung erfolgreich organisieren und  
abwickeln (Webinar)
14./15. Juni, 395 € + 19 % USt. (brutto 470,05 €), Tel. 0511/3107-392

innovaTion

Sprechtage Patente, Marken & Co. 
Telefonische Erstberatung: Göttingen (3. Juni), Tel. 0551/70710-125; 
Hannover (2. und 16. Juni), Tel. 0511/3107-411; Hildesheim (20. Mai, 17. Juni), 
Tel. 05121/105-143

IHK-Praxisforum Industrie 4.0 mit dem Campus Maschinenbau der 
Leibniz Universität Hannover (online)
19. Mai, kostenlos, Tel. 0511/3107-411

inTERnaTional

Akkreditiv-Seminar (Online)
2. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-371

Ägypten: Gateway to Africa aus dem Blickwinkel der Logistik (Online)
2. Juni, kostenlos, Tel. 0511/3107-501

Abwicklung von Exportgeschäften (Online)
2./3. Juni, 395 € + 19 % USt. (brutto 470,05 €), Tel. 0511/3107-298

Workshop: Fitter for FDA! US-Kennzeichnung für Lebensmittel 
(Online)
7./8./10. Juni, 390 € + 19 % USt. (brutto 464,10 €), Tel. 0511/3107-289

Technical English 1: Telephoning in the technical department 
(Webinar)
9. Juni, 120 € + 19 % USt. (brutto 142,80 €), Tel. 0511/3107-392 

Verträge, Mahnverfahren, Vollstreckung und Schiedsgerichtsbarkeit 
im Auslandsgeschäft (Online)
17. Juni, 80 € + 19 % USt. (brutto 119 €), Tel. 0511/3107-371

logisTik & BEschaFFung 

Erfolgreich disponieren und beschaffen 
9. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Fertigungssteuerung optimieren
10. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

das komplette weiterbildungs-angebot der ihk hannover steht unter: www.hannover.ihk.de/veranstaltungen
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Alle Seminare finden, soweit nicht anders angegeben, 
in der IHK Hannover oder deren Geschäftsstellen statt. 

Das komplette Weiterbildungsangebot mit Online-Anmeldemöglichkeit:
www.hannover.ihk.de/veranstaltungen

managEmEnT & PERsönlichkEiTsBildung

NEU! Die Sekretärin als Managementpartnerin
17. Mai, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392 

Der GmbH-Geschäftsführer, Teil V: Dienstvertrag, Vergütung und 
Altersversorgung des GmbH-Geschäftsführers
18. Mai, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Erste Wahl für Azubis: So steigern Sie Ihre Unternehmensattraktivität 
für Auszubildende 
18. Mai, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

NEU! Konflikte in der Ausbildung erkennen und lösen
27. Mai, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Ganzheitlich führen 
2. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Vom Kollegen zur Führungskraft (Basisseminar)
8. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Stressmanagement: Strategien zur Gesundheitserhaltung
9. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Mitarbeitergespräche in der Praxis: Mitarbeiter gewinnen 
und binden
10. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Zeit- und Selbstmanagement
10./11. Juni, 420 + 19 % USt. (brutto 499,80 €), Tel. 0511/3107-392

Vom Kollegen zur Führungskraft (Aufbauseminar)
17. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Der GmbH-Geschäftsführer, Teil VI: Führungskompass
22. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

maRkETing & vERTRiEB

Wie Sie als starke, emotionale Marke am Wettbewerb  
vorbeiziehen
14. Mai, 170 € + 19 % USt. (brutto 202,30 €), Tel. 0511/3107-413

Social Media Marketing im Einzelhandel gezielt nutzen (Webinar)
25. Mai, 230 Euro + 19 % USt. (brutto: 273,70 Euro), Tel. 0511/3107-377

Social Media Marketing in der Immobilienwirtschaft gezielt 
nutzen (Webinar)
9. Juni, 230 Euro + 19 % USt. (brutto: 273,70 Euro), Tel. 0511/3107-377

Verkaufsgespräche erfolgreich führen 
16. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

Motivierende Vergütung im Vertriebsaußen- und -innendienst 
18. Juni, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511/3107-392

REchT & sTEuERn

Nachfolge-Sprechtage (Beratung per Video oder Telefon)
Kostenlos. Göttingen: 25. Mai; Hannover: 24. Juni; Nienburg: 27. Mai

Betriebsverfassungsrecht I für Arbeitgeber: Grundlagen der 
Beteiligungsrechte des Betriebsrates
26. Mai, 80,00 € + 19 % USt. (brutto 95,20 €), Tel

Brennpunkte der Kassenprüfung in bargeldintensiven Unternehmen - 
Fehler erkennen, Schätzungen vermeiden!
6. Juni, 160 € + 19 % USt. (brutto 190,40 €), Tel. 0511/3107-230

Kompaktseminar: Aktuelles Vergaberecht
14. Juni, Hannover, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €), Tel. 0511 3107-272

Umsatzsteuer: Schwerpunkt Auslandsgeschäft
17. Juni, 230 € + 19 % USt. (brutto 273,70 €), Tel. 0511/3107-228

Immobilienbesteuerung im Überblick
25. Juni, 160 € + 19 % USt. (brutto 190,40 €), Tel. 0511/3107-228

Betriebsverfassungsrecht II für Arbeitgeber: Beteiligungsrechte des 
Betriebsrates  in wirtschaftlichen Angelegenheiten
29. Juni, 80,00 € + 19 % USt. (brutto 95,20 €)

unTERnEhmEnsFinanziERung & RaTing

NBank-Beratungssprechtage (Beratung per Video oder Telefon)
Kostenlos. Bruchhausen-Vilsen: 19. Mai; Göttingen: 12. Mai, 9. Juni; 
Hannover (Handwerkskammer): 8. Juni; Hildesheim (Handwerkskammer 
Hildesheim - Südniedersachsen): 15. Juni; Nienburg: 29. Juni;  
Osterode (MEKOM Regionalmanagement Osterode): 26. Mai, 30. Juni; 
Stadthagen (Wirtschaftsförderung Landkreis Schaumburg): 8. Juni
www.hannover.ihk.de I Dok.-Nr. 011016799

unTERnEhmEnsgRündung

Gründersprechtag
Kostenlos, Göttingen: 17. Mai, 21. Juni, Tel. 0551/70710-125

Nebenberuflich selbstständig
19. Mai, 130 € + 19 % USt. (brutto 154,70 €), Tel. 0511/3107-271

Basisseminar: Besser informiert in die Selbstständigkeit
23. Juni, 130 € + 19 % USt. (brutto 154,70 €), Tel. 0511/3107-413
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Praxiswissen
international

Zusammen mit dem Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft bietet die IHK Hannover im 

Juni einen ausführlichen Workshop zur Lebensmittelkennzeichnung für den US-Markt an. 

Damit die FDA nicht eingreift ...

Portugal BIP: 194 Mrd. € (2020), 
pro Kopf 18 902 €
Inflationsrate: Durch-
schnitt 2019-2021: 0,4 %
Mitgliedschaften/Trade Agreements:
Seit dem 1. Januar 1986 
Mitglied der EU.
Fläche: 92 200 km²
Einwohner: 10,2 Mio.,  
davon 24,5 % unter 25 Jahre 
Währung: €
Niedersächsische Exporte 2020: 
899 Mio. € (- 20,8 % gegenüber 2019)
Hauptexportgüter Niedersachsens: 
Kfz und Kfz-Teile:  574 Mio. € 
Nahrungs- und Futtermittel:  58 Mio. € 
Chemische Erzeugnisse:  52 Mio. € 

A U f  e i n e n  B L i c k

Wenn ich an Portu-
gal denke, dann an 
ein modernes Land, 
das mit Reformen 
zu einem Aufsteiger 
in der EU wurde. An 
ein starkes produzie-
rendes Gewerbe, un-
komplizierte Büro-
kratie und innovative 
junge Unternehmen. 
An Pasteis, Bica, 
Fado, Störche und 
Big Wave Surfen! 
Und an das Part-
nerland der Hanno-
ver Messe 2022.

-7,6%

4,3 %*4,1 %*

202220212020

Wachstum

* Prognose

Zwischen amerikanischen uneuro-
päischen lebensmitteletiketten 
gibt es erhebliche Unterschiede: 

in den Usa sind beispielsweise mehr als 
doppelt so viele nährwertangaben ver-
pflichtend zu kennzeichnen. Portionsgrö-
ßen werden in „ounces“ oder teaspoons“ 
angegeben, Kohlenhydrate anders be-
rechnet „Best before date“ ist nicht un-
bedingt das Äquivalent zum Mindesthalt-
barkeitsdatum. Unterschiede gibt es jede 
Menge.

eine regelwidrige Kennzeichnung von 
nährwerten oder allergenen, falsche la-
bel-Formate oder unerlaubte Claims ge-

hören zu den Hauptursachen, warum aus-
ländischen lebensmitteln der import in 
die Usa verweigert wird. Unter dem ti-
tel „Fitter for FDa! Us-Kennzeichnung für 
lebensmittel“ bieten das Bundesministe-
rium für ernährung und landwirtschaft 
und die iHK Hannover einen dreitägigen 
online-workshop an, und zwar am 7., am 
8. und am 10. Juni, jeweils von 12.30 Uhr 
bis 17 bzw. 18 Uhr. am ersten und zweiten 
tag geht es um die verpflichtende Kenn-
zeichnung laut Vorgaben der Food and 
Drug administration. tag drei ist hinge-
gen für die so genannten „claims“ reser-
viert. 

Programm und Anmeldung: www.hannover.ihk.
de/veranstaltungen. Die Teilnahme kostet 390 
Euro zzgl. 19 % USt. (brutto 464,10 Euro). Die 
Teilnehmerzahl ist begrenzt, daher richtet sich 
die Teilnahmemöglichkeit nach dem Datum der 
Anmeldung. _______

 

Tonio Boer
boer@hannover.ihk.de
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Seit dem 1. Januar dieses Jahres gilt das neue einwande-
rungsrecht im Vereinigten Königreich für alle, die keine 

UK-staatsangehörigkeit besitzen, mit ausnahme irischer staats-
bürger. Deutsche Unternehmen müssen sich daher nicht nur mit 
den neuen einwanderungsregeln in Bezug auf permanente ar-
beitstätigkeit in Großbritannien vertraut machen, sondern vor 
allem auch mit den Vorschriften über Geschäftsreisen.

Das UK-einwanderungsrecht gestattet, dass Besucher bis 
zu 180 tagen ins Königreich kommen und sogenannte permit-
ted activities durchführen können. es 
muss dazu vorher kein Visa beantragt 
werden, es sei denn, Mitarbeiterin oder 
Mitarbeiter stammen aus einem land, 
das auf der Visaliste steht. außer der 
permitted activity darf keine arbeit im 
Vereinigten Königreich erbracht wer-
den, keine tätigkeit für ein Unternehmen in UK, keine Praktika 
und keine Dienstleistungen oder lieferung von Gütern.

Permitted activities sind zum Beispiel: teilnahme an Bespre-
chungen oder Konferenzen, Verhandlung und Unterzeichnung 
von Verträgen, Baustellenbesuche und inspektionen. weitere für 
Unternehmen wichtige permitted activities  sind das installieren, 
Demontieren, reparieren oder warten von equipment, Compu-
ter-software oder -Hardware oder die entsprechende Beratung 
dazu durch Mitarbeiter eines deutschen Herstellers oder Zuliefe-
rers, falls der deutsche Hersteller oder Zulieferer einen Kaufver-
trag, lieferungsvertrag oder lease Vertrag mit einer UK-Gesell-
schaft hat. Der Mitarbeiter sollte sich nicht mehr als einen Monat 
im Königreich aufhalten. auch wenn eine permitted activity ge-
geben ist, sollte der Mitarbeiter bei einreise Dokumente, wie zum 
Beispiel ein schreiben des arbeitgebers bei sich haben, aus de-
nen sich ergibt, welche tätigkeit durchgeführt werden soll, dass 
der Mitarbeiter beim Unternehmen angestellt ist, dass das Un-

ternehmen die reise- und aufenthaltskosten trägt sowie ein ti-
cket für die rückreise.

Die permitted activity für Hersteller und Zulieferer hilft si-
cherlich vielen deutschen Unternehmen weiter, aber leider nicht 
allen. subunternehmer fallen zum Beispiel nicht unter die rege-
lungen. Das Handels- und Kooperationsabkommen zwischen der 
eU und dem Vereinigten Königreich enthält eine etwas weiter ge-
fasste regelung, die möglicherweise subunternehmer und an-
dere Konstellationen umfasst. Die Formulierung ist aber nicht 

eindeutig und die regelungen im abkom-
men sind auch noch nicht in englisches 
recht umgesetzt worden. alternativ kä-
me eventuell ein Visa für temporary wor-
ker in Betracht. Die Voraussetzungen da-
für sind aber sehr komplex und erfordern 
unter anderem, dass der britische Ver-

tragspartner eine entsprechende sponsorship-lizenz hat. Die-
se sponsorship-lizenz muss von dem britischen Vertragspart-
ner beim Home office beantragt werden, was mit Kosten und 
aufwand verbunden ist. 

the UK is open for business. eigentlich. Die englischen ein-
wanderungsvorschriften inklusive in Bezug auf Geschäftsreisen 
sind aber ausgesprochen kompliziert. so die Vorschriften nicht 
eingehalten werden, halten sich Mitarbeiter illegal im Vereinig-
ten Königreich auf, was langfristige negative Folgen haben kann. 
es ist daher auf jeden Fall zu empfehlen, sich rechtzeitig genug 
im Vorfeld über die Vorschriften kundig zu machen und gegebe-
nenfalls fachkundige Beratung einzuholen.  ______

Auch die Regel für Geschäftsreisen haben sich nach eU-Austritt Großbritanniens verändert. 

Darauf müssen sich deusche Unternehmen einstellen, sonst drohen Konsequenzen.

Wie sich der Brexit auf  
Geschäftsreisen auswirkt

Kaufkraftausgleich bei Auslandsentsendung

Das Bundesfinanzministerium hat am 
1. april eine aktualisierte Gesamtüber-

sicht der Kaufkraftzuschläge veröffent-
licht. auf dieser Basis kann arbeitneh-
mern bei auslandsentsendungen ein 
steuerfreier Kaufkraftausgleich gewährt 
werden. arbeitnehmer, die für einen be-

grenzten Zeitraum ins ausland entsandt 
werden, erhalten oft von ihrem inländi-
schen arbeitgeber einen solchen aus-
gleich, um  höhere lebenshaltungskosten 
abzufedern. er ist nach § 3 nr. 64 estG 
steuerfrei, wenn der ins ausland entsand-
te arbeitnehmer dort für einen begrenz-

ten Zeitraum einen wohnsitz oder ge-
wöhnlichen aufenthalt hat und soweit der 
Kaufkraftausgleich den für vergleichba-
re auslandsdienstbezüge nach § 55 Bun-
desbesoldungsgesetz zulässigen Betrag 
nicht übersteigt.  kr

www.hannover.ihk.de I Dok.-Nr. 042151150

Autorin des Beitrag: 
Rechtsanwältin

Dr. sybille steiner
sybille.steiner@irwinmitchell.com

Spanien
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Praxiswissen
Gesundheit
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Weg mit dem Corona-Speck
Einsamkeit, Langeweile, weniger Sport durch geschlossene Fitnessstudios und Sportvereine: Gründe gibt es 

einige, warum sich manch einer während der Corona-Krise Speckröllchen an Bauch und Hüfte zugelegt hat. Für 

viele stellt sich nun die Frage, wie sie überschüssige Pfunde loswerden,.

Grundsatz nummer 1: Pfunde pur-
zeln nur, wenn wir mehr ener-
gie verbrauchen als wir durch es-

sen und trinken zu uns nehmen. erst 
dann geht unser Körper an die Fettre-
serven. die duo-erfolgsformel für er-
folgreiches abnehmen lautet: leichte, 
gesunde ernährung plus regelmäßige Be-
wegung. ernährungsexpertin dr. anja Lu-
ci und sportexperte ralf haag von der 
KKh Kaufmännische Krankenkasse geben 
tipps, wie sie langfristig eine gute Figur 
machen:

Leicht ernähren – was heißt das?

Für Kalorien auf der waage sorgen neben 
Fett vor allem Kohlenhydrate, sprich Zu-
cker, enthalten beispielsweise in Brot, nu-
deln, süßigkeiten und zuckerhaltigen Ge-
tränken. Kohlenhydrate zählen wie Fette 
und Proteine zu den drei hauptnährstof-
fen, sollten jedoch in Maßen über ausge-
wählte Lebensmittel zugeführt werden. 
denn sie versorgen uns zwar schnell mit 
energie, sättigen jedoch nur kurzzeitig, 
so dass wir schnell wieder hunger haben. 
„setzen sie daher vor allem Lebensmittel 
mit geringer energiedichte auf den spei-
sezettel wie Obst, Gemüse und Kartof-
feln, Fisch, mageres Fleisch und fettarme 
Milch. damit können wir uns kalorienarm 
und gesund satt essen“, sagt KKh-ernäh-
rungswissenschaftlerin dr. anja Luci  und: 
„Backen und kochen sie mit ungesättig-
ten Fetten, also pflanzlichen Fetten und 
Ölen. sie sättigen nachhaltig und fördern 
so auch eine schlanke Linie.“

Hunger mit Köpfchen stillen

wer zu Mahlzeiten wasser trinkt, hat we-
niger appetit, denn wasser füllt den Ma-
gen. weiter rät anja Luci zum interva-
ll-Fasten: „nach dem Motto ‚weniger ist 
mehr‘ öfter mal eine Mahlzeit streichen 
wie das abendessen inklusive kalorien-
reicher snacks vorm Zubettgehen. eine 
Pause zwischen den Mahlzeiten von bei-

spielsweise 16 stunden nutzt unser Kör-
per, um nahrung zu verwerten und Fett 
zu verbrennen. das wirkt sich günstig auf 
unser Kalorienkonto aus.“ nicht ratsam 
ist intervall-Fasten jedoch für schwan-
gere, stillende, Kinder sowie Menschen 
mit essstörungen. tipp nummer 3: schon 
mal versucht, heißhunger mit einem na-
turjoghurt mit Früchten, einem gekoch-
ten ei oder nüssen zu stillen? Falls nicht, 
unbedingt testen: solche gesunden al-
ternativen können geschmacklich locker 
mit Chips und schokolade mithalten. Ge-
gen heißhunger hilft auch Zähneputzen, 
denn der Minzgeschmack wirkt als appe-
titbremse.

Fett weg: Ohne Muskeln klappt’s nicht

wer sein Gewicht reduzieren möchte, 
muss ausreichend Muskeln aufbauen. wa-
rum? „Je mehr Muskeln wir haben, des-
to mehr Kalorien kann unser Körper ver-
brennen“, erklärt sportexperte ralf haag. 
am besten bauen wir Muskeln über eine 
Kombination aus ausdauer- und Krafttrai-
ning auf. „Für einsteiger reicht zweimal 
pro woche eine halbe stunde spazieren 
gehen oder locker rad fahren, um über-
schüssiges Fett zu verbrennen. dazu zwei, 
drei einheiten Muskeltraining á zehn Mi-
nuten wöchentlich, zum Beispiel mit han-

teln oder dem theraband, und sie sorgen 
für ausreichend Bewegung“, so haag. die 
sportlichen aktivitäten lassen sich schritt 
für schritt steigern. auch treppensteigen 
oder zu Fuß zum Bäcker gehen zahlen auf 
das Bewegungskonto ein. Bewegung re-
gelmäßig in den alltag zu integrieren, ist 
kinderleicht.

Dickmacher Stress

wer gestresst ist, greift häufig zu Kuchen, 
schokolade und anderen zuckerreichen 
dickmachern. sie sorgen jedoch nicht nur 
für einen raschen energieschub, sondern 
auch für zusätzliches hüftgold. daher in 
stressigen situationen achtsam mit sich 
sein und für entspannung sorgen – mit ei-
nem spaziergang, wannenbad oder auch 
Yoga.

Realistische Ziele setzen 

tipp für abnehmwillige: setzen sie sich 
erreichbare Ziele, und lassen sie es 
langsam angehen. wer sich beim aus-
dauer-Kraft-training überfordert, läuft 
Gefahr, schnell frustriert zu sein und ab-
zubrechen. Bleiben sie vor allem dran an 
leichter ernährung und regelmäßigen Be-
wegungseinheiten, dann werden über-
flüssige Pfunde purzeln – und zwar lang-
fristig.
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Bestimmte angaben auf Geschäfts-
briefen und in e-Mails sind nicht nur 

rechtlich vorgeschrieben, sondern auch 
zweckmäßig und fair potentiellen Ver-
tragspartnern und dritten gegenüber. die 
angaben sollen Geschäftspartnern die 
Möglichkeit geben, sich schon bei Beginn 
der Geschäftsbeziehung über die wesent-
lichen Verhältnisse des jeweils anderen 
unternehmens zu informieren. so ist es 
durch die rechtlich vorgeschriebene Mit-
teilung der handelsregisternummer für 
einen neuen Geschäftspartner beispiels-
weise einfacher, sich beim registerge-
richt auskünfte über die betreffende Fir-

ma einzuholen. diese Pflichtangaben sind 
unabhängig von der verwendeten Form 
des Geschäftsbriefes anzugeben. das be-
deutet konkret, dass auch e-Mails, die das 
Geschäftspapier ersetzen, unter die defi-
nition des Geschäftsbriefes fallen und die 
sog. „Fußleistenpflicht“ erfüllen müssen.

aber auch die – rechtlich nicht ver-
pflichtende – angabe einer telefon- oder 
Faxnummer ist sinnvoll und ermöglicht 
es, Geschäftspartnern kurzfristig Kon-
takt aufzunehmen und etwaige rückfra-
gen ohne längere Bearbeitungszeiten zu 
klären. weitere details zu dem thema 
und den von der rechtsform abhängigen 

Geschäftsbriefe: Das gehört rein!
Unternehmen müssen gesetzliche Pflichtangaben auf ihren Geschäftsbriefen beachten. 

Bei Missachtung droht eine empfindliche Geldbuße seitens des Registergerichts oder eine 

wettbewerbsrechtliche Abmahnung. 

Pflichtangaben hat die ihK hannover in 
einem Merkblatt zusammengefasst. es ist 
auf der ihK-seite abrufbar.  sam

www.hannover.ihk.de I Dok.-Nr. 081744746
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Anders & Rodewyk ist eines der führenden Häuser für IT-Infrastruktur,
Speicher- und Virtualisierungslösungen sowie Cloud- und Managed
Services am Markt. Seit über 30 Jahren betreut ein Expertenteam Kunden aus
Mittelstand, Gesundheitswesen und öffentlichen Einrichtungen und berät sie
auf ihrem Weg der Digitalisierung ihrer Geschäftsprozesse. Wir analysieren
die Anforderungen und Prozesse unserer Kunden und entwickeln daraus neue,
kreative Lösungen und setzen sie partnerschaftlich um.

Unsere Schwerpunkte:
› Hochverfügbarkeitslösungen › Beratung & Konzeption
› Storage & Virtualisierung › Projektdurchführung
› Server & Netzwerke › Service & IT-Betrieb
› IT-Security › Schulungen
› Cloud Service

› Innovative IT-Lösungen für Ihr Unternehmen. Aus Hannover, deutschlandweit.

Außerdem für Sie interessant?
Anders & Rodewyk präsentiert: Zukunftssicheres DatenmanagementmitObject Storage byNetApp

Flache Strukturen, schneller Zugriff: NetApp StorageGRID Lösungen bieten kostengünstigen
Object Storage für Unternehmen. Dank der hohen Skalierbarkeit und einfachen Nutzung lassen
sich große Datenmengen sicher speichern - von überall erreichbar in der Cloud! Gern beraten wir
Sie zu diesem Thema, entweder persönlich, per Telefon oder Video-Konferenz.

www.ar-hannover.de
Telefon: 0511 / 968 41 0

anzeige



Praxiswissen
ausgezeichnet

Materialspezialisten 
gewinnen Startup-Impuls

Auf Platz eins beim gründungswettbewerb startup-im-
puls landete in diesem Jahr die crafting Future gmbh aus 

hannover: Das 2020 gegründete unternehmen unterstützt 
seine Kunden dabei, einwegprodukte und –verpackungen zu 
vermeiden und durch nachhaltige und klimaneutrale alternati-
ven zu ersetzen. Das reicht von der suche nach den passenden 
recycling- oder Biomaterialien über die Produktentwicklung 
bis zur herstellung. crafting Future konzentriert sich dabei 
auf steife Verpackungen oder Konsumgüter rund um Lebens-
mittel, getränke und Kosmetik. in diesem Jahr gehen weitere 
Projekte an den Markt und die teamgröße soll in den nächs-
ten zwölf Monaten auf über 20 Personen verdoppelt werden. 

Mit der auszeichnung ist 
ein Preisgeld von 36 000 
euro verbunden. start- 
up-impuls gilt als einer 
der höchstdotierten regi-
onalen wettbewerbe die-
ser art. insgesamt wer-
den Preise im wert von 
mehr als 100 000 verge-
ben. Die ergebnisse wur-
de ende März bekannt 
gegeben. auf rang zwei 

platzierte sich die hannoversche hOMB gbr – wobei der Fir-
menname einfach die abkürzung ist von hop on my back, 
schlicht übersetzt mit „hüpf‘ auf meinen rücken“. Das jun-
ge unternehmen, gegründet von zwei Müttern, entwickelt ein 
Kindertragesystem als alternative zum Buggy. und kann jetzt 
21  000 euro Preisgeld in die idee investieren. Den dritten Platz 
und damit 11  000 euro sicherte sich die Flexxter gmbh mit ih-
rer it-Lösung für die Projektplanung im Baugewerbe. 

Für die diesjährige runde von startup-impuls wurden in 
drei Preiskategorien 114 geschäftsideen eingereicht. wegen 

Für den HannoverPreis für Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
können sich noch bis zum 31. Mai bundesweit Firmen bewerben, 
die das thema Klimaschutz richtungsweisend in ihr geschäftsmo-
dell und ihre unternehmensphilosophie integriert haben. neben 
dem positiven Beitrag zum Klimaschutz werden zudem die unter-
nehmerische Leistung sowie der wirtschaftliche erfolg für Betrie-
be und Mitarbeiter bewertet. Der Preis ist mit 6000 euro dotiert.
„Die andauernde corona-Pandemie zwingt viele unternehmen 
dazu, nachhaltigkeit neu zu denken. Denn das Virus zeigt, wie 
wichtig längerfristige Vorsorgemaßnahmen und nachhaltig ge-
staltete geschäftsmodelle zur Bekämpfung von Krisen sind. Das 
gleiche gilt für den Klimawandel: Ökologisch und ökonomisch 
nachhaltige geschäftsprozesse, Produktionsverfahren und Lie-

ferketten sind die Basis kollektiver Krisenprävention. Diese ent-
wicklung wollen wir mit unserem hannoverPreis fördern“, sagt 
andrea schöber-sauerland, Vorsitzende des wirtschaftsKreises 
hannover. schirmherr des Preises ist niedersachsens Minister-
präsident stephan weil. Die Jury – darunter ihK-hauptgeschäfts-
führerin Maike Bielfeldt und Dr. Volker Müller, hauptgeschäfts-
führer der unternehmerverbände niedersachsen – wird aus den 
einsendungen drei unternehmen auswählen. Diese Finalisten 
werden am abend der Preisverleihung per Kurzfilm porträtiert. 
Die wahl des Preisträgers erfolgt während der Veranstaltung an-
fang september per digitaler abstimmung des Publikums. nie-
dersachsens umweltminister Olaf Lies wird den Preis übergeben. 
 www.hannoverpreis.de

Au ss c h r e i b u n g e n

Fo
to

: K
ev

in
 M

ün
ke

l
der Pandemie hat hannover Marketing & tourismus zusätzlich ei-
nen Marketing-sonderpreis im gesamtwert von rund 5000 euro 
vergeben, mit dem Marketingmaßnahmen und ein vierwöchiger 
Pop-up-store finanziert werden sollen. Die Preisträgerin ist nad-
ja anna siever, die mit re-qui Produkte aus alten Pferdedecken 
gestaltet und so den reitsport nachhaltiger machen will. Den im 
rahmen von startup-impuls vergebenen sonderpreis solo-start 
sicherte sich tim göbel, der im alleingang die tiny hotel ug 
gründete – ein unternehmen, das sich auf nachhaltige Übernach-
tungsmöglichkeiten für Kurzurlaube sowie den rad- und wander-
tourismus spezialisiert. Dafür gibt es unterstützung im wert von 
10 000 euro. Jeweils 2000 euro erhielten die solo-gründerinnen 
sandy Jäger und stella Kocademirci. Jäger bietet mit „Funtasie-
mobil“ mit einen umgebauten Bauwagen Veranstaltungen für 
Kinder an. Kocademirci erhielt die auszeichnung für die idee ei-
ner Verkaufs- und eventfläche für nachhaltige Kleidung. Mit dem 
sonderpreis hochschule & wissenschaft wurde die gründung 
von eco:fibr ausgezeichnet. Das team will pflanzliche reststof-
fe von ananasplantagen in costa rica nachnutzen und zellstoff 
aus ananaspflanzen herstellen. Der Preis ist mit 5000 euro do-
tiert. alle nominierten erhielten außerdem zudem einen profes-
sionellen imageclip für ihr unternehmen sowie ein Pitch-training 
im wert von je 1500 euro. ______

Das team der crafting Future gmbh: (v. li.) Jan Patzer, can Lewandowski.
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hOMB: (v. li.) stefanie Fischer, nina sommer.

56 Niedersächsische  Wirtschaft

Ausgabe_5 Mai_2021 PrAxiswissen



Hier finden Sie Unternehmen, für die ein Nachfolger 
oder aktiver Teilhaber gesucht wird, sowie Inserate von 
Interessenten, die sich selbstständig machen möchten.

Sie möchten hier auch stehen? Dann informieren Sie sich über die 
Voraussetzungen. Ihre IHK-Ansprechpartnerin ist Nicole Bokelberg, 

Tel. 0511/3107-336, handel-dienstleistungen@hannover.ihk.de
Weitere Angebote und Gesuche und weitere Informationen zu den hier 

vorgestellten Unternehmen finden sich im Netz, in der bundesweiten 
Unternehmensbörse: www.nexxt-change.org

Unternehmensbörse

Junge Personal
beratung/Headhunter – ortsunge-

bunden – 2019 im Nebenberuf von 
zwei Gesell-

schaftern gegrü
ndet, sucht nun

 eine Nachfolge. Es 

existieren zwei lukrative Rahmenverträge mit Kun-

den die jeweils bis zu 25 Pe
rsonen im Jahr einstel-

len würden. Die Gesellschaft ist 
voll ausgerüstet

 

mit eingetragener
 Wort- und Bildmarke, Personal-

dienstleistungss
oftware, vollständig Cloud-basiert 

und damit ortsungebund
en zu betreiben

. Die Mar-

ke ist modern, jung und
 der USP die kandidate

n-

nahe Betreuung als Ka
rriereberater m

it Personal-

vermittlung. Gegenstand des 
Unternehmens ist die 

Personal- und 
Unternehmensberatung fü

r Firmen 

und Privatperso
nen, bspw. die Planung un

d Durch-

führung von Qualifizierungsmaßnahmen, Mentoring, 

Coaching, Person
al- und Recruiting-Veran

staltun-

gen, Messen sowie die

Personalvermittlung. Keine L
izenz für Perso

nallea-

sing/Zeitarbeit vorhan
den. H-A-14/2021

ein professionell arbeitendes Hausverwaltungs-Unternehmen in der 
region süd-niedersachsen/nord-hessen sucht eine(n) kompeten-
te(n) und erfahrene(n) neue(n) inhaber(in). Die Firma betreut sowohl 
wohnungs-eigentümergemeinschaften als auch Mietwohnungen und 
betreut circa 2000 wohnungen in unmittelbarer räumlicher nähe des 
unternehmenssitzes. Das langjährig am Markt etablierte unternehmen 
hat sich bei seinen Kunden einen guten ruf und damit eine hervor-
ragende Kundentreue erarbeitet. Der aktuelle inhaber geht in den 
ruhestand. gesucht wird ein(e) unternehmens-nachfolger(in), die/der 
das unternehmen mit hoher Kompetenz weiterführt und weiter entwi-
ckelt. neben fachlicher Kompetenz sollte die/der Übernehmer(in) eine 
strukturierte arbeitsweise und erfahrung in der Führung von Personal 
mitbringen. Kaufpreisvorstellung: 650 t €. H-A-15/2021

Gebäudedienst/Hausmeisterservice und Treppenhausreinigung, be-
stehend seit 30 Jahren, aus altersgründen abzugeben. arbeitsbereiche 
sind hannover, seelze und garbsen – ausbaufähig. H-A-16/2021

Angebote

Das team der crafting Future gmbh: (v. li.) Jan Patzer, can Lewandowski.
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Bekanntmachungen

Artikel 1
Änderung der Satzung der Industrie- und 

Handelskammer Hannover

Die Satzung der Industrie- und Handelskammer Hannover vom 29. November 
1972/11. Dezember 1972, zuletzt geändert durch Beschluss der Vollversammlung 
vom 3. September 2018, wird wie folgt geändert:

1. Nach § 1 Abs. 3 wird folgender Absatz 4 angefügt:
„(4) Soweit in den Rechtsvorschriften der IHK die Ämter und Funktionen Prä-
sident, Vizepräsident, Vorsitzender, Stellvertreter, Rechnungsprüfer, Hauptge-
schäftsführer oder Ähnliches geregelt sind, gelten diese Regelungen ebenso 
für Frauen und Dritte. Sie können die Bezeichnungen in entsprechender Form 
führen.“ 

2. In § 6 Abs. 1 werden nach Satz 2 folgende Sätze 3 und 4 angefügt:
„Der Präsident berücksichtigt bei der Erstellung der Tagesordnung alle bis zur 
Einladung vorliegenden Anträge von Mitgliedern der Vollversammlung. In Aus-
nahmefällen kann die Tagesordnung bis spätestens eine Woche vor der Sitzung 
ergänzt werden.“

3. § 6 Absatz 5 Satz 1 wie folgt gefasst:
„(5) Die Übermittlung von Einladungen, Tagesordnungen, Anträgen, Protokol-
len und Beanstandungen sowie die Herbeiführung von Beschlüssen im Umlauf-
verfahren können auch in Textform oder durch Abruf auf einem digitalen Portal 
erfolgen.“

4. § 7 Abs. 7 wird wie folgt gefasst:
„(7) In eiligen Angelegenheiten kann der Präsident, ohne eine Sitzung der Voll-
versammlung einzuberufen, eine Beschlussfassung im Umlaufverfahren schrift-
lich oder auf elektronischem Weg veranlassen. Diese Regelung gilt nicht für die 
Änderung der Satzung, für die Wahl des Präsidenten und die Wahlen zum Prä-
sidium. Der Beschluss kommt zustande, wenn die Mehrheit der Mitglieder der 
Vollversammlung innerhalb der vom Präsidenten gesetzten Abstimmungsfrist 
schriftlich oder auf elektronischem Weg zugestimmt hat. Die Vollversammlung 
ist spätestens in der nächsten Sitzung über das Abstimmungsergebnis zu un-
terrichten.“

5. Nach § 7 werden folgende §§ 7a und 7b angefügt:

„§ 7a
Virtuelle Teilnahme an Sitzungen und 

Beschlussfassungen der Vollversammlung

(1) Ist die physische Anwesenheit einzelner oder aller Mitglieder ausgeschlos-
sen oder erheblich erschwert, kann das Präsidium beschließen, Mitgliedern 
der Vollversammlung die Möglichkeit einzuräumen, ohne Anwesenheit am 
Versammlungsort im Wege der elektronischen Kommunikation an der Sitzung 
teilzunehmen. Es kann auch beschließen, dass die Sitzung ausschließlich im 
Wege der elektronischen Kommunikation durchgeführt wird. Ein Beschluss 
nach Satz 1 oder Satz 2 kann auch außerhalb einer Sitzung in Textform gefasst 
werden. 

(2) Die Einladung zu einer Sitzung nach Absatz 1 Satz 1 oder Satz 2 muss ergän-
zend zu § 6 Absätze 1 und 5 Angaben zum Zugang und zur Authentifizierung 
enthalten. Die Mitglieder der Vollversammlung sind verpflichtet, Daten über 
Zugang und Authentifizierung zur elektronischen Kommunikation unter Ver-
schluss zu halten und keinem Dritten zugänglich zu machen.

(3) In der Sitzung nach Absatz 1 muss technisch sichergestellt sein, dass die im 
Wege der elektronischen Kommunikation teilnehmenden Mitglieder während 
der Sitzung Anwesenheits-, Rede-, Antrags- und Stimmrecht ausüben können. 
Die Gültigkeit von Beschlüssen und Wahlen der Vollversammlung wird nicht 
dadurch berührt, dass durch eine technische Störung einzelne Mitglieder der 
Vollversammlung im Wege der elektronischen Kommunikation in der Wahrneh-
mung der in Satz 1 geregelten Rechte beeinträchtigt sind, soweit dadurch nicht 
die Beschlussfähigkeit entfällt.

§ 7b
Technische Aufzeichnungen von Bild und Ton

(1) Sitzungen der Vollversammlung dürfen durch die IHK zum Zweck der Pro-
tokollierung aufgezeichnet und gespeichert werden, soweit nicht die Vollver-
sammlung etwas Anderes beschließt. Soweit ein Mitglied der Vollversammlung 
beantragt, den eigenen Redebeitrag nicht aufzuzeichnen, ist insoweit die Auf-
zeichnung zu unterbrechen. Die Aufnahme darf Dritten nicht zur Verfügung 
gestellt werden und ist nach Genehmigung des Sitzungsprotokolls zu löschen.

(2) Sitzungen der Vollversammlung dürfen durch Vollversammlungsmitglieder 
oder Dritte weder aufgezeichnet, gespeichert noch über technische Medien 
verbreitet werden.“

6. § 10 wird wie folgt geändert:

  a) Nach Abs. 1 wird folgender Absatz 1a eingefügt:
„(1a) Der Präsident kann Mitgliedern des Präsidiums die Möglichkeit einräumen, 
ohne Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elektronischen Kommu-
nikation an der Sitzung teilzunehmen. Er kann auch zu einer Sitzung einladen, 
die ausschließlich im Wege der elektronischen Kommunikation durchgeführt 
wird. Die Einladung zu einer Sitzung nach den Sätzen 1 und 2 muss Angaben 
zum Zugang und zur Authentifizierung enthalten. Die Mitglieder des Präsidi-
ums sind verpflichtet, Daten über Zugang und Authentifizierung zur elektroni-
schen Kommunikation unter Verschluss zu halten und keinem Dritten zugäng-
lich zu machen.“

  b) Nach Abs. 2 Satz 2 werden folgende Sätze 3, 4 und 5 angefügt:
„Die Entscheidungen kann das Präsidium auch im Umlaufverfahren schriftlich 
oder auf elektronischem Weg treffen; § 7 Abs. 7 gilt entsprechend. Der Be-
schluss kommt zustande, wenn die Mehrheit der Mitglieder des Präsidiums in-
nerhalb der vom Präsidenten gesetzten Abstimmungsfrist schriftlich oder auf 
elektronischem Wege zugestimmt haben. Das Präsidium ist spätestens in der 
nächsten Sitzung über das Abstimmungsergebnis zu unterrichten.“

  d) Nach Abs. 3 wird folgender Absatz 4 angefügt:
„(4) Sitzungen des Präsidiums dürfen durch Präsidiumsmitglieder oder Drit-
te weder aufgezeichnet, gespeichert noch über technische Medien verbreitet 
werden.“

Satzung zur Änderung der Satzung der Industrie- und Handelskammer Hannover
vom 26. März 2021

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Hannover (IHK) hat am 1. März 2021 gemäß § 4 Satz 2 Nr. 1 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des 
Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes zur Abmilderung der Folgen der 
COVID-19-Pandemie im Wettbewerbsrecht und für den Bereich der Selbstverwaltungsorganisationen der Wirtschaft vom 25. Mai 2020 (BGBl. I S.1067), folgende Satzung 
beschlossen:
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Artikel 1
Änderung der Geschäftsordnung der Industrie- und 

Handelskammer Hannover

Die Geschäftsordnung der Industrie- und Handelskammer Hannover vom 13. März 
1974 in der Fassung vom 4. September 1995, zuletzt geändert am 21. September 
2005, wird wie folgt geändert:

1. Nach § 13 Abs. 2 Satz 2 wird folgender Satz 3 angefügt:
„Beschlüsse kann die Vollversammlung nur in solchen Punkten fassen, die in 
der Tagesordnung oder einer Ergänzung hierzu gemäß § 6 Abs. 1 der Satzung 
enthalten sind.“

2. In § 15 Abs. 3 Satz 1 werden die Worte „mittels Stimmzettel“ gestrichen.

3. § 17 wird wie folgt gefasst:

„§ 17

Jedes neu gewählte Mitglied der Vollversammlung gibt bei seiner Einführung eine 
Verpflichtungserklärung ab, die folgenden Wortlaut hat:

„Als Mitglied der Vollversammlung bin ich Vertreter der Gesamtwirtschaft des 
IHK-Bezirks. Ich übe das Amt stets verantwortungsbewusst, immer sachlich 
und unparteiisch aus, ohne mich von Interessen einzelner Personen, Grup-
pen, Unternehmen oder Branchen leiten zu lassen. Über alle Mitteilungen, 
Tatsachen und Verhandlungen, die ihrer Natur nach vertraulich sind oder als 
vertraulich bezeichnet werden, habe ich Stillschweigen zu bewahren. Diese 
Verpflichtung gilt auch nach Beendigung der Mitgliedschaft in der Vollver-
sammlung und auch im Fall einer späteren erneuten Mitgliedschaft in der Voll-
versammlung fort.“

Der Vorsitzende der Vollversammlung liest den Text der Verpflichtungserklärung 
dem zu Verpflichtenden vor, der sie durch Zustimmung bekräftigt. Diese Erklärung 
ist zu unterschreiben und von der IHK aufzubewahren.“

4. § 21 wird wie folgt geändert: 
  a) Absatz 1 wird zu Satz 1
  b) Absatz 2 wird gestrichen.

5. In § 27 werden nach Abs. 2 folgende Absätze 2a und 2b eingefügt:
„(2a) Der Vorsitzende kann in Abstimmung mit dem Beauftragten der IHK-Ge-
schäftsführung Mitgliedern des Ausschusses die Möglichkeit einräumen, ohne 
Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elektronischen Kommunika-
tion an der Sitzung teilzunehmen. Er kann auch zu einer Sitzung einladen, die 
ausschließlich im Wege der elektronischen Kommunikation durchgeführt wird. 
Die Einladung zu einer Sitzung nach den beiden vorstehenden Sätzen muss 
Angaben zum Zugang und zur Authentifizierung enthalten. Die Mitglieder des 
Ausschusses sind verpflichtet, Daten über Zugang und Authentifizierung zur 
elektronischen Kommunikation unter Verschluss zu halten und keinem Dritten 
zugänglich zu machen.

(2b) Sitzungen eines Ausschusses dürfen durch Ausschussmitglieder oder Dritte 
weder aufgezeichnet, gespeichert noch über technische Medien verbreitet wer-
den.“

Artikel 2
Inkrafttreten

Diese Änderungen der Geschäftsordnung treten am Tag nach ihrer Verkündung 
in Kraft. 

Die von der Vollversammlung am 1. März 2021 beschlossenen Änderungen der Ge-
schäftsordnung der Industrie- und Handelskammer werden hiermit ausgefertigt 
und in der IHK-Zeitschrift „Niedersächsische Wirtschaft“ verkündet. Gemäß §§ 
27a VwVfG, 1 NVwVfG findet zudem eine Veröffentlichung auf der Internetseite 
www.hannover.ihk.de statt.

Hannover, 11. März 2021
Industrie- und Handelskammer

Gerhard Oppermann Maike Bielfeldt
Präsident Hauptgeschäftsführerin

Änderung der Geschäftsordnung der Industrie- und Handelskammer Hannover 
vom 11. März 2021

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Hannover (IHK) hat am 1. März 2021 gemäß § 4 Satz 1 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der 
Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes zur Abmilderung der Folgen der COVID-19-Pan-
demie im Wettbewerbsrecht und für den Bereich der Selbstverwaltungsorganisationen der Wirtschaft vom 25. Mai 2020 (BGBl. I S.1067), folgende Änderungen der 
Geschäftsordnung beschlossen:

Artikel 2
Inkrafttreten

Diese Änderungen der Satzung treten am Tag nach ihrer Verkündung in Kraft.

Hannover, 11. März 2021
Industrie- und Handelskammer Hannover

Gerhard Oppermann Maike Bielfeldt
Präsident Hauptgeschäftsführerin

Genehmigt durch Bescheid des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Digitalisierung vom 22. März 2021 - AZ.: 21 - 1558/4010

Im Auftrage
Haselmaier

Die vorstehenden, von der Vollversammlung am 1. März beschlossenen Ände-
rungen der IHK-Satzung werden hiermit ausgefertigt und in der IHK-Zeitschrift 
„Niedersächsische Wirtschaft“ verkündet. Gemäß §§ 27a VwVfG, 1 NVwVfG findet 
zudem eine Veröffentlichung auf der Internetseite www.hannover.ihk.de statt.

Hannover, 26. März 2021
Industrie- und Handelskammer Hannover

Gerhard Oppermann Maike Bielfeldt
Präsident Hauptgeschäftsführerin
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Wie ein Multimillionär Karstadt und 
Kaufhof versilberte
Der deutsche Kaufhauskonzern Galeria Karstadt Kauf-
hof befindet sich nicht erst seit der Corona-Pandemie 
in einer wirtschaftlichen Schieflage. Eine endgültige 
Pleite konnte 2020 nur durch massiven Stellenabbau, 
Filialschließungen und einem Verzicht der Gläubiger 
auf mehr als 2 Mrd. Euro abgewendet werden. Nun hat 
die Bundesregierung dem Konzern Corona-Staatshilfen 
in Höhe von 460 Mio. Euro genehmigt, um den Weiterbe-
stand des Traditionsunternehmens mit seinen 28 000 
Beschäftigten zu sichern. Die Belegschaft hat ihrerseits 
über Jahre hinweg immer wieder auf erhebliche Teile 
ihres Lohns, Urlaubs- und Weihnachtsgelds verzichtet 
- in der Hoffnung, so zum Überleben des Konzerns und 
ihrer Arbeitsplätze beizutragen.
 Mittwoch, 5. Mai, WDR Fernsehen, 22.15 Uhr

Ein Schaf krempelt die Modewelt um
Nach der Wende haben die Schafhalter die Wolle von ihren 
Schafen auf den Mist geworfen. Es gab kein Geld mehr da-
für, und das von heute auf morgen. Marktwirtschaft und 
Globalisierung erreichten schnell auch Rügen, wo das 
Pommernschaf seit Jahrtausenden allen Witterungen 
trotzt. Und wo es zum Bild einer Landschaft gehört wie 
die roten Segel der Zeesboote, die früher aus der was-
serabweisenden Pommernwolle gemacht worden sind. 
Marco Scheel glaubt nicht an den Werteverfall. Schon 
als kleiner Junge hat er einem Hobbyzüchter geholfen. 
Nach seinem Studium gründete er mit 1500 Euro erspar-
tem Startkapital eine kleine Firma, um der Welt zu bewei-
sen, dass die 65 besten Rohstoffe vor der Haustür liegen. 
 Donnerstag, 6. Mai, NDR Fernsehen, 15.00 Uhr

Altes Handwerk: Der Köhler
Obwohl die Köhlerei in Deutschland heute fast als aus-
gestorben gilt, hat Marcus Waldinger schon als Zwölf-
jähriger die Leidenschaft für dieses aus dem Mittelalter 
stammende Handwerk entdeckt. 30 Tonnen Holzkohle 
produziert der passionierte Köhler mit Unterstützung 
seiner Familie jedes Jahr und seine Leidenschaft ist an-
steckend. Die 16-jährige Tochter hat schon gemeldet: 
Sie will auch Köhlerin werden!
 Freitag, 7. Mai, Arte, 17.20 Uhr

Vorhang zu: Künstler im Lockdown
Die Kulturbranche wurde im März 2020 als Erste dicht-
gemacht. Viele Künstler sind seitdem eher Überle-
bens-Künstler: ohne Einnahmen, ohne Auftritte, ohne 
Perspektive. Begegnungen mit Menschen, denen der 

Boden unter den Füßen weggezogen wurde und die sich 
trotzdem nicht unterkriegen lassen.
 Samstag, 8. Mai, tagesschau24, 22.00 Uhr

Ein Recht auf Arbeit
Sait Ates sieht man es nicht an: Er ist schwerbehin-
dert. Ein Ärztefehler bei einer Operation zwang ihn, 
sein Berufsleben neu auszurichten. Er tauschte sei-
nen Blaumann mit Anzug und Krawatte. Vom Fahrer 
auf dem Vorfeld des Frankfurter Flughafens schul-
te er um zum Bürokaufmann. Dieser Wechsel war 
nicht einfach, er löste bange Fragen und Ängste aus: 
Wie soll es weiter gehen? Eine Situation, vor der im-
mer mehr Menschen stehen. Denn Sait Ates ist ei-
ner von 530 000 Menschen mit schwerer Behinderung 
in Hessen. Das größte Problem: Was ist mit dem Job? 
 Montag, 10. Mai, hr-fernsehen, 7.30 Uhr

Umschulung bei Krankheit
Die Sendung zeigt Wege, wie Fort- und Weiterbildung 
gelingen können, und gibt Tipps für den Karriereweg: 

Ob Wiedereinstieg in den Beruf, duales Studium, E-Lear-
ning oder Umschulung.
 Montag, 10. Mai, hr-fernsehen, 7.45 Uhr

Eine Landwirtin pachtet eine Molkerei
Landwirtin Friederike Kastens aus der niedersächsi-
schen Gemeinde Stuhr stemmt sich gegen die Milch-
preiskrise. Zu ihrem Milchviehbetrieb pachtet die 
32-Jährige eine kleine Molkerei. Damit will sie ein ganzes 
Lebensmittelsortiment für die Endkundschaft selber 
produzieren und unabhängiger von der Milchpreisent-
wicklung werden. Ihr Leben mit Mann und drei Kindern 
und die Arbeit auf dem Hof verändern sich dadurch be-
trächtlich. Sie muss die neuen Fahrer einarbeiten, ler-
nen, wie Joghurt angerührt wird, und auf Facebook und 
Instagram zum ersten Mal für ihre Produkte werben.  
 Dienstag, 11. Mai, NDR Fernsehen, 18.15 Uhr

Solar: Saubere Sache mit Zukunft?
Expertinnen und Experten sehen noch ein riesiges Po-
tential, deutlich mehr Energie aus Sonnenenergie zu 
gewinnen, als das bisher der Fall ist. 
 Dienstag, 11. Mai, WDR Fernsehen, 21.00 Uhr

Im Gespräch mit Stefan Brunnhuber
Der Ökonom und Psychiater Stefan Brunnhuber spricht 
mit dem Journalisten Gert Scobel zum globalen Kapita-
lismus und zu völlig neuen Denkansätzen für einen tief-
greifenden Wandel des Wirtschaftssystems. 
 Donnerstag, 20. Mai, 3sat, 21.00 Uhr

Xenius: KI
Künstliche Intelligenz ist eines der großen Forschungs-
felder der Zukunft: Computer, die selbstständig lernen, 
Entscheidungen treffen und danach handeln können. 
Das weckt große Hoffnungen – aber auch große Ängste. 
 Montag, 24. Mai, Arte, 16.50 Uhr

Tracks
 Um NFTs und Blockchains entsteht gerade ein nicht da-
gewesener Hype, dem „Tracks“ auf die Spur geht. Ist es 
eine nachhaltige Chance für Musiker und Künstler oder 
doch nur eine kurze Blase? Investoren entdecken Cryp-
to-Art und Musikrechte als neue Goldgrube.
  Freitag, 28. Mai, Arte, 0.40 Uhr

Global 3000: Globalisierungsmagazin
Geschichten von Menschen in einer globalisierten und 
voneinander abhängigen Welt.   
 Samstag, 29. Mai, ARD-alpha, 19.30 Uhr

 Kurzfristige Programmänderungen sind möglich.

W i r t s c h a f t  i m  f e r n s e h e n

System Error: Wie endet 
der Kapitalismus?
Warum sind die Menschen so besessen vom Wirtschafts-
wachstum? Warum treiben sie es immer weiter voran, ob-
wohl bekannt ist, dass man auf einem endlichen Planeten 
nicht unendlich wachsen kann? Auf der Suche nach der 
Antwort auf diesen großen Widerspruch der Gegenwart 
taucht Florian Opitz tief in die Welt des real existieren-
den Kapitalismus ein, zeigt bisher verborgen gebliebene 
Zusammenhänge auf und legt die pathologischen Zwänge 
des Systems offen. Dem zweifachen Grimme-Preisträger 
ist es in jahrelanger akribischer Recherche gelungen, die 
Welt des Wachstumssystems zu durchleuchten und hoch-
karätige, sonst sehr zurückhaltende und diskrete Vertre-
ter dieses System zum Reden zu bringen.  
 Montag, 17. Mai, 3sat, 22.30 Uhr

Tim Jackson, weltberühmter Ökonom und 
Wachstumskritiker.
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chinas Kreditvergabe 
Ein Forschungsteam hat 100 Kreditverträge 
chinesischer Gläubiger mit insgesamt 24 
Entwicklungsländern analysiert. Der Studie 
zufolge enthalten die Verträge ungewöhn-
liche Geheimhaltungsbestimmungen sowie 
Klauseln, die chinesischen Staatsbanken 
Vorrang vor anderen Gläubigern ein-
räumen und die Handlungsoptionen der 
Schuldnerländer bei Zahlungsunfähigkeit 
stark einschränken. Neben verschiedenen 
internationalen Instituten war auch das 
Kieler Institut für Weltwirtschaft an der 
Untersuchung beteiligt.  
how china Lends 
A Rare Look into 100 Debt Contracts with 
Foreign Government 
www.t1p.de/ygyr 

M ed i en ti ck er  + + +

Lateinamerika: app für mehr 
transparenz bei ausschreibungen  
Die Inter-Amerikanische Entwicklungsbank 
(IDB) bietet mit der App „Build Americas“ 
ein neues Tool rund um die von ihr finan-
zierten Ausschreibungen in den Sektoren 
Energie, Transport sowie Wasserver-und 
Abwasserentsorgung an. Die App soll zu 
mehr Transparenz bei den Angeboten füh-
ren und den Kontakt zwischen Infrastruk-
turentwicklern und lokalen Lieferanten von 
Waren und Dienstleistungen erleichtern. 
www.hannover.ihk.de i Dok.-nr. 042175860

Die 19 unterirdischen Stationen der 
hannoverschen Stadtbahn sind schon 
etwas Besonderes: Inviduell und 

künstlerisch gestaltet, und außerdem grei-
fen sie in vielen Motiven ihre Umgebung auf. 
Der hannoversche Architekturfotograf Hart-
mut Möller hat während des ersten Coro-
na-Lockdowns die menschenleeren Statio-
nen fotografiert und die Bilder jetzt in einem 
Katalog herausgebracht. Ein ungewöhnli-
cher Ansatz, stehen doch sonst meistens 
Bahnen und Menschen, nicht aber die Räu-
me unterhalb der Erde im Mittelpunkt. Aber 
es ist eben doch begehbare Baukunst, die 
im hektischen Alltag meist übersehen wird, 
wenn es nur darum geht, eine Bahn noch zu 
erreichen. Und es sind nicht nur die Bilder: 
Eine Einleitung zur Geschichte der hanno-
verschen Stadtbahn kommt von den Histo-
rikern (und Verlegern) Olaf Grohmann und 

Martin Stöber, den Schluss bildet ein aus-
führliches Interview mit dem ehemaligen 
hannoverschen Stadtbahn-Planer Klaus 
Scheelhase. Eine umfassende Dokumentati-
on aus  dem Blickwinkel der Architektur.  pm

Hartmut Möller: U-Bahn Stationen Hannovers:  
Begehbare Baukunst. Verlag ecrivir – Die Textma-

cher, Hannover 2021, 160 Seiten, 29,80 Euro,  
ISBN 978-3-938769-34-8.

Unterirdische Architektur
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Michael Junge

... der Geschäftsführer eines Hildesheimer IT-Unternehmens, das es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, Arbeitsprozesse in Unternehmen zu digitalisieren, um ihnen somit wert-
volle Zeit einzusparen. 

_____
Ich bIn

_____
Als letztes

_____
DIe mutIge
FrAge

_____
Als PolItIker

_____
Als FreunD

_____
Als DIgItAler 
VorDenker

_____
Als cheF

Sie haben mit Checkpoint ein System für die  
Termin buchung im Handel entwickelt - warum  
sollte man gerade auf Ihr System setzen? 

Checkpoint ist nicht nur ein Terminbuchungs-
tool. Es ist meine Vision, trotz des ewigen 
Lockdowns, einen Lichtblick zu erhaschen 
und langsam wieder Normalität einkehren zu 
lassen. Darum haben wir, zusammen mit unserem 
Partner Hil-Care, Checkpoints Portfolio 
erweitert. Die Software bietet jetzt ebenfalls 
die Möglichkeit, Testzentren zu betreiben. 
Unser Ziel ist es dabei nicht, die Software 
so schnell wie möglich an den Mann zu 
bringen, sondern Kommunen zu unterstützen, 
die ernsthaft an einer Lösung zur Öffnung 
ihrer Innenstadt interessiert sind. 

_____
Als kInD

pr
iv

at

Im Webmagazin sehen Sie, welches Bild uns Michael  
Junge noch von seinem Smartphone geschickt hat.

   NW-
ihk.de

  das WebmagaziN      

Geschäftsführer Youco GmbH
31 Jahre

köpfe kurz & kNappausgabe_5 mai_2021

... bemühe ich mich um ein gutes Arbeitsklima und eine entspannte Atmosphäre während 
der Arbeitszeit. 

... bin ich jederzeit auf der Suche nach Optimierungspotenzial in der eigenen,  
aber auch in anderen Firmen. 

... von guten Gesprächen und leckerem Essen freue ich mich, wenn die 
Außengastronomie wieder öffnen kann.  

... würde ich mit meinen spontanen Meinungsänderungen, die meine Angestellten 
lieben, sicher nicht so gut ankommen. :-) 

... habe ich bereits die IT des Kulturkreises Gronau unterstützt und damit den 
Grundstein für meine Karriere gelegt. 

... würde ich an einen Ort ohne Internet ziehen.  

62 Niedersächsische  Wirtschaft



Am 22. Mai eröffnen die Printma-
nufaktur d’mage, der Dasseler Pa-
pierhersteller Hahnemühle Fine-

Art und der Kamerahersteller Canon in 
Berlin-Mitte mit einer digitalen Veranstal-
tung das „Haus des Papiers“ als weltweit 
erstes Museum für skulpturale Bilden-
de Papierkunst. Initiiert wurde das Pro-
jekt von den Unternehmerinnen Ul Voh-
rer und Annette Berr von d’mage. Seit 
vielen Jahren werden die beiden von den 
befreundeten Firmen Hahnemühle und 
Canon begleitet und unterstützt. Ehrgei-
ziges Zukunftsziel der beteiligten Partner 
ist die Gründung eines europäischen Zen-
trums für Papier, Papierkunst sowie alte 
und neue Drucktechnologien. 

Ein Projekt, das durch die Zusammen-
arbeit der drei bereits entstanden ist, 
sind die Sommer-Residenzen Paper Resi-
dency!. Jedes Jahr erhalten vier Stipen-
diaten die Möglichkeit, ohne Kostendruck 
frei und umfänglich mit Papier zu arbei-
ten. In diesem Rahmen sind viele einzig-
artige Papierkunstwerke entstanden. Ei-
nige davon wurden im September 2020 
erstmals auf der Kunstmesse Paper Po-
sitions in Berlin gezeigt und stießen auf 
große Begeisterung. Davon inspiriert 

entstand das Konzept eines gemeinsa-
men Paper Art Awards als neuer Papier-
kunstpreis für herausragende skulptura-
le Bildende Papierkunst. Der Preis ist mit 
36 000 Euro dotiert und damit der höchst-
dotierteste Kunstpreis mit Fokus auf Pa-
pier als Werkstoff. Im August soll er erst-
mals auf der Paper Positions verliehen 
werden. Danach sollen jährlich bis zu drei 
erstklassige Künstlerinnen und Künstler 
mit dem Preis geehrt werden. Eine Jury 
bestehend aus Galeristen, Künstlern so-
wie Gast-Juroren von d’mage, Canon und 
Hahnemühle wählt die Gewinner aus. 
„Hahnemühle-Papier inspiriert Künstler 
auf der ganzen Welt. Wir bündeln jetzt 
unser Know-How als Hersteller feinster 
Medien mit zwei starken Partnern. Zu-
sammen mit dem internationalen Kame-
ra- und Druckerhersteller Canon und dem 
Hahnemühle Certified Studio d’mage Ber-
lin lancieren wir einen neuen Exzellenz-
preis in der internationalen Kunstszene 
Berlins. Papier in seiner vielfältigen und 
dennoch einzigartigen Form wird das zen-
trale Element des Wettbewerbs sein. Wir 
freuen uns auf dieses internationale Pro-
jekt“, so Jan Wölfle, President und CEO 
von Hahnemühle.

Künftig sollen die ausgezeichneten 
Werke im Haus des Papiers präsentiert  
werden. In der Eröffnungschau des neu-
en Papiermuseums werden aber zunächst 
Werke aus der museumseigenen Samm-
lung und Leihgaben von etwa 20 interna-
tionalen, befreundeten Künstlerinnen und 
Künstlern sowie Galerien gezeigt – darun-
ter Ketuta Alexi-Meskhishvili, Burçak Bin-
göl, Shannon Bool, Astrid Busch, Thea 
Djordjadze, Aleksandra Domanovic, Lars 
Eidinger, Goekhan Erdogan, Christiane 
Feser, Andrea Grützner, Katharina Hins-
berg, Leiko Ikemura, Ismene, Lindsey 
Landfried, Alex Lebus, Guy Lougashi, Max 
Marek, Ulrike Mohr, Jana Schumacher, 
Annegret Soltau oder Rosemarie Trockel. 
Sie alle stellen herausragende Positio-
nen zeitgenössischer Kunst dar und zei-
gen mit Scherenschnitten, raumgreifen-
den Installationen oder Geköhlertem die 
Vielfältigkeit von Papierkunst.  r/dö

 
Die Eröffnung fürs Publikum ist für den 14. August 

gepant; Details zum Museum stehen in Kürze auf 
der Website.

Haus des Papiers
Seydelstraße 30, 10117 Berlin

www.hausdespapiers.com

In Berlin eröffnet in Kürze mit dem Haus des Papiers das weltweit erste Museum für skulpturale bildende

 Papierkunst eröffnen. Das Museum ist ein Gemeinschaftsprojekt von d’mage, Hahnemühle und Canon.  

Neues Museum für Papierkunst 
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Alex Lebus, Paper 2020.
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Die Frage „Was ist das?“ ist die Frage, 
die Archäologinnen und Archäologen 

wohl am häufigsten gestellt bekommen 
ist. Auch Forscherinnen und Forscher stel-
len genau diese und noch viel mehr Fra-
gen an ein Objekt. Das Museum in Nien-
burg zeigt in der Ausstellung „Was ist 
das?“ noch bis zum 16. Mai Fundstücke 
aus der archäologischen Fundlandschaft  
aus Stadt und Landkreis. Die Bandbreite 
der Exponate reicht von der Altsteinzeit 
bis in die Gegenwart. Fruchtbare Böden 
und günstige Klimabedingungen machten 
den Menschen das Siedeln in der Mittel-
weserregion einfach. Ton, Steine, Scher-
ben, aber auch Bronze, Gold und Glas war-
ten auf die Besucher. Die Kulturgeschichte 
des Alltags vergangener Zeiten ist so un-
terschiedlich wie ihre Hinterlassenschaf-
ten. Die Ausstellung zeigt die Geschichte 
der Region beispielhaft anhand ausge-
wählter archäologischer Highlights und 
erschließt den Besuchern so die Geschich-
te der Mittelweserregion. Dabei sind es 

vor allem Funde, die in den letzten Jahren 
seit Bestehen der Kommunalarchäologie 
gemacht wurden. Ein Museumsbesuch ist 
nach telefonischer Anmeldung möglich, 
Details stehen auf der Website.  r/dö

www.museum-nienburg.de

Nienburg zeigt Fundstücke 

Anlässlich des 80. Geburtstages von 
Lienhard von Monkiewitsch zeigt 

das Mönchehaus Museum Goslar noch 
bis zum 11. Juli – parallel zu weiteren Ju-
biläumsausstellungen im Sprengel Mu-
seum und der Städtischen Galerie Kubus 
in Hannover – ausgesuchte Werkgruppen 
des Künstlers von den 1970er Jahren bis 
heute. „Ein Thema bestimmt seit 1968 
meine Arbeit: Raum“, lautet das künst-

lerische Credo von Lienhard von Monki-
ewitsch. In seiner langen künstlerischen 
Laufbahn hat der Künstler eine Fülle von 
Methoden entwickelt, um das Phänomen 
„Raum“ künstlerisch zu analysieren. Die 
Ausstellung konzentriert sich auf Werk-
gruppen, in denen die faszinierende Viel-
falt seiner innerbildlichen Definitionen 
von Raum sichtbar wird, wie etwa Wand-
arbeiten aus Beton. www.moenchaus.de

Lienhard von Monkiewitsch 

Glockenbecher aus der Sammlung des Museums. 

Schwarzes Quadrat hinter blau und braun, 2006.
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Streifzüge

s t r e i f l i c H t

Ach. Wir wollen, um das von 
vornherein klarzustellen, 

keineswegs bewerten, was sich 
gerade in der Sprachwelt so tut. 
Zumal, liebe Leute, die Diskus-
sion berechtigt ist, wie die Ge-
schlechter sich angemessen in 
der Sprache wiederfinden.
Aber wie das am besten geht, 
ist noch keineswegs ausge-
macht. Um es näher in den Be-
reich der Wirtschaft zu rü-
cken: Der Chef des Rates für 
Deutsche Sprache, Josef Lan-
ge, warf in einem Interview die 
Frage auf, warum offenbar per 
Annonce Bauoberinspektoran-
wärter*innen gesucht werden 
und nicht Bauoberinspektor*in-
nenanwärter*innen.
Ausgerechnet eine Kulturein-
richtung schrieb uns letztens 
von der „Sicht einer*s Künst-
ler*in“. Da fehlt nicht nur ein 
s, nein: An dieser Stelle wird 
Schriftsprache unsprechbar. 
Aber wir wollen ja nicht bewer-
ten. Bei den einfachen Stern-
chenlösungen kann man ja im-
mer noch auf die Sprechpause 
achten – nein, man muss, weil 
sonst das gesprochene Wort 
unpräzise wird. Und nur zur Er-
innerung: Das Sternchenlösung 
bedeutet eben nicht, dass auch 
Frauen mitgemeint sind. Son-
dern eben alle. Nur warum heißt 
es dann im Schreiben jener Kul-
tureinrichtung, die so penibel 
das Sternchen verwendet: Sehr 
geehrte Damen und Herren …? 
Liebe Leute, da ist noch einiges 
zu tun.  pm

Liebe Leute
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+++ Und sonst noch … +++

+++ Der 35. Internationale Wettbewerb für Choreographie Han-
nover findet am 2./3. Juli digital statt. Ab dem 15. Juni wer-
den die Bewerbungsvideos auf der Webseite www.choreogra-
phy-hannover.de zu sehen sein. +++ Im Kloster Walkenried 
können Besucherinnen und Besucher seit Mitte April einen spi-
rituellen Klosterrundgang begehen; der Rundgang dient dazu, 
den Kraftquellen der Mönche, die im Kloster Walkenried im Mit-

telalter lebten und wirkten, zu folgen (www.kloster-walkenried.
de). +++ Der Literarische Salon Hannover hat sein Frühjahrspro-
gramm gestatet; zwar gibt es vorerst keine Live-Streamings aus 
dem Conti-Foyer mit Gästen vor Ort, dafür aber Aufzeichnungen 
bzw. Podcasts, darunter „Modern Monetary Theorie“ mit dem 
Ökonomen Maurice Höfgen oder „Getriebe“ mit Armin Wühle 
(www.literarischer-salon.de). +++ 

Warum hängt hoch über den Dächern 
von Wunstorf am Turm der Stadt-

kirche ein eiserner Korb? Was würde das 
über 600 Jahre alte Abteihaus über sei-
ne Bewohnerinnen und Bewohner erzäh-
len, wenn es sprechen könnte? Und war-
um steht mitten in der Fußgängerzone auf 
dem zentralen Marktplatz der Stadt ein 
Brunnen mit einer Kuh? Antworten auf 
diese Fragen gibt ein akustischer Spazier-
gang, der Mitte April eröffnet wurde. Die 
Klangschatzsuche besteht aus acht 
klingenden Laternen. Anlass ist das in 
diesem Jahr stattfindende 1150-jäh-
rigen Jubiläums von Stadt und Stift. 
Die Laternen klingen beispielsweise 
an Stiftskirche, Abtei, Armenhaus, Sy-
nagogengasse, Ratskeller oder Stein-
huder-Meer-Bahn. Die Laternen klin-
gen bis Oktober wochentags von 9 

bis 18 Uhr und  am Wochenende zwischen 
11 und 20 Uhr. Ausgelöst werden die Hör-
beiträge durch Bewegung. Die klingenden 
Laternen sind jeweils mit einem blauen 
Schild gekennzeichnet, auf dem ein wei-
ßes Ohr abgebildet ist. Wunstorf ist nach 
Burg-dorf und Seelze die dritte Kommune, 
in der für ein halbes Jahr die klingenden 
Laternen installiert werden. Das Faltblatt 
mit den Stationen kann im Internet unter 
www.wunstorf.de abgerufen werden. r/dö

Wunstorf entdecken

In diesem Sommer wird in Holzminden Kunst im 
öffentlichen Raum zu sehen sein. Die Stadt 
ist Teil des Projekts "Parkside Gallery“, das 

von der Braunschweiger Künstlerin Yvonne Salz-
mann initiiert wurde. Sechs Künstlerinnen aus 
dem Braunschweiger Raum haben sich zusammenge-
tan und stellen in sechs Städten jeweils sechs 
ihrer Werke aus, gedruckt auf LKW-Planen, die 
zwischen Bäumen befestigt werden. Die Werke je-
der Künstlerin sind jeweils vier Wochen in ei-
ner Stadt zu sehen – danach rotiert das Sys-
tem und die Werke der nächsten Künstlerin werden 
ausgestellt. In Holzminden werden zunächst Wer-
ke der Künstlerin Rosi Marx zu sehen sein.

Klingende Laterne an der 
Abtei Wunstorf. 
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Parkside Gallery 
Holzminden

s t r e i f l i c H t

Wenn es darum geht, zwi-
schen Lüge und Wahrheit 

zu unterscheiden, landet man 
irgendwann bei der Medienkom-
petenz. Kritisch mit Informatio-
nen umgehen, die Quelle einer 
Nachricht beurteilen, den Jour-
nalismus und seine Grundwer-
te verstehen – das gehört dazu. 
Man kann es ganz plakativ auf 
den Punkt bringen: Medienkom-
petenz heißt heute insbeson-
dere, Fake News zu erkennen.   
Und das so früh wie möglich.  
Gut also, wenn sich Unterneh-
men wie jetzt auch der han-
noversche Heise-Verlag in ei-
ner Aktion wie „Journalismus 
macht Schule“ engagieren.  Re-
dakteurinnen und Redakteure, 
Journalistinnen und Journalis-
ten gehen in die Schulen und 
sagen schon Kindern und Ju-
gendlichen, was hinter ihrer Ar-
beit steckt. Wie sie, schlicht ge-
sagt, einfach nach der Wahrheit 
suchen. Und sicher auch, war-
um es schwarze Schafe gibt, die 
sich nicht durch Recherche ihre 
Geschichten kaputt machen las-
sen wollen. Offenheit sorgt für 
Vertrauen, Wissen schafft Kom-
petenz. Medienkompetenz.  pm

Einfach wahr



n ... steht ein Jubiläum an: 
Vor genau 75 Jahren erschien 
erstmals die „Niedersächsische 
Wirtschaft“, als IHK-
Zeitschrift in einem Land, 
das noch gar nicht gegründet 
war. Wir blicken zurück.

n Die Jubiläums-NW 
erscheint am 5. Juni.

Und im Juni ...

Am Anfang war das Wort, 
am Ende die Phrase.

Stanislaw Jerzy Lec,  
polnischer Lyriker und 
Aphoristiker (gest. 1966)

S c h l u S S p u n k t
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Partner für Ihr Business▶  Automobile

Mercedes Halm
Robert-Bosch-Straße 1, 30989 Gehrden
Telefon: 05108 91910

www.mercedes-halm.de

www.mercedes-halm.de

Kamps Holding GmbH & Co. KG
Podbielskistraße 322
30655 Hannover
0511/358550
www.kamps-hannover.de

▶  Dienstleistungen

relog-lohn GmbH
Albrecht-Thaer-Ring 23
30938 Burgwedel
05139/99938-0
www.relog.de

▶  Gewerbebau

Meisterstück-HAUS Verkaufs GmbH
Otto-Körting-Str. 3
31789 Hameln
05151/953895
gewerbebau@meisterstueck.de
www.meisterstueck.de

REGNAUER FERTIGBAU GmbH & Co. KG
Pullacher Straße 11
83358 Seebruck
8667/72-222
8667/72-290
hausbau@regnauer.de
www.regnauer.de

▶  Hallenbau

Albert Fischer Hausbau GmbH
Heilswannenweg 53
31008 Elze
05068/9290-46
service@af-gewerbebau.de
www.af-gewerbebau.de

Grote GmbH
Weinbergweg 46
38106 Braunschweig
0531/23828-0
kontakt@grote.de
www.grote.de

▶  Industriebau

WOLF SYSTEM GmbH 
Am Stadtwald 20
94486 Osterhofen
09932/370
gbi@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

▶  IT-Dienstleistungen

GlobalConnect GmbH
Wendenstraße 377
20537 Hamburg
040/29997670
040/299 976-96
ihk-nds@globalconnect.de
www.globalconnect.de

YTPI Internetagentur
Erlengrundstraße 3
31542 Bad Nenndorf
05723 / 980 440-0
www.ytpi.de

▶  Praxis- und Laborbau

Schweitzer GmbH & Co. KG
Industriestraße 12
37176 Nörten-Hardenberg
Telefon 05503 / 801-499
www.schweitzer.de

▶  Reinigungstechnik

deterding + gräpel gmbh
Kärcher Center
Erlenweg 20
30827 Garbsen
05131 4421-0
reinigung@deterding.de
reinigung.deterding.de

▶  Sonderabfallentsorgung

Zimmermann Sonderabfallentsorgung 
Nord GmbH & Co. KG
Am Recyclingpark 12
31618 Liebenau
T 05023/98301-0, F 05023/98301-23
info@zimmermann-gruppe.com
www.zimmermann-gruppe.com

▶  Steuerberater

Ullrich Reifert
Steuerberater am Maschsee
Kanzlei Hannover und Wunstorf
Schützenallee 3
30519 Hannover
Fon +49 (0)511 4500 07-3
u.reifert@stb-reifert.de
www.steuerberater-reifert.de

▶  Tee und Teezubehör

Tea Goetz GmbH 
Tee, Teefilter, Wasserfilter 
Kabelkamp 11
30179 Hannover 0511/966130  
info@teagoetz.com  
www.teagoetz.com

▶  Unternehmensberatung

elpa consulting GmbH & Co. KG 
Lüchtringer Weg 35
37603 Holzminden
T 05531/984990, F 05531/98499-12
info@elpa-consulting.de
www.elpa-consulting.de

▶  Versicherungen

Ihre Schweizer Versicherung.

Lars Thiele e.K.
Helvetia Versicherungen
Geschäftsstelle
In der Siedlung 1
31515 Wunstorf
T 05033 912335
F 05033 912336
lars.thiele@helvetia.de
www.helvetia.de/lars.thiele

Lars Thiele e.K.
Ihr Experte für Firmen- und  
Gewerbeversicherungen
Helvetia Versicherungen
In der Siedlung 1
31515 Wunstorf
T 05033/912335, F 05033/912336
lars.thiele@partner.helvetia.de
www.helvetia.de/lars.thiele

▶  Werbeartikel

Werbe.Store
Hauptstraße 244
30826 Garbsen
Telefon: 05131 / 999 47 32
info@werbe.store
www.werbe.store

Michael Nixdorf Tel.: (05 11) 5 18 - 2055 E-Mail: m.nixdorf@madsack.de
Ihr Ansprechpartner bei  
der MADSACK Mediengruppe:



Infoservice
Unser Newsletter für kleine und mittlere Unternehmen

Kostenlos für 

IHK-Mitglieder!

Die Industrie- und Handelskammer Hannover bringt Ihnen per E-Mail aktuelle Wirtschafts-
informationen mit direktem Nutzen für Ihre tägliche Arbeit. 

Aus 19 Rubriken können Sie die Themen auswählen, die Sie interessieren:

Rundum informiert

· Ausbildung
· Außenwirtschafts- & Zollrecht
· Digitalisierung & E-Business
· Energie
· Fachkräfte
· Finanzierung & Förderprogramme
· Forschung & Innovation
· Gründung, Sicherung, Nachfolge
· Handel & Dienstleistungen
· International

· Konjunktur & Statistik
· Messen & Ausstellungen
· Planen, Bauen, Standortentwicklung
· Recht
· Steuern
· Tourismus
· Umwelt & Arbeitssicherheit
· Verkehr & Logistik
· Weiterbildungs-Veranstaltungen

Unser Service wird bereits von rund 11.000 Abonnenten genutzt. Kostenlos für  
Mitgliedsunternehmen der IHK Hannover sowie Unternehmensgründer.

Anmeldung unter www.ihkinfoservice.de
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